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76. Jahrgang 


Auslanddeutſche Oſlern 


Oſtern iſt das Feſt, das mit dem Er⸗ 
wachen der Natur mit neuem Leben und 
neuem Sprießen um uns herum zuſammen⸗ 
fällt. Und wenn an den Sträuchern die 
erſten Knoſpen davon künden, daß der Le⸗ 
benstrieb wieder einmal den Sieg über die 
Wintererſtarrung davongetragen hat, dann 
regt ſich auch in uns Menſchen neuer Lebens⸗ 
geiſt. Wir ſpüren neue Kräfte in uns und 
dünken uns ſtark genug, abermals den 
Kampf mit des Lebens Widerwärtigkeiten 
aufzunehmen. 

Und das iſt gut ſo. Wir brauchen immer 
wieder neue Kräfte und mit dieſen neue 
Hoffnung, auf daß wir nicht erliegen, ſon⸗ 
dern ſtandhaft unſern Weg zu Ende gehen, 
der uns beſtimmt iſt. Er iſt hart und dor⸗ 
nig dieſer Weg und wir wiſſen nicht, wohin 
uns die Tagespolitiker führen werden. Und 
doch iſt eigentlich das Ziel ſo klar: Adolf 
Hitler und der verſtorbene Marſchall Pit- 
ſudſki haben es vorgezeichnet. 

Es iſt gut, daß Oſtern iſt, daß ſich in uns 
neuer Lebensgeiſt regt. Doppelt gut für 
uns Auslanddeutſche, die wir auf beſon⸗ 
derem Poſten ſtehen. 

Aber unſer auslanddeutſches Oſtern ſieht 
trübe und grau aus. Die Natur rings um 
uns regt ſich zu neuem Leben, aber die Men⸗ 
ſchen um uns verharren in der Winter⸗ 
erjtarrung. Sie ſpüren den Odem Gottes 
nicht, und ſie laſſen ſich von der Frühlings⸗ 
ſonne nicht erwärmen. Sie merken nicht, daß 
ebenſo wie in der Natur auch im Menſchen 
der Frühling zum Durchbruch kommen muß. 

Wir Deutſchen jedoch wollen Oſtern und 
den Frühling nicht ſpurlos an uns vorüber⸗ 
gehen laſſen, wir wollen das eine lernen: 
daß das Leben zwar ſtreng und kompromiß⸗ 
los iſt, daß es immerwährenden Kampf be⸗ 
deutet, daß aber letzten Endes doch die Ge⸗ 
rechtigkeit ſtegt und das Gute den Weg zum 
Licht findet. 


Polens Staatspräfident Ignacy Moscicki 
führte in feiner Rede am 19. März d. Is. 
einen Ausſpruch des großen Marſchalls Pit- 


ſudſki an: 


„Es handelt ſich darum, daß unſer 
Land verſteht, daß Angebundenheit nicht 
eine Kaprice ift, daß Angebundenheit 
nicht bedeutet: „mir iſt alles erlaubt, dem 
andern nichts“, daß die Ungebundenheit, 
wenn ſie Kraft geben ſoll, zuſammen⸗ 
ſchließen und vereinigen, den Nachbarn 
und Gegnern die Hand reichen muß, daß 
ſie verſtehen muß, Widerſprüche auszu⸗ 
gleichen und nicht nur auf ihrem Stand⸗ 
punkt zu beharren.“ 


Den Nachbarn und Gegnern die Hand 
reichen und Widerſprüche ausgleichen — das 
hat der verewigte Marſchall ſeinem Volke 
als Vermächtnis hinterlaſſen. Hat nun das 
Volk dieſe Weiſung verſtanden und beher⸗ 
zigt? Wir Deutſchen ſpüren nichts davon, 
wir müſſen im Gegenteil; feſtſtellen, daß 
alles getan wird, was geeignet iſt, die Wi⸗ 
derſprüche zu verſchärfen. Wer die polniſche 
Preſſe täglich verfolgt, der erſchrickt über 
die hemmungsloſen Ausfälle, die ſeit eini⸗ 
ger Zeit wieder in den Zeitungen aller 
Schattierungen, aller politiſchen Richtungen 
gegen das Deutſchtum unternommen werden. 

Augenfällig iſt es dabei, daß ſich die pol⸗ 
niſchen Zeitungen in der letzten Zeit be⸗ 
ſonders eifrig mit dem Los der Polen in 
Deutſchland befaſſen und geſchäftig nachzu⸗ 
weiſen verſuchen, wie ſchwer die polniſche 
Minderheit es in Deutſchland hat. Zugleich 
wird ebenſo eifrig verſichert, daß die Deut⸗ 


Zeife, ganz leis, 
Durchzittert ein ſeeliges Beben, 
Ein freudiges Ahnen und Weben 
Den Buſen der ſchlafenden Erde 
Soft ſpricht ſein lebendes „Werde l“ 
Leiſe, ganz leis. 


Dürſtend nach Licht, 
Befreit von den eifigen Hüllen, 
Die Saaten mit Säften ſich füllen. 
Die Knoſpen an Bäumen und Hecken, 
Doll Sehnſucht zur Sonne ſich ſtrecken, 
Dürſtend nach Licht. 


Poznan (Polen), Sonntag, 28. 


März 1937 


1 200 aller an 3 

erwacht neue Hoffnung im en 

And lindert den Dis: ee e 

Der Glaube verſucht ſeine Schwingen, 

Sum Himmel, zum Lichte zu dringen 
Trotz aller Not. 


Oſte vn iſt da! 
Die Glocken durchſubeln die Lande: 
„erbrochen find Kerber und Bande 
Des Grabes! Der Tod ift bestoungen! 
Den Sieg hat das Leben errungen!“ 
Oſtern ift da! Zulian Will. 
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ſchen in Polen das Himmelreich auf Erden 
haben. Die ſtarken Widerſprüche, die dabei 
auftreten, beachtet man gar nicht, ſondern 
man behauptet luſtig darauf los. So ſtellt 
der „Dziennik Poranny“, die Mor- 
genausgabe, des der Regierung naheſtehenden 
„Dziennik Poznanſki“, unter der Ueberſchrift: 
„Maulwurfsarbeit der Deutſchen in Pomme⸗ 
rellen“ feſt, daß die Zahl der Deutſchen in 
Pommerellen von 175 000 im Jahre 1921 auf 
105 400 im Jahre 1931 geſunken ſei. Gleich⸗ 
zeitig behauptet aber das Blatt, „die prat- 
tiſchen Forderungen der Deutſchen bezwecken 
ausdrücklich eine Feſtigung ihres wirtſchaft⸗ 
lichen Uebergewichts einerſeits und eine voll⸗ 
kommene kulturelle Iſolierung von der pol⸗ 
niſchen Amgebung andererſeits“. 


Der Zweck dieſes neuen Feldzuges wird 
klar, wenn man in Erwägung zieht, daß im 


Juli einige Teile der Genfer deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Abmachungen erlöſchen und daß ſomit 
die Notwendigkeit entſteht, zu einer neuen 
Uebereinkunft zu gelangen. Dieſe Notwen⸗ 
digkeit wird nicht beſtritten, aber man ver⸗ 
ſucht es heute ſchon, den Boden dafür vor⸗ 
zubereiten. Zu dieſer Vorbereitung gehört 
auch die Behauptung, daß es die Deutſchen 
es jo gut und die Polen dort ſo ſchlecht 
aben. 


Ganz deutlich wird der „Il. Kurier Co⸗ 
dzienny“, wenn er ſchreibt: „Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Erlöſchen der Konvention er⸗ 
gibt ſich die Frage eventueller weiterer Ver⸗ 
handlungen, durch die die Rechte der natio⸗ 
nalen Minderheit geregelt werden. Unſeres 
Erachtens erfordert das Verhältnis Polens 
zur deutſchen Minderheit keine formalen 
Vorſchriften. Es ſtützt ſich auf das volle Ver⸗ 


ſtändnis für die nationalen, kulturellen und 
Bildungsbelange dieſer Minderheit. Anders 
verhält es ſich leider mit der polniſchen Min⸗ 
derheit auf der anderen Seite der Grenze. 
Die ſprechendſten Beweiſe ſind die Ver⸗ 
gleichsſtatiſtiken über die Schulen, über die 
die polniſche Minderheit in Deutſchland und 
die zahlenmäßig um das Mehrfache gerin⸗ 
gere deutſche Minderheit in Polen verfügen. 
Dieſer Vergleich iſt für die Einſtellung des 
Reichs der polniſchen Bevölkerung gegen⸗ 
über niederſchmetternd. Deshalb können wir 
uns auch mit dem letztens von der „Deutſchen 


P ENT EL EUER 


das Boii 
eine Schöpfung Goltes 


Gauleiter Bürckel auf einer Kund⸗ 
gebung am 20. März in Kaiſerslautern 
zu den ſaarpfälziſchen Lehrern: 

„Das Volk ift eine Schöpfung Gottes. Da 
mit ift ſchon die Ueberordnung des Schöpfer. 
über ſein Werk gegeben. Das Recht des Bol- 
kes muß aus dem Recht des Schöpfers flie 

Das Werk ſelbſt aber, alfo das Volk. 
dient ſeinem Schöpfer, indem es ſein Leben 
nach dem höchſien Gejeh geſtaltet, das ihm der 
Schöpfer gab, nämlich nach dem Geſetzder 

och ſt möglichen Entfaltung det 
hm als Schöpfungsgut anver- 
irauten Kräfte und Werte. Es kann 
aber dieſer Aufgabe nur dienen, wenn es ſeine 
Lebenskraft, die Boltsgejundpeit, die Bitatität 
erhält. Die Kirche hat die Sotge für das Der- 

Ifnis der Menſchenſeele zu Goff, vor allem 

ür die Zeit, wenn der Nenjd) das Irdiſche 
geſegnet hat.“ 

Der Redner antwortete auf die Frage, ob 
Chriſtentum und Nationalſozialismus neben- 
einander ihre Aufgaben erfüllen könnten: 


„Die Kirche ſoll für die gleiche Sache 
beten, für die rs 5 für unſer 
olt“; 


und gab gleichzeitig die Anweiſung an die 
Partei, jede Diskuſſion über religiöſe Dinge 
zu unterlaffen. 

ENRAMELAR LEITER 

Diplomatiſchen Korreſpondenz“ eingenom⸗ 
menen Standpunkt einverſtanden erklären, 
der beſagt, daß die Einſtellung zur Minder⸗ 
heit ſich nicht auf Formaliſtit, ſondern auf 
gegenſeitiges Verſtehen ſtützen muß. Wir 
wünſchten, daß ein ſolches Verſtehen ſich von 
deutſcher Seite in den täglichen Handlungen 
den Polen gegenüber auswirkte.“ 


Wir haben ſchon wiederholt die Behaup⸗ 
tungen der polniſchen Preſſe richtiggeſtellt, 
die faſt immer ſtark von der Wahrheit ab: 
weichen. Und wir glauben, daß eine ſolche 
„Vorbereitung“ der kommenden deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen gar nicht nötig ift. 
da dabei nur erwieſene Tatſachen und vor 
allem richtige Zahlen in Erwägung gezogen 
werden dürften. Das ſchließt aber nicht 
aus, daß der neue Feldzug der polniſchen 
Preſſe eine Atmoſphäre ſchafft, die ſicherlich 
nicht im Sinne der oben zitierten Worte 
des Marſchalls Pilſudſki iſt. 


Daß dieſe aber wahr werden, daran wollen 
wir den Glauben nicht verlieren und dazu 
wollen wir unſer Teil beitragen. 


Und wir wollen angeſichts der Oſtern die 
Zuverſicht nicht verlieren, daß mit einer ver⸗ 
nünftigen und gerechten Löſung der Minder⸗ 
heitenfrage im oſteuropäiſchen Raum die 
politiſche Verſtändigung von Staat zu Staat 
zu einem wirklichen dauerhaften freundnach⸗ 
barlichen Verhältnis von Volk zu Volk aus⸗ 
gebaut und damit ein wichtiger Beitrag zur 
Befriedung Europas überhaupt geleiſtet 
wird. E. P. 


Zwei Abkommen unterzeichnet: 


Belgrad, 27. März. 


Zwiſchen dem jugoflawilhen Miniſterpräſt⸗ 
denten Dr. Stojadinowitſch und dem italieni⸗ 
jhen Außenminiſter Graf Ciano wurde in Bel⸗ 
grad am Donnerstag abend ein Abkommen 
unterfertigt, das den Titel „Politiſcher Ber- 
trag“ trägt. 

In der Einleitung heißt es zur Begründung, 
die Vertragſchließenden ſeien der Anſicht, daß 
es im Intereſſe beider Staaten ſowie des allge⸗ 
meinen Friedens fei, wenn fie unter fih Be- 
ziehungen einer aufrichtigen und dauernden 
Freundſchaft befeſtigen. Sie ſeien von dem 
Wunſche geleitet, dieſer Freundſchaft eine neue 
Grundlage zu geben und eine neue Aera in den 


politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen 


ig den beiden Staaten ar uleiten. Auch | 


ſeien fie davon überzeugt, daß die Erhaltung 
und die Konſolidierung eines dauerhaften 
Friedens zwiſchen ihren Staaten auch eine 
wichtige Vorbedingung für den Frieden Euro⸗ 
pas iſt. Daher hätten ſie beſchloſſen, ein Ab⸗ 
kommen abzuſchließen. 

Art. 1: Die hohen Vertragsteile verpflichten 
ſich, ihre gemeinſamen Grenzen ſowie auch die 
Seegrenzen der beiden Staaten an der Adria 
zu achten. Für den Fall, daß einer von ihnen 
Gegenitand eines nichtprovozierten Angriſſes 
jeitens einer oder mehrerer Mächte wird, ver- 
pflichtet ſich der andere Teil, ſich jeder Aktion 
zu enthalten, die dem Angreifer von Nutzen 
ſein könnte. 


Art. 2: Die Vextragſchliehenden verpflichten 
ſich, im Falle internationaler Komplikationen 
und wenn ſie darin übereinſtimmen, daß ihre 
gemeinſamen Intereſſen bedroht ſind oder daß 
ſie bedroht werden könnten, ſich über die Maß⸗ 
nahmen ins Einvernehmen zu ſetzen, die ſie 
unternehmen werden, um dieſe Intereſſen zu 
wahren. 

Nach Art. 3 beſtätigen beide Vertragsteile 
erneut ihren Willen, in ihren gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen nicht zum Krieg als Inſtrument 
ihrer nationalen Politik Zuflucht zu nehmen 
und alle Streitigkeiten ſowie Konflikte, die zwi⸗ 
ſchen ihnen entſtehen könnten, durch friedliche 
Mittel zu regeln. 

In Art. 4 verpflichten ſich die Vertragsteile, 
auf ihren Gebieten keinerlei Tätigkeit zu dul⸗ 
den, noch irgendwie zu unterſtützen, die gegen 
die territoriale Unverletzlichkeit oder die be 
ſtehende Ordnung des anderen Vertragsteiles 
gerichtet oder die ſolcher Natur wäre, daß ſie 
den freundſchaftlichen n zwilchen den 
beiden Staaten ſchaden wü 

Art. 5 beſagt: Um 3 beſtehenden Han⸗ 
delsbeziehungen einen neuen Aufſchwung zu 
geben, kommen beide Teile überein, ihren jetzi⸗ 
gen Handelsaustauſch zu verſtärken und zu er⸗ 
weitern und die Vorausſetzungen für eine um⸗ 
jaſſendere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu 
prüfen. Zu dieſem Zweck werden in kürzeſter 
Zeit Sonderabkommen abgeſchloſſen. 

In Art, 6 ſtimmen beide Teile darin über- 
ein, daß nichts in dieſem Vertrag als den be⸗ 
ſtehenden internationalen Verpflichtungen der 
beiden Staaten widerſprechend angeſehen wird, 
welche Verpflichtungen übrigens öffentlich ſind. 


Nach Art. 7 hat dieſes Abkommen eine Gel⸗ 
tungsdauer von fünf Jahren. Kündigung muß 
ſechs Monate vor Ablauf erfolgen, andernfalls 
gilt es als ſtillſchweigend auf je ein Jahr ver⸗ 
längert. 

Art. 8 jagt: Dieſer Vertrag wird ratifiziert. 
Er tritt in Kraft am Tage des Austauſches der 
Ratifizierungsurkunden. Dieſer Austauſch wird 
jobald wie möglich in Belgrad ſtattfinden. 


Gleichzeitig mit der Unterfertigung des 
Politiſchen Vertrages fand Donnerstag abend 
zwiſchen Dr. Stojadinowitſch und Graf Ciano 
auch die Unterfertigung des neuen Wirtſchafts⸗ 
abkommens. zwiſchen Jugoſlawien und Italien 
ſtatt. 


Ohne jede Bezugnahme 
auf den Völkerbund 


Italieni men zum Belgrader 
e 


Rom, 26. März. 


Im halbamtlichen „Giornale d'Italia“ 
unterzieht Gayda das er rg 
Abkommen einer ausführlichen Würdigung 
Man könne von einem Adria⸗Pakt ſprechen, 
der zum Teil dem italieniſch⸗engliſchen Gent- 
leman⸗Agreement „ae das Mittelmeer ent: 
{prede, aber in bezug auf den Inhalt viel 
beſtimmter ſei. „nes pofitifche Abkommen 
jei ohne jede Bezugnahme auf den Völker⸗ 
bund abgeſchloſſen worden, alſo außer: 
halb des Völkerbundes, * es mit ſeinem 
ausgeiprochenen Geiſt des Friedens jene 


r r A 


Poſener Tageblatt & 


Italieniſch⸗jugoſlawiſche Freundſchaft 


beſiegelt 


Wirtſchaſtsabkommen 


Grundſätze verwirkliche, die in Genf ſo oft 
mißverſtanden wurden. 

Die Belgrader Verträge würden auch die 
Stellung der Nadbarjiaaten des Donau- 
raumes und des Balkans feſtigen. 

Das gelte vor allem für Albanien, das eine 
Berſtärku N Sicherheit und eine inter⸗ 
nationale Bekräftigung ſeiner politiſchen Un⸗ 
abhängigkeit feſtſtellen könne. Abſchließend 
betont das halbamtliche Blatt, daß die italie⸗ 
niſch⸗jugoſlawiſche Verſtändigung eine natür- 
liche Ergänzung der vorausgegangenen 
jugoſlawiſch⸗bulgariſchen Verſtändigung dar- 
ſtelle, deren Zuſtandekommen Italien ſeiner 
Zeit gefördert habe, während andererſeits 


ein „Politiſcher 5 und ee 


der Gedankenaustauſch zwiſchen Rom und 
Ankara zwecks Klärung der italieniſch⸗türki⸗ 
ſchen Beziehungen ſeinen Fortgang nehmen. 

„Tribuna“ unterſtreicht die Tatſache, daß 
obwohl die Verhandlungen ge eheimge: 
halten würden, das Deutſche Oeſter⸗ 
reich, Ungarn und Albanien 4 ns y 
"ie ker unterrichtet worden fei. 

Die freundliche Aufnahme, die der Vertrag 
in Deutſchland findet, wird vom „Laboro 
Faſchiſta“ ganz beſonders hervorgehoben. Er 
ſei ein neuer Beweis für die unbedingte Auf⸗ 
richtigkeit des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
a und für die ausgezeichnete Wirkung 

der Achſe Berlin — Rom. 


Sloweniſche politiſche Häftlinge 
von Muſſolini freigelaſſen 


Die erſte Auswirtung der Abkommen 


Belgrad, 25. März. 

Auf 2 Preſſeempfang, der der Unter⸗ 
fertigu > An politiſchen Vertrages und des 
neuen TA oe zwiſchen Ita⸗ 
lien und Jugofſlawien folgte, führte Graf 
Ciano u. a. aus: 

Dieſe Abkommen bedeuten den Frieden und 
die Sicherheit zwiſchen Italien und Jugofla⸗ 
wien. Beide haben beſchloſſen, eine neue Aera 
in ihren pofiftihen Bezi ngen einzuleiten. 
Das, was wir verwirklichen wollen, iſt die 
S Freundſchaft zwiſchen unſeren 

taaten 


Ich bin überzeugt, daß dies von den gün⸗ 


rung der beiden Staaten ſein wird. habe 
den Miniſterpräſidenten 
von den entgegenkommenden Anweiſungen 
in Kenntnis geſetzt, die den italieniſchen Be⸗ 
hörden hinſichtlich des Unterrichts und des 
Pe der ſerbo⸗kroatiſch⸗floweniſchen 
e ſowie hinſichtlich des Gottesdienſtes 
er Sprache gegeben wurden. 


ſtigſten Auswirkungen nein, Grenzbevölke⸗ 


5 


Stojadinowitſch 


Die nn Regierung ift tief davon 
überzeugt, es zur Sicheriettung einer 
langen libenter für Europa, die die- 
fes abſolut nötig hat, vor allem unumgänglich 


iſt, daß 8 4 die Staaten, die gemein⸗ 
ſame eng eg untereinander ver⸗ 
ſtändigen, B ungen gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens i fot Sicherheit herſtellen, alle 


der Zuſammenarbeit ſchaffen. 


Graf Ciano verlas darauf ein Tele- 
Kal dag Muſſolinis, in dem dieſer mit- 
heute aus Anlaß der Ant - 
figung u eg een 
trages die lebten 28 politiſchen Häftlinge 
floweniſcher 3 freigelaſſen 
wu 


ſo dat i fih keine Angehörigen der ſugoſlawi⸗ 

585 Minderheit in Italien mehr i politi- 

r Haft befinden. Dieſe Mittelung des 

Grafen Ciano wurde von den an nden 

Sat ae Preſſevertretern mit großem 
i SERIEN ; 


Maßnahmen gegen 
unbegründele Preisſteigerungen 


Warſchau, 27. März. 
Nach einer Mitteilung der Polniſchen Tele⸗ 


graphenagentur iſt zur Bekämpfung unbegrün⸗ 


deter Preisſteigerungen beim Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter eine beſondere Preiskommiſ⸗ 
ſion für Induſtrieartikel ins Leben gerufen 
worden. Das Miniſterium hat dieſer Tage an 
die einzelnen Kartelle und Branchenverbände 
ſowie die Organiſationen der wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung ein Schreiben gerichtet, in 
dem die Notwendigkeit einer Bekämpfung von 
Preisſteigerungen für Induſtrieartikel betont 
wird. Wo ungerechtfertigte Preisſteigerungen 
feſtgeſtellt werden, ſollen weiteſtgehende Konſe⸗ 
quenzen daraus gezogen werden. Bezüglich der 
bereits durchgeführten Preiserhöhungen für 
Kartellwaren ſich das Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium die Feſtſtellung vorbehalten, 
ob die neuen Preiſe auf einem wirtſchaftlich 
begründeten Niveau feſtgelegt worden find, 


Beck in Toulon 


Nizza, 26. März. 
Der polniſche Außenminiſter Beck hat ſich in 
Begleitung des Botſchafters Lukaſiewicz auf 
Einladung des Kommandeurs der franzöſiſchen 
Mittelmeerflotte, Admiral Abrial, nach Tou⸗ 
lon begeben, um den Hafen und das dort vor 
Anker liegende Geſchwader zu beſichtigen. Der 
Kommandant gab zu Ehren des Miniſters ein 
Frühſtück an Bord des Schiffes „Algerie“, 
worauf die Beſichtigung der Flotte erfolgte. 
Vor ſeiner Abreiſe aus Toulon wurde Mini⸗ 
ſter Beck vom Seepräfekten der Stadt Toulon 
empfangen. 
haber der Seeſtreitträfte und Vertreter der 

Wehrmacht zu Lande beigewohnt. À 


Wanda parylewicz 
eines natürlichen Todes geſtorben 
Warſchau, 25. März. 


Nach genauer Sektion der Leiche der Frau 
Wanda Parylewicz liegt jetzt das Ergebnis 
vor, das beſagt, daß die Angeklagte eines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt. Das Gutachten der 
ſachverſtändigen Aerzte ſchlietzt die Möglichkeit 
einer Vergiftung aus. Als Todesurſache wird 
allgemeine Erſchöpfung ſeſtgeſtellt, die durch die 
ſeeliſchen Erſchütterungen verurſacht wurde. 


Dem Empfang haben Befehls⸗ 


Dollmachten der Regierung 
fur die Arbeitszeitkür zung 


im Nohlenbergbau 
Neue Geſetze für Tarifvereinbarungen 


Die Geſetzesvorlage, durch welche die polni⸗ 
ſche Regierung die Vollmachten zur Durch⸗ 
führung einer ans der Arbeitszeit im 
Kohlenbergbau erhält, iſt am 23. März 1937 
vom polniſchen Parlament endgültig verab⸗ 
ſchiedet worden. — Gleichzeitig iſt eine weitere 
Geſetzesvorlage angenommen worden, durch 
welche die geſetzlichen Beſtimmungen für Sam⸗ 
melverttäge zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern (Tarifverträge) neu geregelt werden. 


Um dieſe letzte Frage hatten ſich im polniſchen 


Parlament Gegenſätze ergeben, da von ſeiten 
der Regierung eine Ausdehnung dieſes Geſetzes 
auf Heimarbeiter und weiter eine Ausdehnung 
der Vollmachten in der Form gefordert wurde, 
daß die Regierung die Möglichkeit gehabt 
hätte, Streiks im Notfalle für ungeſetzlich zu 
erklären. Beide Forderungen mußten bei dem 
Widerſtand der Oppoſition hiergegen fallen⸗ 
gelaſſen werden, weil der drohende Arbeitskon⸗ 
flikt im polniſchen Kohlenbergbau eine raſche 
Verabſchiedung dieſer Eee ange⸗ 
bracht erſcheinen ließ. 


kilauen begnadigt 

60 politiſche Gefangene, 

darunter 10 Memelländer. 

Kowno, 25. März. 

Der litauiſche Staatspräſident hat aus An⸗ 
— der e 7 60 politiſche Ge⸗ 
aber“ beg darunter zehn emel⸗ 
die An En 1935 in dem großen 
egageridhtsproeh, u langjährigen Zucht: 
en verurteilt worden waren. Unter 
rn Papi MRemelländern befindet ſich 


der damali d tf ia: 
ee een 8555 ä 
Bei den elländern han- 


delt es ſich ben rg aide v. Saß, der ſeiner⸗ 


gi zu Ag rel Zuchthaus mit Bermögens- 
beſchlagnahme verurteilt wurde, um den 
Saen Konrad v. Dreßler Shed acht S 60 


a Sehen 9 peurih, Frang fi (zu 
uchthaus Werbe 2 mit Ver⸗ 
pa ee Ra ), die Landwirte Fritz 


gern und Otto . we vg Polizei⸗ 
n Willi Markus —— 
59 80 Zuchthaus beruf), Geh Zero 
und Richard Tortel (au je ſechs 


haus verurteilt), Ewald Gronenberg und 
Paul Ruhnke (zu je acht Jahren Pre 
mit Vermögensbeſchlagnahme verurteilt). Von 
den 87 Verurteilten befinden ſich jetzt noch 
ii im Zuchthaus. Die Begnadigten werden 
> Grund einer Anordnung ſofort freige⸗ 
aſſen. 


Ein Geſchenk des Führers 
an Reichsverweſer von Horthy 


Budapeſt, 26. März. 
Wie das amtliche ungariſche Telegraphen⸗ 


und Korreſpondenz⸗Bureau mitteilt, hat der 


Führer und Reichskanzler Adolf Hitler am 
Donnerstag dem Reichsverweſer von Horthy 
ein Prachtſtück der deutſchen Automobilinduſtrie, 
eine für die Berliner Internationale Automobil⸗ 
ausſtellung angefertigte, achtzylindrige, 200 PS. 
ſtarke, dunkelgrüne Mercedes⸗Limouſine zum 
Geſchenk gemacht. Der Wagen wurde dem unga⸗ 
riſchen Reichsverweſer im Auftrage des Raichs⸗ 
kanzlers vom Direktor der Mercedes -Benza 
Werke, Berlin, vorgeführt. Direktor Werlin 
überreichte dem Reichsverweſer von Horthy 
gleichzeitig ein im herzlichen Ton gehaltenes 
Schreiben des Reichskanzlers. Reichsverweſer 
von Horthy bat Direktor Merlin, vorläufig anf 
dieſem Wege dem Reichskanzler ſeine beſten 
Grüße zu übermitteln, bis er ſeinen Dank auf 
andere Weiſe zum Ausdruck bringen könne. 


Londoner Autobusſchaffner 


ſtreiken 
London, 27. März. 

400 Londoner Autobusſchaffner und ⸗fahrer 
haben am Freitag abend als Proteſt gegen 
einen neuen Fahrplan die Arbeit niedergelegt. 
Wenn ſich Schaffner und Fahrer der Poſtauto⸗ 
buſſe in den Außenbezirken dieſem Vorgehen 
anſchließen ſollten, beſteht die Gefahr, daß der 
geſamte Londoner Verkehr während der Oſter⸗ 
tage ſtillgelegt wird. 


mit falſchen Päſſen 
Grenzkonkrolle wirkungslos. 


New Vork, 25. März. 
Ein Sonderkorreſpondent der „New Port 
Times“ meldet aus Le Havre, daß nach wie 
vor „Freiwillige“ aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten in Frankreich eintreffen. Die „Freiwilli⸗ 
gen“ werden in Frankreich mit a fpa- 
niſchen Päſſen verſehen und trotz des Nicht 
einmiſchungsabkommens über die ſpaniſch⸗ 
5 geſchafft. Ein Beamter einer ameri 
kaniſchen Schiffahrtslinie habe erklärt, — 
allein an Bord des gen 
„Präſident Rooſevelt“ 30 „Freiwillige“ = 
den Vereinigten Staaten in Le Havre ein: 


getroffen ſeien. Eine Gruppe von über 100 


ja hauptſächlich Fliegerperſonal, fei m 
März angekommen. 

8 Korreſpondent der „New Pork Times“ 
erklärt weiter, daß ſich in Frankreich 2 
Geheimagenturen befänden, die ſich mit de 
e von falſchen Päſſen für 3 

faßten 

Seit Beginn der ſpaniſchen Grenzkontrollt 
jeten ſchätzungsweiſe 500 „Freiwillige“ in U 
Havre eingetroffen und dort zwei f 
blieben, ehe fie weiter befördert wurden. 
„Freiwilligen“ ſeien ſowohl mit Schiffen Ph 
— 1 als auch fr ge⸗ 
9 s handele ſich um mittelloſe jung 

ute. 


Bolſchewiſliſche Augriſſe 


zurückgeſchlagen 
Der Heeresbericht vom Freitag 
Salamanca, 27. März. 
Der Heeresbericht des Oberſten Befehlshabers 
in Salamanca von Freitag meldet, daß verein⸗ 
zelte bolſchewiſtiſche Flugzeuge die Städte Huesca 
und Saragoſſa bombardiert Haben, wodurch 
mehrere Perſonen getötet und verwundet wur⸗ 
den. Ein bolſchewiſtiſcher Angriff an der Ma⸗ 
drider Front im Abſchnitt Majadahonda wurde 


abgewieſen, wobei die Bolſchewiſten einige Tote 


und zahlreiche Verwundete zurückließen. Auch 
ein anderer Verſuch der Bolſchewiſten bei Ara⸗ 
vaca konnte zurückgeſchlagen werden. 

Die Südarmee meldet Infanterie⸗ und Ar⸗ 
tilleriefeuer an der Cordoba⸗Front. 


nationale Flieger bombardieren 
den Hafen von Gijon 
Salamanca, 26. März. 

Wie Nundfunknachrichten beſagen, haben na⸗ 
tionale Flieger den Hafen von Gijon mit Bom⸗ 
ben belegt. Ein Schiff der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wijten wurde zum Sinken gebracht, mehrere ans 
dere ſchwer beſchädigt. 


Der engliſche Kriegsminiſter 
in paris 


Paris, 26. März. 
Der engliſche Kriegsminiſter Duff Cooper 
iſt in Begleitung ſeiner Frau am Donnerstag 
abend in Paris eingetroffen. Sein Aufenthalt 
iſt rein privater Natur. Duff Cooper wird 
vor allem eine Reihe von Loire⸗Schlöſſern be 
fumen. 


Sonntag 28. März 1937 


das po'niſche Biadfindertum 


im Kampfe um Polens wirkſchaftli 
Unabhängigkeit. 5 95 


DPD, An dem Kampf um die wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtändigkeit der Polen gegenüber 
den Juden nimmt die polniſche Jugend ſtärk⸗ 
ften Anteil. Wir leſen in der „Polſka 
Zoroijna“, dem Blatt der polniſchen Mili⸗ 
tärs, Nr. 63 einen intereſſanten Artikel unter 
dem Titel: „Der Genoſſenſchaftsgedanke im 
Pfadfindertum.“ 


Der Verfaſſer des Artikels Georg Wal⸗ 
denberg gebt einen Abriß des Ringens der 
jungen polniſchen Generation um die wiri- 
ſchaftliche Geſundung und Erſtarkung der. 
polniſchen Wirtſchaft. 


Das Pfadfindertum als Bewegung des 
heranwachſenden Polens durchdringen immer 
neue wichtige Lebensgebiete des polniſchen 
Staates. Eines dieſer Gebiete ſei das Ge⸗ 
noſſenſ aftsweſen. Dieſer wichtige 
Zweig der irtſchaft müſſe mit „verſtärktem“ 
1 en mp denn die Stär⸗ 
ung und Vertiefung werde ſpäter einmal die 
e a Machtſelleng Polens be⸗ 
euten. 


Das polniſche Pfadfindertum unterhalte zu 
dieſem Zweck theoretiſche und praktiſche 
Schulungskurſe, die den breiteſten Maſſen 
der polniſchen Jugend zugänglich ſeien und 
unter der Leitung der erfahrenſten Spezia⸗ 
liſten auf genoſſenſchaftlichem Gebiete ſtän⸗ 
2 u He 5 polniſchen Pfadfinder⸗ 
im Kampfe um die wirtſchaftli 
Selbſtändigkeit lautet: „In ſeiner . 
kämpft das Pfadfindertum um den vollwerti⸗ 
gen Menſchen, der ſein eigenes Leben einzu⸗ 
W r tatt ws fia e umriſſene Or⸗ 
erung des geſellſchaftli l 
erreichen lacht“ $ 8 


Dieſe Aufgabe ſtelle ſich das polniſche Pfad⸗ 
findertum beſonders ee Aa ee 
die Die Tauſende von Jun⸗ 
gen um ädchen, die jährlich di ; 

verlaſſen, niederdrückt“. e e 


Hier müſſe das Pfadfinde 
eingreifen, indem es die Jugend 5. ble peeli 
vorgebildet ift, zuſammenfaßt und ihr ge- 
rag eg ſchafft, da⸗ 
e für das ; i 
1 des Volkes produktiv 


Es gibt in Polen bereits 10 „normale“ Ge⸗ 


noſſenſchuften der Pfadfinder, die ſich i gi 
Hauptſache mit der Erzeugung inden der ; 


kauf von Artikeln befaſſen, die von de z 
findern gebraucht werden. Aug nne I 
man aber auch daran, eine Genofjenichaft. 
für volkskundliche Heimarbeiten zu gründen. 


Das Beſtreben auf genoſſenſchaftli ; 
biet gehe bei den Pfabfind een gain, Baß iu 
Käufer in einem genoſſenſchaftlichen Geſchäft 
„von Kopf bis Fuß“ eingekleidet werden 
könne. Denn die Erzeugung erſtrecke ſich auf 
faſt alle Gebiete des Handwerks. 


So leiſte das polniſche dfi 

ſchöpferiſche Arbeit für das 3 
fühle ſich hierbei als Pionier. Die Parole ſei 
er: Die Shaina bee eigenen Handels 
— 5 25 gaenen uſtrie in einem macht⸗ 


12000 deutiche Kinder 
ohne deulſchun“erricht 


die deutſche Schulnot in Poſen⸗Pommerellen 


DPD, Nach Schätzung der mi 
Schularbeit betrauten Stellen 2 ei 
merellen gibt es in den beiden Mojemwodichaften 
rund 33 000 deutſche ſchulpflichtige Kinder, die 
öffentliche Schulen beſuchen. Von dieſen wer⸗ 
den jedoch nur 16 486 in ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Minderheitsſchulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache erzogen. i iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß viele der hier tätigen Lehrer 
Polen ſind, die im Deutſchen nur mangelhafte 
Kenntniſſe aufweiſen.) 4000 deutſche Kinder 
die polniſche Schulen beſuchen müſſen, erhalten 
wöchentlich wahlfrei drei Deutſchſtunden, die 
von den Eltern teilweiſe geſondert bezahlt 
werden müſſen. Die Zahl der deutſchen Kin⸗ 
der, die überhaupt nicht in deutſcher Sprache 
unterrichtet werden, beläuft ſich auf etwa 3000. 
In polniſchen Schulen, in denen mehr als zwölf 
deutſche Kinder gleichen Bekenntniſſes vorhan⸗ 
den ſind, wird der Religionsunterricht in deut⸗ 
ſcher Sprache erteilt. Dieſe „deutſche Beſchu⸗ 
lung“ erhalten 9376 Kinder. Sie lernen aber 
natürlich weder deutſch leſen noch ſchreiben. Es 
iſt eine alte Klage der evangeliſchen Kirche in 
Poſen⸗Pommerellen, daß dieſe Kinder die reli⸗ 
giöſen Schriften nicht aufnehmen können, zahl⸗ 
reiche Beſchwerden der Eltern zeigen, daß es bei 
den deutſchen Kindern katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes noch ſchlimmer iſt. i i 


„Es ergibt ſich alfo, daß von den 33 000 deut- 
ſchen volksſchulpflichtigen Kindern 37 v. 9. 
(das find 3000, die gar keinen Unterricht in 
deutſcher Sprache genießen, und 9376, denen 
lediglich der Religionsunterricht in ihrer 
Mutterſprache erteilt wird) überhaupt nicht 
deutſch leſen und ſchreiben lernen. 


’» 


Pofener Tageblatt 


TH m 


das Ende der deulſchen Kolonie 
Lidawka bei kuck 


Am 1. April läuft der Termin ab, bis zu 
dem die deutſchen Koloniſten verpflichtet ſind, 


die Gebäude von ihren Landparzellen abzutra. 


gen, nachdem ſie bereits am 15. Oktober das 
Ackerland räumen mußten. Damit geht nun 
einer der vielen Prozeſſe deutſcher Anſiedler, die 
den Verluſt des Landes zur Folge hatten, ſei⸗ 
nem Ende entgegen. Die deutſchen Koloniſten 
bzw ihre Vorfahren hatten im Jahre 1873 die 
Kolonie vom Gutsherrn Waſyl Stolarewfki ge- 
pachtet. 1896 wurde der Pachtvertrag erneuert, 
und zwar mit der neuen Beſitzerin Eufroſine 
Umnowa. Der letzte Vertrag wurde auf zwölf 
Jahre im Jahre 1911 abgeſchloſſen. 1921 ging 
das Eut in den Beſitz des Staates über. Das 
Uebereignungsrecht wurde den deutſchen Kolo⸗ 
niſten auf Grund des Geſetzes vom 20. Juni 1924 
nicht zuerkannt. Auch die Bitten der Koloniſten 
um Zuteilung von 4 Hektar für jeden Bauer 
wurden unberückſichtigt gelaſſen. Nun müſſen 
die Koloniſten ihre Scholle verlaſſen und ins 
Ungewiſſe hinausziehen. Angeblich ſoll das 
Land, 85 Hektar, zu einer Beamtenkolonie für 
die Beamten der Abteilung für Landwirtſchaft 
bei der dortigen Wojewodſchaft und zum Aus⸗ 
bau der Stadt Luck verwendet werden. Zwanzig 
deutſche Familien werden dadurch obdachlos 


DV W. 
Vahlen 
in der Len oralsver ammlung 
der Wolhyniſchen Diözeſe 


Am 28. Februar fanden in allen neun Ge⸗ 
meinden Wolhyniens Wahlen in die Seniorats⸗ 
verſammlung ſtatt. Im ganzen wurden 22 Dele⸗ 
gierte gewählt. Die Wahlen find überall in 
einer muſterhaften Einmütigkeit vor ſich gegan⸗ 
gen. Sämtliche Delegierte ſind Deutſche. Zu⸗ 
ſammen mit den Geistlichen wird die Seniorats⸗ 
verſammlung 32 Glieder zählen. Bisher war 
Wolhynien ein Teil der ſog. Nordöſtlichen Diö- 
zeje, ſtellvertretender Superintendent war 


— 


Erſtes Beiblatt Nr. 71 


pie PORTA Carole Lombard 


verhilft Ihnen zu einem 


ati 


tt 1 
M. ae, Ihr könnt alle einen 


prachtvollen Teint: 
8 RR 


a 


AAPO e 


wundervollen Teint haben, wenn Ihr mein persönliches 


Seife, wie ich es tue und 


Teint wunderbar rein, zart und frisch sein.“ 5 


LUX TOILETTE SEIFE 


VERWENDEN Y UNTER. 10 FILMSTARS. 


D. Schoeneich in Lublin. In der erſten Sitzung 
der Senioratsverſammlung ſollen der Senior, 
Konſenior und die Kuratoren der Wolhyniſchen 
Diözeſe gewählt werden. Die Seniortsverſamm⸗ 
lung wird vorausſichtlich nach Oſtern ſtattfinden. 
DB 


In der Fülle geſchichtlicher Erinnerungen, zu 
denen die bevorſtehende Krönung des britiſchen 
Monarchen Anlaß bietet, tauchen auch die Zwi⸗ 
ſchenfälle bei engliſchen Krönungen wieder auf, 
deren ſich der konſervative Engländer noch nach 
Jahrhunderten mit leiſem Schmunzeln erinnert, 


König Georg IV., der ſchon als Regent ſehr 
unbeliebt war, machte es bei ſeiner Krönung im 
Jahre 1821 niemandem recht. Man verdachte 


Abbey unmittelbar hinter ſich ſchließen ließ, ſo 
daß ſeine Gemahlin, Karoline von Braun⸗ 
ſchweig, keinen Zutritt fand. Nach zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Berichten machte ſchon die Furcht vor ihrer 
Gegenwart Georg IV. ſo nervös, daß er wäh⸗ 
rend der Krönungsfeierlichkeiten wiederholt ein 
Fläſchchen mit Riechſalz vor die Naſe halten 
und mehrere Gläſer Brandy trinken mußte, um 
nicht ohnmächtig zu werden. — Bei dem dar⸗ 
auffolgenden Krönungsbankett wurde Georg IV. 
plötzlich vermißt. Ein Kammerherr, der ihn 
fumen ging, fand ihn in einem abgelegenen 
Zimmer der Weſtminſter Hall, wo er ohne die 
ſchweren Krönungsroben, ohne Unterzeug, ohne 
irgend etwas auf und ab ging — nur die Krone 
hatte er noch auf dem Haupt. Die ſiebenſtün⸗ 
dige Feierlichkeit hatte den König, der ſeine 
Ruhe liebte, beinahe umgebracht, und er hatte 
ſich auf dieſe etwas ungewöhnliche Weiſe er- 
leichtert, bevor er ſich den Gäſten widmete. 


Reich an Zwiſchenfällen war auch die Krö⸗ 
nung der jugendlichen Königin Viktoria im 
Jahre 1838. Hieran war aber die Angeſchick⸗ 
liteit der Höflinge ſchuld. Als der Erzbiſchof 
von Canterbury ſich umwandte, um nach den 
gebührenden feierlichen Worten den Reichsapfel 
aus den Händen eines Biſchofs zu nehmen und 
ihn der Königin zu geben, mußte er bemerken, 


Sie hatte ihn eine Viertelſtunde gehalten, ohne 
zu wiſſen, wohin damit. Der berühmte Rubin- 
ring der engliſchen Könige war vorher dem 
kleinen Finger der Königin angepaßt worden. 
Der Erzbiſchof preßte ihn aber mit aller Ge⸗ 
walt auf den Ringfinger, und die arme kleine 
Königin mußte ſpäter den Finger eine Stunde 
lang in Eiswaſſer halten, um den Ning wieder 
zu löſen. Schließlich klappte auch die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den Kammerherren und den 
Geistlichen nicht jo ganz. Mitten in den Schluß⸗ 
gebeten des Gottesdienſtes ſagte man ſälſchlich 
der Königin, ſie müſſe nun aufſtehen und die 
Eduardskapelle betreten, was fie auch tat — 
ſehr zum Unbehagen des Erzbiſchofs, der den 
Reſt der litchlichen Feier vor leeren Bänken 
vollziehen mußte. 


Bei der Huldigung der Pairs entſtand eine 
leine Verwirrung dadurch, daß Lord Rolle, 


es ihm fehr, daß er die Tore ber Weſtminſter 
5 Viktoria auch das überaus ſtarle Orcheſter und 


der ebenſo ſtarte Chor nicht beſonders harmo⸗ 
war der, daß unter den 400 Perſonen in Chor 


Geſellſchaft befanden, die keinen Einlaß in die 


ihre Kinder als Pagen und nahmen fie in die⸗ 
fer Eigenschaft in die Weſtminſter Abtei mit, 


daß die Königin ihn ſchon in der Hand hielt. 


Krönungen mit Hinderniſſen 


die Tücke des Objekts im Thronſaal — Warum rollte Lord Rolle 
die Treppe herab? | 


Bon unſerem Londoner T. D. = Berihterftatter 


ein.alter Herr von 82 Jahren, über eine Stufe 
zum Thron ſtolperte und zu Boden fiel. Die 
Königin ſprang ſofort auf und half ihm, das 
tleine Geſchehnis wäre ſchnell vergeſſen wor⸗ 
den, wenn nicht ein fremder Geſandter berichtet 
hätte, die Lords Rolle wären ſeinerzeit deshalb 
geadelt worden, weil ſie bei jeder Krönung vor 
wa neuen König die Thronſtufen herunter⸗ 
rollten. 


Uebrigens ſoll bei der Krönung der Königin 


2 Ermäßigte Kuren 
schon Yom 1.Mal 
2. 153 — Pauschalpreis 1. 3 Wochen. 

Geheizte Zimmer. 
Verlangen Sie Prospekte! 


niſch zuſammengeklungen haben. Der Grund 


und Orcheſter ſich viele Damen der Londoner 


Weſtminſter⸗Abtei gefunden hatten und doch 
unbedingt dabei geweſen ſein wollten. Sie 
hatten ſich einen weißen Ueberwurf umgetan 
und einfach unter den Chor gemiſcht, wo ſie 
ſcheinshalber auch mitſingen mußten, um nicht 
zu ſehr aufzufallen. — Viele Pairs verkleideten 


um fie an dem Schauſpiel teilnehmen zu laſſen. 
Heute ſind ſolche kleinen Schmuggeleien durch 
ſtrengere Kontrollen unmöglich gemacht worden. 
Das engliſche Beförderungsſyſtem bringt es 
mit ſich, daß die hohen Würdenträger meiſt 


i Len recht alt ſind, wenn ſie dazu berufen wer⸗ 
Viele peinliche Zwiſchenfälle der engliſchen Hof 
geſchichte find auf die Gebrechlichteit der Mit- 
wirkenden zurückzuführen. 


handelnd an einer Krönung teilzunehmen. 


I Dr. Temple, der 
Erzbiſchof von Canterbury, der die Krönung 
Eduards VII. vollzog, war zu jener Zeit faſt 
blind und mußte ſich ganz auf den Biſchof von 
Wincheſter verlaſſen, der ihm große Papier⸗ 
bogen mit den jeweiligen Stichworten in groß⸗ 
gedruckten Buchſtaben vorhielt. Wenn König 
Eduard ſelbſt nicht dem greifen Erzbiſchof ge- 
holfen hätte, ihm die Krone auf das Haupt zu 
ſetzen, ſo wäre ſeine Krönung nie zuſtande 
gekommen. Dasſelbe geſchah bei der Krönung 
ſeiner Gemahlin, der Königin Alexandra, die 
von dem greiſen Erzbiſchof von Vork, Dr. Mac- 
lagan, nur mit dem Beiſtand des Unterdiakons 
von Weſtminſter und mit eigener Nachhilfe ge- 
krönt werden konnte. Schon aus dem Jahre 
1100 wird ein ähnliches Erlebnis bei der Krö⸗ 
nung Heinrichs I. von dem damaligen Erz⸗ 
biſchof von Canterbury berichtet. Er war ſo 


Weſtminſter⸗Abtei ift nicht viel wohler. 


; Schönheitsrezept befolgt. Verwendet täglich Lux Toilette 


in kurzer Zeit wird Eue 


ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER»A.G. ' © 


alt, daß er die Krone von England nicht mehr 
heben und dem König auf das Haupt ſetzen 
konnte. Als er aber ſah, daß der Biſchof von 
Salisbury ihm dieſe Mühe abnehmen wollte 
und mit der Krone fi dem König näherte, 
ſprang er auf und verſuchte dem Biſchof die 
Krone zu entreißen, ſo daß ſich zwiſchen Erz⸗ 
biſchof und Biſchof ein minutenlanges Hand⸗ 
gemenge entſpann. Der Erzbiſchof blieb Sie⸗ 


er 

s Obgleich die Zeremonien heute weit kürzer 
ſind, ſo bedeuten ſie doch rein äußerlich eine 
ſchwere Anſtrengung. So ſchön die reichbeſtick⸗ 
ten Roben des Monarchenpaares find, jo iſt ihr 
bloßes Gewicht für eine mehrſtündige Feier in 
einem vollbeſetzten Raum doch eine große Laſt 
Die Krone mit ihren 4000 Edelſteinen wiegt je 
allein zwei Kilogramm! Die Anſtrengungen 
während der Prozeſſion, das Knien, Sitzen. 
Aufſtehen, Hin⸗ und Hergehen zum Altar, zum 
Theater, zum Thron, der wiederholte Kleider 
wechſel — alles das ſtrengt Nerven und Geiſt 
bis zum äußerſten an. Den Zuſchauern in der 
Jedem 
von ihnen iſt nur 18 Zoll Sitzplatz zugemeſſen. 


8000 Leute drängen ſich auf etwa ſieben Stun- 


den in der Weſtminſter⸗Abtei zuſammen, und 
die Kniehoſen und Schnallenſchuhe erhöhen noch 
das unbehagliche Gefühl. Es iſt verſtändlich, 
daß jeder auch noch ſo kleine Zwiſchenſall, der 
einem anderen zuſtößt, von der Hofgeſellſchaft 


it 
unauffällige flache Brandyflaſchen und winzige, 
gut verpackte Brötchen 
nungstages hoch in Kurs ſteheu. 
—— — 


König Leopold wieder in Bräflel 


ndon, 27. März. 

König. Leopold von Belgien, der geitern 
Gaſt der engliſchen Königsfamilie war, iſt 
nach Brüſſel zurückgekehrt. Er wurde vom 
König Georg zum der 5. Gardedrago⸗ 
ner ernannt — eine Auszeichnung, die be⸗ 
reits ſein Vater innehatte. Ueber das Ergeb- 
nis der Beſprechungen liegen keine authenti⸗ 
ſchen Aeußerungen vor. Die Blätter kündigen 
die gemeinſame engliſch⸗franzöſiſche Erklä⸗ 
rung über die Unverletzlichkeit an, die nicht 
mehr als eine propagandiſtiſche Formel wäre 
und einen konkreten Inhalt erſt durch die 
weitere Feſtlegung der belgischen Poſition 
innerhalb des europäiſchen Gefüges erhalten 
wird. Es liegt an Belgien, ſeine Linie auch 
gegen die zu erwartenden engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Zumutungen über die Hintertreppe 
durchzuſetzen. i 


ranzöſiſches Militärflugzeug 
s nafi b abgeſtürzt i 


i i Paris, 27. März. 
Ein franzöſiſches Militärflugzeug iſt beim 
Flug nach Marrakeſch, 14 Kilometer von Ber⸗ 
Reſchid entfernt, brennend abgeſtürzt; die bei⸗ 
den Inſaſſen konnten nur noch als verkohlte 
Leichen aufgefunden werden. 


Das aute Recht 
eines jeden Reisenden iit ein Auſpruch auf 
die Leitüre ſeiner Heimatzeitung. Berlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Posener Tageblatt“ 
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Der Ausbau des überſeeiſchen 
Zeppelinverkehrs 


Von Luftſchifftommandant Dipl. Jng. Ernſt A. Lehmann, 
Direktor der Deutſchen Zeppelin ⸗ Reederei. 


Mit der erſten planmäßigen Fahrt des Luft 
ſchiffes „Hindenburg“ von Frankfurt am Main 
nach Rio de Janeiro hat die Deutſche Zeppelin⸗ 
Reederer nunmehr ihren diesjährigen Ueberſee⸗ 
dienſt wieder aufgenommen. 


Einen planmäßigen Luftſchiffverkehr zwiſchen 
Europa und Südamerika gibt es bekanntlich 
bereits ſeit dem Frühjahr 1932. Verſah in den 
erſten Jahren das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
allein den transatlantiſchen Verkehr, ſo kam im 
März 1936 das bisher größte auf der Zeppelin⸗ 
Werft gebaute Luftſchiff LZ 129 „Hindenburg“ 
hinzu. So haben bis zum Schluß des vorigen 
Fahrtjahres das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
134 Südatlantik⸗ und 7 Nordatlantik⸗ und das 
Luftſchiff „Hindenburg“ 14 Südatlantik⸗ und 
20 Nordatlantik⸗Ueberquerungen durchgeführt. 
Dabei bewies das Luftſchiff „Hindenburg“ ſeine 
hohe Leiſtungsfähigkeit in der erfolgreichen 
Durchführung von 10 Studienfahrten über den 
Nordatlantik. Dieſe im letzten Jahre durchge⸗ 
führten Verſuchsfahrten zwiſchen Europa und 
Nordamerika haben — da ſie ebenſo reibungs⸗ 
los und abſolut ſicher wie die ſeit fünf Jahren 
durchgeführten Südamerikareiſen verliefen — 
den Beweis erbracht, daß das Luftſchiff beſon⸗ 
ders dazu berufen iſt, als ſicheres, vollwertiges 
und zeitſparendes Schnellverkehrsmittel für den 
Perſonenverkehr und auch den Frachtverkehr 
zwiſchen Europa und Amerika eingeſetzt zu 
werden. 


Das Jahr 1936 bedeutet im Luftſchiffverkehr 
einen Wendepunkt in der Entwicklung des über⸗ 
ſeeiſchen Luftverkehrs. Die Fertigſtellung und 
der erſtmalige Einſatz des neuen, von vornherein 
als Fahrgaſt⸗Luftſchiff für Ueberſeeſtrecken ent⸗ 
worfenen und gebauten Luftſchiffes „Hinden⸗ 
burg“ hat hieran einen weſentlichen Anterl. 
Hinzu kommt neben den ſchon erwähnten Stu⸗ 
dienfahrten nach Nordamerika die Eröffnung 
der neuen Luftſchiffhäfen in Frankfurt a. Main 
und in Rio de Janeiro. Als größtes Plus 
aber für die deutſche Luftſchiffahrt können wir 
wohl — neben der ſelbſtverſtändlichen vollkom⸗ 
menen Sicherheit — die Regelmäßigkeit, Zuver⸗ 
läſſigkeit und Pünktlichkeit im transatlantiſchen 
Verkehr für uns buchen. Von zehn Studien⸗ 
fahrten blieben ſieben Fahrten unter der im 
Fahrplan vorgeſehenen Fahrtdauer, und nur 
eine Fahrt überſchritt den vorher angekündigten 
Ankunftstermin um etwa 5 Stunden wegen 
eines tagelang andauernden Sturmes. So 
nimmt es nicht wunder, daß ſich das Vertrauen 
der Welt, das ſich der „Graf Zeppelin“ in ſei⸗ 
nen acht Betriebsjahren erworben hat, auch auf 
unfer größtes bisher gebautes Luftſchiff „Hinden- 
burg“ übertrug. 

Unſer Ziel iſt es, für die kommenden Jahre 
den bisher ſchon regelmäßigen Verkehr mit 
Zeppelin⸗Luftſchiffen zwiſchen Europa und Süd⸗ 
amerika bis zur größtmöglichen Verkehrsdichte 
auszubauen. Deshalb ſieht der diesjährige Süd⸗ 
atlantik⸗Luftſchiffverkehr für das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ regelmäßig in jedem Monat 
zwei Fahrten zwiſchen Frankfurt am Main oder 
Friedrichshafen nach Rio de Janeiro und zurück 
vor. Die erfolgreich verlaufenen Verſuchs⸗ 
fahrten des Luftſchiffes „Hindenburg“ nach 
Nordamerika haben uns veranlaßt, in dieſem 
Jahre den Nordatlantik⸗Verkehr weſentlich zu 
verdichten. Ab 3. Mai dieſes Jahres führt das 
Luftſchiff „Hindenburg“ zwiſchen Frankfurt am 
Main und Lakehurſt bei New Pork und zurück 
mit einer Fahrtdauer von nur zweieinhalb Ta⸗ 
gen 18 Nordamerika⸗Fahrten bis Ende Oktober 
durch. 

Damit wollen wir uns aber keineswegs be⸗ 
gnügen. Wenn es uns gelingt — wie beabſich⸗ 
tigt — bis 1940 vier weitere Luftſchiffe für den 
Atlantitverkehr fertigzuſtellen, können wir die 
Intenſität des Fahrbetriebes weſentlich erhöhen, 
damit aber gleichzeitig eine Einnahmeerhöhung 
trotz vorgeſehener Ermäßigung der Fahrpreiſe 
erwarten. In Zukunft könnte dann jedes Luft⸗ 
ſchiff in jeder Woche eine vollſtändige Rundreiſe 
ausführen. Als Muſter für die kommenden 
Zeppelinbauten wird das Zeppelin⸗Luftſchiff 
LZ 129 — „Hindenburg“ — dienen; dieſer Typ 
wird als Ausgangspunkt für die weiteren 
Konſtruktionen beibehalten. Als erſtes wird 
das Luftſchiff „LZ 130“ im Herbſt dieſes Jah⸗ 
res fertiggeſtellt fein und noch in dieſem Herbit 
mit ſeinen Werkſtätten⸗Probefahrten beginnen. 
Dieſes und das nach Fertigſtellung des LZ 130 
auf Stapel zu legende LZ 131 werden in der 
gleichen Größe und Form wie das Luftſchiff 
„Hindenburg“ gebaut; weſentlich verbeſſert ſol⸗ 
len nur die Paſſagiereinrichtungen werden. 


Bei den Nordamerika⸗Fahrten des Luftſchiffes 
„Hindenburg“ hat es ſich bereits gezeigt, daß 
die vorhandenen 50 Paſſagierplätze oft bei wei⸗ 
tem nicht ausreichten. Aus dieſem Grunde war 
es nötig, noch weitere Kabinen einzubauen, ſo 
daß das Luftſc. eff „Hindenburg“ ſeit September 
1936 mit 70 Foyrgäſten und 55 Mann Be- 
ſatzung feine Nordamerikafahrten unternehmen 
fann. Das Faſſungspermögen des Luftſchiffes 


„Graf Zeppelin“ beträgt demgegenüber nur 20 
Fahrgäſte. 

Ein weiterer Grund für den geplanten Aus⸗ 
bau des Zeppelin⸗Dienſtes iſt die außerordent⸗ 
liche Entwicklung des letztjährigen Zeppelin⸗ 
Verkehrs. Die Zahl der Zeppelin⸗Fahrgäſte 
wuchs von 841 des Jahres 1935 auf das Vier⸗ 
fache im Jahre 1936. Wir hoffen durch die 
Verdichtung unſeres Fahrprogramms in dieſem 
Jahr dieſe Zahl noch weiter zu üb erſchreiten, 
denn wir haben die Erfahrung gemacht, daß ein 
poſitives Verkehrsbedürfnis nach einer ſchnellen 
und gleichzeitig ſehr bequemen Beförderungs⸗ 
möglichkeit beſteht und daß die Vermeidung der 
Seekrankheit bei der Benutzung der Zeppeline 


vielfach eine bedeutendere Rolle ſpielt als im 
allgemeinen angenommen wird. Aber nicht nur 
die Perſonenzahl hat eine große Steigerung ers 
fahren, nein, auch die Poſt⸗ und Frachtmengen 
ſtiegen von 9300 auf über 30 000 Kilogramm. 
Auch hierbei erwarten wir bei weiterem Aus⸗ 
bau unſeres Luftſchiffverkehrs nach Ueberſee eine 
erhebliche Steigerung. ? 


Die gerade erft vor wenigen Tagen von 
Oberſt Udet durchgeführten Verſuche des Lan⸗ 
dens eines Flugzeuges an dem in Fahrt befind⸗ 
lichen Zeppelin⸗Luftſchiff „Hindenburg“ haben 
gezeigt, daß dieſes Landungsverfahren ſich auch 
den Zweden der Verkehrsluftfahrt nutzbar 
machen laſſen wird. Auf dieſe Weiſe wird wohl 
in Zukunft Poſt und womöglich auch einzelne 
Fahrgäſte einem fa®renden Luftſchiff nachge⸗ 
bracht oder von dem Luftſchiff in eiligen Fällen 
abgeholt werden können. 


Da die techniſchen und wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen für einen ſicheren und regelmäßi- 
gen Luftſchiffdienſr jetzt unbedingt gegeben find, 
wird die Einrichtung von Luftſchifflinien auch 
nach anderen Kontinenten nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. 


Steilſte Bergbahn Europas 
30 Jahre alt 


Eine bislang nicht überbotene techniſche Höchſlleiſtung 


Der Drang des Menſchen nach der Höhe, 
nach der umfaſſenden Ausſicht und der reinen 
Luft der Berge hat ſchon frühzeitig zur An⸗ 
lage von Bergbahnen geführt. Ihre erſte, 
früheſte Form haben ſolche für den Perſo⸗ 
nenverkehr beſtimmten Bahnen in Geſtalt der 
Standſeilbahnen gefunden. Man verſteht dar⸗ 
unter Bahnen, die wie die gewöhnlichen Bah: 
nen auf Schienen laufen, alſo ſozuſagen auf 
dem Boden „ſtehen“ und nicht wie die neuer⸗ 


Es iſt verſtändlich, daß derartige Löfſungen 
in den Hintergrund traten, als die elektriſche 
Energie in größerem Maße Eingang fand; 
denn mit ihr war eine bequeme Antriebs: 
weile von vornherein gegeben. Man brauchte 
keine umfangreichen Dampfkraftanlagen 
te, ein paar Elektromotoren 
Betriebsſtrom in ein 
Weiſe durch Leitungen zugeführt 
konnte. Schon 1907 baute die Allge⸗ 


mehr, es genüg 
aufzuſtellen, denen der 
fachſter 
wer 


dings bevorzugten Hängeſeilbahnen an einem 
Tragſeil ſchweben. Solche Bahnen werden an 
einem Seil den Berg hinaufgezogen oder her⸗ 
abgelaſſen und ſind gewöhnlich durch eine 

iſchen den beiden Schienen angeordnete 

ahnſ in die ein Zahnrad eingreift, 
Bogen Unfälle durch das Reißen der Seile ge- 
ichert. . 


Für den Betrieb der Standſeilbahnen hat 
man anfänglich vielfach den Gewichtsantrieb 
durch eine Waſſerfüllung angewandt. Die 
Bergbahn wird dann mit zwei Wagen be⸗ 
trieben, von denen im Ruhezuſtand einer fih 
an der Bergſtation und einer an der Tal⸗ 
ſtation befindet. Der Wagen an der Berg⸗ 
tation wird mit einer Waſſerfüllung ſo be⸗ 
ban daß er beim Abwärtsfahren durch 
ein größeres Gewicht den Talwagen herauf⸗ 
ieht. Unten gibt er feine Waſſerfüllung wie: 
"x ab, die durch ein Pumpwerk wieder auf 
die Berghöhe hinaufbefördert wird. Die 
eigentliche Antriebsleiſtung der Bahn wird 
alſo von dieſem Pumpwerk aufgebracht. 
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Tiſch mit Büchern 


Die hölzernen Männer 


Ein Roman für fröhliche Leute von 
neun bis neunzig Jahren von Heinrich 
Maria Denneborg. 143 Seiten. Mit far⸗ 
bigen Bildern von Berti Weber. Ganz 
leinenband M. 3.60. Verlag Joſef Köſel 
und Friedrich Puſtet, München. 


Heinrich Maria Denneborg ſtammt aus dem 
weſtdeutſchen Induſtriegebiet. Nach harten 
Kinderjahren, in Krieg und Inflation aufge 
wachſen, nach Schule, Architekturbüro, Biblio» 
thek und Univerjität iſt er heute „Theater 
direktor“, ein Meiſter des Puppenſpiels, der mit 
ſeinen Marionetten vor den freudearmen Kin- 
dern der ſchwarzen Reviere ſpielt. Tag um Tag 
erlebt er die Begeiſterung ſeines jungen Publi⸗ 
fums, aber auch die Erwadjenen werden fröh⸗ 
lich, ſobald Kasperl das Spiel eröffnet. Wer 
wie Denneborg, mit feinen hälzernen Männern 
treuz und quer durch die deutſchen Gaue reiſt. 


meine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Bozen eine 
ſolche elektriſch betriebene Bergbahn, die den 
Ortsteil Untervirgl mit dem Ausſichtspunkt 
ir verbindet und damit den Befuchern der 
Stadt eines der herrlichſten Panoramen er⸗ 
ſchließt. 

Dieſe Standſeilbahn, die jetzt auf einen 
30 jährigen Betrieb zurückblicken kann, darf 
für fih den Ruhm in Anſpruch nehmen, bis 
auf den . 1 Tag die ſteilſte Standieil- 
Bergbahn in Europa geblieben zu ſein. Auf 
einer Länge von nur 288 Meter überwindet 
ſie einen Höhenunterſchied von faſt 200 
Meter mit einer Steigung, die im oberſten 
Teil der Strecke 66 Prozent beträgt, alſo auf 
100 Meter Länge einen Höhenunterſchied von 
66 Metern überwindet. Es gibt in Europa 
kein ſchienengebundenes Fahrzeug, das ſolche 
Steigungen erreicht. Die Wagen, die 36 Per⸗ 
ſonen faſſen, ſind ſo gebaut, daß die Abteile 
ſtufenförmig anſteigen, ſo daß ſie alſo auf 
jedem Teil der ziemlich gleichmäßig ſteigen⸗ 
den Strecke immer ſenkrecht ſtehen. 


abends auf der Puppenkiſte ſitzt und von neuen 
Spielen träumt, der mußte eines Tages die Ge⸗ 
ſchichte der hölzernen Männer ſchreiben, die 
der Verlag jetzt für alle fröhlichen Leute von 
neun bis neunzig Jahren herausgebracht hat. 
Die Geſchichte vom alten Papa Penk, der mit 
dem kleinen Hans, feiner Frau. dem Hund 
Stropp und dem müden Pferd Max von Jahr- 
markt zu Jahrmarkt zieht und dem dann die 
Marionetten aus Hunger in alle Winde ent⸗ 
laufen: Prinzeſſin Tauſendſchön, der Prinz 
Holdermund, Tod und Teufel, in dejen Gejel- 
| Ihaft es den andern abwechſelnd heiß und fat 
wird, Quat Anton mit dem Holzbein, M: 
Schutzmann Auguſt mit der dicken Bade, Stern⸗ 
guder Augüberall und der Zauberer Wupp- 
diweg, gibt den Rahmen ab für all die bunten 
Abenteuer der Puppen in der Welt. Denneborg 
hat für ſeinen Roman eine echt kindertümliche 
Form im Stil angewandt; fern von der Ver⸗ 
niedlichung gewiſſer Auch⸗Kinderbuch⸗Schrift⸗ 
ſteller iſt hier eine nach Klang und Sinn ein⸗ 
fache Form gewählt, wie ſie in Wahrheit die 
Die Alluftrae 


unverbildete Jugend anwendet. 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht. 
zeitig bei der Poſt für den Monat 
April bzw. das 2. Vierteljahr zu 
beſtellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. 


verlag des Poſener Tageblaktes. 
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tionen von Berti Weber überſtrahlen den Text 
mit einem Humor, der das Herz froh und hell 


macht. 
Naguareté 


Tierbilder aus Südamerika von Hans 
Krieg. 107 Seiten. Mit Skizzen des 
Verfaſſers. Ganzleinenband RM. 3.— 
Verlag Joſef Köſel & Friedrich Buftet, 
München. 


Der Münchner Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Hans Krieg, Direktor der Zoologiſchen Gamm- 
lung des Bayeriſchen Staates, hat fih in der 
Fachwelt durch feine großen mehrjährigen Ex⸗ 
peditionen ins Innere Südamerikas (Gran 
Chaco und Oſt⸗Paraguan), die er mit reicher 
Ausbeute zu Ende führen konnte, einen bebeu- 
tenden Namen gemacht. Wie ſehr Krieg nicht 
nur als Forſcher und Gelehrter, ſondern auch 
über ſein Studiengebiet hinaus mit den n 
des Künſtlers die Schöpfung in ihrer Vielfalt 
ſieht, davon zeugen ſeine lebendig und ſpannend 
geſchriebenen Tiererzählungen, von denen er 
dreizehn in dem hier vorliegenden Band ver- 
einigt hat. Die Abenteuer mit dem Jaguar 
dem Steppenwolf und den Krokodilen, die Be- 
gegnungen mit den Nabengeiern, dem Tapir 
und dem Ameiſenbär, Pirſchgänge in den Ur- 
wald und Flußfahrten; all dies iſt mit einer 
Einfühlungskraft und Anſchaulichteit geſchil⸗ 
dert, die nur aus eigenem Erleben e 
kann. Bodenſtändiges Kolorit und auch der 
Humor des Jägers fehlen den Erzählungen 
nicht; die wiſſenſchaftlichen Bemerkungen find 
dem Verſtändnis des Laien angepaßt. Krieg 
ſelbſt hat dem Buch charakteriſtiſche Feder- 
zeichnungen beigegeben, die dem Leſer eine faſt 
unmittelbare Vorſtellung von der füdameri⸗ 
kaniſchen Tierwelt geben. 


Es geht nicht ohne Bluſe — 


oder könnten Sie ſich irgend einen Sport, eine 
Wanderung ohne praktiſche Bluſen norſtellen? 
Bei Haus⸗ und Berufsarbeit ſind ſie natürlich 
ebenſo unentbehrlich. Daß Koſtüme ſomie 
Jückchen⸗Kleider erft mit der Bluſe die per 
ſönliche Eigenart ihrer Trägerin betonen, freht 
fejt. Vorſchläge für Bluſen in allen Stoffarten 
von Kretonne bis Spitze, im Nock oder darüber 
zu tragen, enthält „Beyers Blufenheſt“ (Ver 
lag Otto Beyer, Leipzig). Unter den 64 Mo- 
dellen finden Sie auch feſtliche Bluſen für den 
Abend, die mit einem langen Nock zuſammen 
den idealen Abendanzug darſtellen. Das Heft ift 
in jedem einſchlägigen Geſchäft für 50 Pfg. ep 
hältlich. 


Volksdeuiſche 
Rundfunkſendungen 


vom 28. März bis 4. April, 


28. März: À 
11—11.15: „Späte Krone“, Gedichte von Joſef 
Weinheber. Deutſchlandſender. 
14.45—15: Oſtern in S NS. Stute 
gart und Frankfurt. 


29. März: 
15.40—16.10: Deutſche Sprachinſel im Sids 


oſten — Die Gottſchee. RS. Leipzig. 
1919.30: Altwiener Meiſter. RS. Breslau. 


30. März: 
15.4016: Aus dem Roman „Balthaſar Rene 
mann“ (geboren in Eger). RS. München. 
17.20—17.50: Rud. Watzke (Sudetendeutſcher) 
ſingt Lieder von Rob. Schumann und Hans 
Pfitzner. RS. München. 

1919.45: „Sudetendeutſche Dichtung“. RE, 
Breslau. 

1919.30: „Dienſt an der Grenze. RS 
Frankfurt. 

19—20: Neue öſterreichiſche Mut RS. Leipzig 

22.3023: Prof. Fritz Lubrich⸗Kattowitz ſpielt 
eigene Kompoſitionen auf der Orgel der 
Katharinenkirche. NS. Breslau. 


31. Mürz: 


17.4018: Robert Hohlbaum lieſt. RS. Köln. 
1919.20: Erwin Wittſtock lieſr. RS. Leipzig 


1. April: 
17.90 — 17.50: Das Deutſchtum in Rußland. 
NS. Münden, 


April: i 

17.4018: Die deutſche Südoſtgrenze im Wan- 
del der Zeit. RS. Breslau. 

20.1021: Das Salzburger Mozart⸗Quartett 
ſpielt. Deutſchlandſender. 


N Sr 
15—15.20: Ein Mädel erzählt von Südweſt⸗ 
afrika. RS. Stuttgart. 


2. 


Ne. 71 


Sonntag, den 28. März 1937 


und Land 


Auferſtanden! 


N Oſtern, den 28. März 1937. 

Matth. 28. 1-10. 

„Er iſt nicht hier! Er iſt auferſtanden!“ 
So klingt die Oſterbotſchaft. Wunderbares 
Wort! ollen wir mit dem großen Zweifler 
ſprechen: Die Botſchaft hör ich wohl, aber es 
fehlt der Glaube? oder wollen wir einſtim⸗ 
men in den Oſterchoral der Gemeinde: Halle⸗ 
tujah, Jejus test? Gott ſchenke uns einen gro- 
ßen ſtarken Oſterglauben. Der Glaube aber 
ſpricht: Er ift nicht hier. Das Grab iſt 
nicht die Stätte, wo ihn der Glaube ſucht. der 
Tod iſt nicht das Reich, in dem ſein Schatten 
wohnt, ja nicht einmal die Erde das Hier und 
Hinieden, die Welt in der wir leben und ſter⸗ 
ben, iſt ſeine Welt Wer den lebendigen Herrn 
unter den Toten, wer den Sohn Gottes inner⸗ 
halb der Schranken menſchlicher Endlichkeit, 
im Banne der Zeit und des Raumes, unter 
dem Geſetz des Dienſtes ſucht, wird ihn nicht 
finden. Er ift nicht hier. Aber das ift nur das 
große Nein, das Oſtern zur diesſeitigen Welt 
ſagt. Neben ihm und hinter ihm ſteht das 
herrliche Ja zur Welt, ewigen göttlichen 
Lebens: Er ift auferſtanden. Jeſus 
lebt! Gewiß, das ift das kühnſte Wort, das 
der Glaube je geſprochen hat und ſprechen 
kann, denn es geht wider alle Erfahrung, die 
wir ſterblichen Menſchen an uns ſelbſt 
machen, es mutet uns Ungeheures zu mit der 
Behauptung, daß der Herr, der geſtorben 
war. dennoch leben ſoll Aber wir wagen dies 
Wort des Glaubens, weil ja nicht wir es ge⸗ 
ſagt haben, fondern Gottes Mund uns hat 
ſagen laſſen. So hat ſeine Wahrheit auch nur 
der Herr zu verantworten, aber wir ſind ge⸗ 
wiß, daß fein Wort Wahrheit ift Und dieſer 
Glaube an das Wort und auf's Wort des Herrn 
macht uns froh. Der Tod iſt tot, das Leben 
lebt, und Gottes Leben kann ja nicht ſterben, 
das macht uns getroſt im Blick auf die Toten, 
die in dem Herrn ſterben und im Blick auf 
unſer eigenes letztes Stündlein. Jefus lebt. 
mit ihm auch ich. d, wo find nun deine 
Schrecken? Der Herr iſt auferſtanden, Er iſt 
wahrhaftig auferftanden! 

D. Blau⸗Poſen 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 27. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.38, Sonnen: 
untergang 18.20; Mondaufgang 20.28, Mond: 
untergang 5.37. — Montag: Sonnenaufgang 
5.35, Sonnenuntergang 18.22; Mondaufg. 21.35, 
Mondunterg. 5.53. — Dienstag: Sonnen: 
aufgang 5.33, Sonnenuntergang 18.23; Mond⸗ 
auſgang 22.40, Mon bergang 6.24. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. März -+ 2,85 


Meter. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 28. März: 
Bei abilauenden weſtlichen Winden im ganzen 
freundliches und zeitweiſe ſonniges Wetter ohne 
weſentliche Niederſchläge; noch kühl; nachts 
leichter Froſt. 


Teatr Wielki 
Oſterſonntag: „Halka“ 
Ostermontag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 
20 Uhr: „Kadettenliebe“ . 
Dienstag: „Kadettenliebe“ 
Mittwoch: „Maskenball“ 


Kinos: 
Apoflo: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Metropolis: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Slinks: „Katharinchen“ (Deutſch) 
Stonet: „Buffalo Bill“ (Engl.) 
Wilſona: „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 
(Engl.) 


Achlung, Landwirle! 


Den Landwirten de von alten Rüditän- 
den der Sozialverfiherungs-Beiträge 60% 
unter der Bedingung erlalfen worden, daß 
der Reſt von 40% an beſtimmten Terminen 
in vier Raten pünktlich bezahlt wird. Die 
zweite Rate (% des verbliebenen Reſtes 
von 40% der Geſamtſumme) ift bis zum 
1. April an die zuſtändige Sozlalderſiche. 
rungs⸗Anſtalt zu zahlen. Es handelt fih hier⸗ 
bei um rückſtändige Krankenkaſſenbeiträge 
und die aus den Jahren 1934 und 1935 rück⸗ 
ſtändigen Beiträge aus der Berufsunfall- 
und Geiſtesapbeiterverſicherung. i 

Erfolgt die Zahlung der zweifen Rate nicht 
pünktlich. jo wird die erwähnte Streichung 
der 60% aufgehoben. und die ganze Summe 
der Rüdltände iff auf einmal fällig. 


Kirchliche Nachrichten 


junger Männer. Oftern: Freizeit. Mittwoch. 
20 Uhr Bibelftunde, Lubnau. Donnerstag, 20 Uhr: Po- 
ſaunenblaſen. Freſrag. 19.30 Uhr: Jungvolt. 
Engl. Jungmädchenverein. 2. Oſterſag: Spaziergang nach 
dem Eydinakal. Trefſpuskt 1/23 Uhr Endſtation der 2 
(Schrodka). 


Oſerbolſchaft des herrn Generaliuperintendenten 


liebſten den Herrn tot ſagen und ins Grab 
der Vergangenheit bannen. Nein! tauſendmal 
Nein! Jeſus lebt! 

Das iſt das Bekenntnis unſeres Oſterglau⸗ 
bens. Mag die Welt den Kopf ſchütteln, dem 
Glauben iſt des Herren Wort gewiß und dar⸗ 
um auch ſein Leben gewiß. Gibt es deſſen 
einen Beweis? Meine Brüder und 


Generalſuperintendent D. Blau hat 
zum Oſterfeſt die Gemeinden der unier⸗ 
ten ewangeliſchen Kirche mit nachſtehen⸗ 
dem Grußwort gegrüßt, das in den 
Gottesdienſten am 1. Oſterfeiertag von 
den Kanzeln verleſen wird. 

Liebe Gemeinden! | 


Der Herr ift auferftanden, er ift wahrhaftig a 
4 u 


auferſtanden! ſtern: Seine Gemeinde, Ihr, Du 5 
Das wollen wir auch heute wieder mit | ich wollen und ſollen es der Welt zeigen, 
Dank gegen Gott in frohem Glauben beken⸗ daß er lebt! Laßt uns unſer Chriſtenleben 


führen als ein kolches, in dem der lebendige 
Herr ſich offenbaren kann. Lebendiges Chri⸗ 
ſtentum, lebendige Gemeinden! Gott ſchenke 
uns das Leben des Herrn in uns. Dann foll 
Oſtern ein fröhliches, ſeliges Feſt ſein! Der 
Herr iſt auferſtanden, Er iſt wahrhaftig auf⸗ 


erſtanden! Amen. 
D. Biau, Generalſuperintendent. 


nen. Als man den Herrn in das Grab Joſephs 
von Arimathia legte und der Landpfleger 
ſein Siegel auf den Stein drückte und Wäch⸗ 
ter vor das Siegel ſtellte, da meinten ſeine 
Feinde, ihn nun endgültig abgetan zu haben. 
Und ſelbſt feine Jünger meinten, nun fei alles 
vorbei Nein! tauſendmal Nein! Jeſus lebt! 
— Auch heute ſind viele, die möchten am 


GEESS IEN EINES E A E E E S EEE UENFRERDESUUTNIETE 
Allen unſeren Leſern, Freunden und Mitarbeitern 
wüu'chen wir ein geſegneles Iſterfeſt 


auf dem Meldezettel nicht mehr angegeben 
werden. 


Diterverfehr der Straßenbahn 


Die Poſener Straßenbahn nimmt am Diter- 


Bahnüberführung nach Solatſch. Um recht ſonntag ihren Dienſt um 10 Uhr vormittags 
von den Endſtationen auf. Die Autobuſſe der 


zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Gäſte 
ſind herzlich willkommen. Straßenbahn verkehren nach dem Feiertags⸗ 
\ Fahrplan. Am Oſtermontag geht der Straßen» 


bahn- und der Autobusverkehr wie an Feier⸗ 
Juwachs der Fahrgäſte bei der 


tagen vonſtatten. 
Strakönbahn 


Aus einer Bilanz der Poſener Straßenbahn 
für das vergangene Jahr, in deſſen Verlauf 
ſich die Fahrpreisſenkung von 25 auf 20 Gro⸗ 
ſchen ausgewirkt hat, geht hetvor, daß die Zahl 
der Fahrgäſte in dieſem Jahre um etwa drei 
Millionen auf 23 928 000 Fahrgäſte, die im 
Jahresablauf befördert wurden, ſtieg. Die Ge⸗ 
ſamteinnahme war nur um 36 000 31. geringer. 
Die Straßenbahn zahlt ihren Aktionären eine 
Dividende von 2,5 Prozent. 


O er ahrt des Radfahrervereins 


Am zweiten Oſterfeiertage findet eine Aus⸗ 
fahrt des Poſener Radfahrervereins nach 
Schwerſenz ſtatt. Treffpunkt um 9 Uhr an der 


Reue Jahreskarten für den 300. Für die 

kommende Saiſon gibt d.: Zoologiſche Garten 
neue Jahreskarten heraus. Der Preis der 
Jahreskarten ijt erheblich geſenkt worden. Die 
Preiſe betragen: Hauptkarte für den Hausvor⸗ 
ſtand 8 Zloty. Nebenkarte für die Ehefrau 1 Jl.. 
für Kinder und ältere Mitglieder der Familie, 
die vom Hausvorſtand unterhalten werden, 1 Zl., 
für Dienſtperſonal 1 31. Für Studenten und 
Schüler, ſofern ſie nicht unter die Rubrik Kinder 
und ältere Familienmitglieder fallen, 3 Z1., füt 
ledige Perſonen 8 Zi. 
Ein Sprengtörper wurde geſtern früh in das 
jüdiſche Pelzgeſchäft „Kamczatka“, ul. Br. Pie⸗ 
rackiego, von einem jungen Mann geworfen, 
der nach der Tat unerkannt entkam. Es ent- 
ſtand eine Exploſion, durch die einige Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände beſchädigt wurden. Die ge 
annte Firma ijt im Begriff, ihre Poſener 
Filiale, die von Poſens Bürgerſchaft allgemein 
gemieden wurde, nach der Warſchauer Zentrale 
zurückzuverlegen. 

Eine Verteilung von Oſtergaben an Arbeits⸗ 
loje nahm das Städtiſche Arbeitsloſen⸗Hilfs⸗ 
fomitee im Beiſein des Staroſten Podhorenſki 
und von Vertretern der Geiſtlichkeit am Kar⸗ 
freitag in der Meſſehalle vor Vor der Vertei⸗ 
lung wurden die Gaben feierlich eingeweiht. 


verein achungen im Meldewe en 


Mit dem 1. April treten weſentliche Aende⸗ 
rungen im Meldewesen ein. Es brauchen Aus⸗ 
flüge und ähnliche Veranſtaltungen nicht mehr 
namentlich bei der Gemeindebehörde gemeldet, 
vielmehr nur die Zahl der Teilnehmer ange⸗ 
geben zu werden. Die Regiſtrierung von Ein⸗ 
wohnern, die wirklich in der Gemeinde Woh⸗ 
nung genommen haben, kann auch ohne Vor⸗ 
lage von Urkunden geſchehen. Die Zugehörig⸗ 
teit zu einem nicht anerkannten Religions- 
bekenntnis wird in Zukunft vom Staroſten be⸗ 
ſtätigt. Ferner werden Hausangeſtellte erſt 
dann im Einwohnerverzeichnis regiſtriert, 
wenn ſie längere Zeit in einer Stelle ſind. In 


Zukunft brauchen auch“ die Vornamen des Am heutigen Oſterſonnabend werden weitere 
Vaters und der Mutter jowie deren Wohnort | Palete verteilt. 
Hus Poien und Pommerellen 


Liſſa y 

k. Berichtigung. In unſerem Bericht über 
die Generalverſammlung der Liſſaer Vereins⸗ 
bank iſt uns inſofern ein Fehler unterlaufen, 
als es fi bei den dort genannten Umſützen 
von 3811 077 31. im Debet bzw. 3 878 607 Zi. 
im Kredit um die Umſätze in laufender 
Rechnung handelt. Die tatſächlichen Umſätze 


ſamtwerte von 11500 Zkoty an die Armen, be 
onnen, In den Genuß dieſer einmaligen 
ſterunterſtützung werden 1630 Familien und 
680 Einzelperſonen kommen. 


Mogilno 

— was 50jährige Beſtehen ihres Geſchäftes 
feiert am 1. April die Familie Lengert in 
Roſenau. Nach dem Tode des Vaters fiel auch 


betragen für das Berichtsjahr dagegen | der eiazige Sohn einem Unglücksfall zum Opfer. 

16 649 017 31. Seitdem führt die Mutter mit zwei Tätern 

Wollſtein : das Geſchäft. Wir wünſchen den tapferen deut⸗ 
* Der letzte Wochenmarkt, der wegen des ſchen Frauen weiter Erfolg in dieſer ſchweren 

Karfreitags ſchon am Donnerstag abgehalten Zeit. 

wurde, war außerordentlich ftart beſucht. Alle Schubin 


landwittſchaftlichen Erzeugniſſe wurden in reich⸗ 
lichem Maße angeboten. Trotzdem waren die 
Preiſe für Butter und Eier hoch. Man zahlte 
für Butter 1.30—1,70, Eier 1,10—1 30. Weißkäſe 
30—40, Hühner 130 —1.90, Enten 2,30—2,80, 
Gänſe 350-5, Täubchen 1—1,30, Kaninchen 
1,40—1,60. Auch der Fiſchmarkt hatte ein ftar- 
tes Angebot aufzuweiſen. Der Gemüſemarkt 
war nur wenig beſchickt, dagegen wurden mit 
Sämereien gute Geſchäfte getätigt Kartoffeln 
koſteten 2,30—2,70, Saatkartoffeln 3—3,60 JI. 


Gneien 

ew. Für den Verteidigungsfonds brachte die 
hieſige Landwirtſchaft teils in bar und Wert- 
papieren, teils in Naturalien 18 728 Zkoty auf. 
Die Sammlung wird noch fortgeſetzt, 

ew. 8 von Oſtergaben. Die Stadt 
hat mit der Verteilung von Naturalien im Ge- 


Baumfrevel. Bubenhände haben am Ge- 
meindewege Weißenhöhe.—Eichenhagen von neun 
jungen Apfelbäumen die Kronen abgebrochen. 
Der Gemeinderat hat für die Ermittlung der 
Täter eine Belohnung von 25 Zloty ausgeſetzt. 


Kolmar 


$ Landwirtſchaftskammerbeiträge. Für die 
Landwirtſchaftskammer in Poſen werden für 
die Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 1938 
Beiträge in Höhe von 2,037 Prozent des Grund- 
ſteuerreinertrages erhoben, wobei der Umrech⸗ 
nungskurs 1 deutſche Mark gleich 2,125 Zfoty 
zugrunde gelegt wird. Die Erhebung der Bei- 
träge hat bis zum 1. Mai zu erfolgen. 
dieſem Termin erfolat zwangsweiſe Einziehung. 


$ enen, der Verpflegung der Kinder 
Arbeitsloſer. Bis zum heutigen Tage wurden 
in der ehemaligen Schule in der ul. Strzecfo 


—— — ͤ à4Lœ— 


als 


Tabletten dai; 
955 Schmer 


son: 


einige Hundert Kinder von Arbeitsloſen im 
ſchulpflichtigen Alter verpflegt. 


Czarnikau 


üg. Jahrmarktbericht. Zu dem hieſigen Jahr ⸗ 
markt am Dienstag, dem 23. März. gok es vom 
frühen Morgen in Strömen. Wegen des hefti⸗ 
en Regens waren viele Käufer ausgeblieben. 
Der Auftrieb auf dem Vieh: und Pferdemarkt 
war nur mittel. Pferde koſteten mittlere 200 
bis 350 Zloty, gute bis 450 Zloty, minder⸗ 
wertige 80 bis 150 Zloty. Färſen brachten 106 
bie 150 Zloty, leichte Kühe 180 bis 240 Floty, 
E ilchtühe 275 bis 350 Zloty. Ferkel 
oſteten das Paar 18. 22 bis 28 Zloty. Läufer⸗ 
ſchweine 30 bis 40 Zloty. Auf dem Krammarkt 
waren nur wenig auswärtige Händler. Die 
id Kaufleute hatten wieder ſämtliche 
tände gepachtet und ließen dieſelben nur an 
ihnen genehme, chriſtliche Leute ab, Es waren 
nur wenig Jahrmarktsbuden aufgeltellt, und 
die meiſten packten wegen des ſtrömenden Regens 
erſt gegen Mittag aus. ſo daß über Mittag bei 
aufheiterndem Wetter noch reger Marktbeirieh 
hertſchte. 


Birnbaum 


hs. Kreistatsſigu 
Haushaltsplan 1937; 


Genehmigt wurde der 
für die Selbſtverwal⸗ 
tung des Kreiſes Birnbaum, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 285 046 Zloty die Wag 
hält, und die Satzung über die weitere 
hebung einer Sonderwegeſteuer für 1937,38. 
Ein Antrag auf Herabſetzung der Sätze für 
dieſe Wegeſteuer würde abgelehnt. Dieſe Stener 
wird beſonders drückend vom Hausbeſitz. der 
über 60 Prozent der Sleuern aufzubringen hat. 
empfunden. Die Erhebung einer Sonderſteuer 
für ungetörte Bullen wurde abgelehnt. Als 
letzter Punkt der Tagesordnung ſtand der Zu⸗ 
ſahausplan für 1936/37, der unter anderem 
eine Spende von 3000 Stoty für den Landes. 
verteidigungsfonds enthält. genehmigt. 
hs. Ein Korbmacherkurſus beginnt in näch⸗ 
ſter Zeit für Arbeitsloſe in unſerer Stadt. An⸗ 
meldungen bis 5. April 1937 im Rathaus, 
Zimmer 5. Dieſen Kurſus können auch ſolche 
cute beſuchen, welche Korbarbeiten als Heims 
arbeit zu ihrem Broterwerb wählen wollen. 


Lobſens 


8 Parzellierung. Mit der Parzellierung non 
Teilen des Majforatsbeſitzes Liſztowo des Herrn 
von Witzleben iſt jetzt begonnen worden. Durch 
die Parzellierung erfolgt die Aufteilung des 
Vorwerks Augufterhof. 


§ Sprechſtunden eines Arztes. Nach dem 
Fortzug von Dr. Cichoſz aus Friedheim hat Dr. 
Chylarecti aus Weißenhöhe hier jeden Montag. 
Mittwoch und Freitag von 4 bis 6 Uhr in der 
Apotheke von Sokolowſta Sprechſtunden einge 
richtet. 


Sa motſchin 


ds. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt ihre Genetalverſammlung 
am letzten Sonnabend im Hotel Erdmann ab. 
zu der Geſchäftsführer Glier aus Kolmar er⸗ 
ſchienen war. Von der letzten Beitatsſitzung 
in Poſen erſtattete der ſrellvertretende Obmann 
Bericht. Es folgten weiter die Berichte des 
Vorſtandes ſowie der Kaſſenprüfer. 


ds, Stadtverordnetenſitzung. In der am Don- 
nerstag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der außerordentliche Haushalt für das 
Jahr 1936/37 in Höhe von 2970 31. angenom⸗ 
men. Auch wurde beſchloſſen, die öproz. Staats⸗ 
anleihe in Höhe von 12 920 31. zu verlaufen. 
Für das neue Haushaltsjahr wurde die Hundes 
ſteuer auf 3 31. feſtgeſetzt. 


CPT 
inglämp’e im Zirkus „Olympia“ 


Am Oſterſonntag beginnt im Poſener Zirkus 
„Olympia“ an der w. Poznauſka um 8 Uhr 
abends ein internationales Ringkampfturnier, 
das nach Mitteilungen der Turnierleitung von 
den beiten Ringern aus Polen, Deutihland, 
Frankreich, Belgien, Lettland und anderen Rün- 
dern beſtritten werden ſoll. Für Polen ſtarten 
u. a. die Brüder Stanislaw und Wladyſlaw 
Joyſzto Cyganiewicz, die jenſeits des großen 
Teiches Triumphe feiern konnten. 


Ta 


Mißglückter Gaunertrick 


In dieſen Tagen erſchien in einigen Dörfern 
des Kreiſes Bromberg, ſo u. a. in Sienno und 
Paulinen ein Mann, der angeblich Arbeiter 
für eine belgiſche Geſellſchaft warb. Er ver⸗ 
ſprach den Leuten geradezu den Himmel auf 
Erden und hatte bald 130 Männer und Frauen 
zuſammen, denen er erkärte, daß ſie zunächſt 
nach Bromberg zur Unterſuchung zum Kreisarzt 
müßten. Der Abfahrtstermin wurde feſtgeſetzt 
und die 130 Leute trafen am feſtgeſetzten Tage 
zum Teil zu Fuß, zum Teil mit Hilfe von 
Wagen in Bromberg ein, wo man ſich in einem 
Lokal in der Nähe des Bahnhofs traf. 

Der Werber forderte nun von jedem einzel⸗ 
nen einen Zloty, den er angeblich beim Kreis⸗ 
arzt einzahlen müßte und wollte ſich dann zur 
Staroſtei begeben, um feſtzuſtellen, ob der Arzt 
die Unterſuchung an dieſem Tage durchführen 
könne. Da aber wurden die angeworbenen 
Leute mißtrauiſch, verweigerten die Herausgabe 
des Geldes und als der Fremde erkannte, daß 
er ſeine 130 Zloty nicht einkaſſieren könne, er⸗ 
griff er die Flucht. Einige beherzte 
Männer eilten ihm nach und als man den 
Flüchtigen beinahe erreicht hatte, zog dieſer 
einen Dolch und drohte, ſeine Verfolger nieder⸗ 
zuſtechen. In dem Augenblick, als man er⸗ 
ſchreckt zur Seite ſprang, konnte der Gauner in 
einer Nebenſtraße verſchwinden. 


Die Leute mußten nun wieder ihren Heimweg 
antreten. | 
— — - 


Paloſch 

d. Pakoſch will zum Kreiſe Inowrockaw. Auf 
einer außerordentlichen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde nur über den Antrag der 
Stadtverordneten Piſtorſti. Nelte und Choj- 
nacti, die Stadt an den Kreis Inowrockaw arts 
zugliedern, beraten. Schon ſeit 15 Jahren be⸗ 
müht ſich die Bewohnerſchaft unſerer Stadt und 
deren Umgegend, an den Kreis Inowrockaw 
angeſchloſſen zu werden. und zwar aus wirt⸗ 
ſchaftlichen, ethnographiſchen, ſozialen und Ber: 
waltungsgründen. Pakoſch ijt vom Sitz der 
Kreisbehörden in Mogilno 24 Kilometer ent⸗ 
fernt, und der Eiſenbahnweg über Bartſchin 
zw. Inowrockaw nach Mogilno beträgt fogar 
38 Kilometer. So iſt es denn verſtändlich, daß 
der Bürger aus Pakoſch und deſſen Umgegend 
zur Erle igung einer Angelegenheit im Sta⸗ 
toftwo, Burggericht. Finanz oder Kataſtralamt 
einen ganzen Tag benötigt. Dagegen beträgt 
die Entfernung nach er nur 10 Kilo⸗ 
meter. Außerdem beſteht zwiſchen Pakoſch und 
Inowroclaw eine gute fn- und Autobus- 
verbindung. Daraus geht hervor, daß der An⸗ 
ſchluß der Stadt Pakoſch an den Kreis Ino⸗ 
wrockam gr und Gelderſparnis für die Ber 
wohner bedeuten würde. Ferner iſt die Stadt 
vom Wofewodſchaftsſitz in Poſen 120 Kilometer 
entfernt, während die Entfernung nach Thorn 
zur Pommereller Wojewodſchaft nur 50 Kilo⸗ 
meter beträgt. Schließlich verlangen kulturelle 
und ſoziale Gründe dasſelbe. Nach einer län⸗ 
geren Ausſprache über dieſen Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. bei den zuſtändigen Bes 
hörden vorſtellig zu werden. : 


Obornik 


rl. et der Glockenweihe. Ein Freudenfeſt 
durfte am Palmſonntag die evangel. Free 
gemeinde Obornik erleben. Unter lebendigſter 
Anteilnahme der geſamten Gemeinde fand in 
ſeierlichem Feſtgottesdienft die Weihe der unter 
freudiger ferbereitſchaft neu angeſchafften 
Kirchenglocken ſtatt. Die in der Danziger Werft 
in Bronze gegoſſenen Kirchenglocken wurden 
am Freitag vor dem Feſttage feierlich eingeholt 
und vor dem Hauptportal der Kirche begrüßt, 
i u dur Der petspaktor, der nach voran⸗ 
gegangenem Gemeindegeſang eine kurze An⸗ 
ſproche mit Gebet hielt. eit über den Nahmen 
der Gemeindeglieder nahm ein großer Teil der 
Bürgerſchaft an dieſer Feier teil und beobachtete 
1 Emporziehen der beiden neuen Kirchen⸗ 
en. ; 


Die Glockenweihe am Palmſonntag fand unter 


erfreulicher Anteilnahme der Gemeinde ſtatt. 
. ch Darb K 
wur urch rbietungen des Kirchenchores, 
Predigt. 5 des Superintendenten 
ſowie durch Schillers „Lied von der Glocke“ aus⸗ 
geſtaltet. Der ergreifendſte Augenblick des 
Gottesdienſtes kam jedoch 
nn 228 „ vag nene 
ut zum erſten ale mit machtvollem 
Klange erſcholl. Während des Läutens 


barem Gebet. 


Dieſer Freudentag der Glodenweihe war mög- 


lich, weil ſeit vielen Jahren bereits von ver: 
ſchiedener Seite treu für die Schaffung und 
Vermehrung des Glockenfonds gearbeitet wurde. 
der nunmehr zur großen Freude der Gemeinde 


ſelner Beſtimmung zugeführt worden iſt. Zu⸗ 
gleich war das Feſt ein dentlicher Beweis dafür, 


polniſcher Ballonaufſtieg 
zur Stratoſphäre 


April werden der bekannte polniſche 


27 


Im 


Ballonflieger Hauptmann Burzynſki und 
Jodko-⸗Narkiewicz 
einen Ballonaufitieg zur Grenze der Strato⸗ 
ſphäre unternehmen, um wiſſenſchaftliche For⸗ 


der 


Forſcher Dr. 


ſchungen durchzuführen. Den Ballon ſtellt die 
polniſche Heeresverwaltung zur Verfügung. Es 
handelt ſich ausſchließlich um wiſſenſchaftliche 
Arbeiten in der Tropoſphäre. Die Vorberei⸗ 
tungen find bereits im Gange. Nach dem 
Höhenflug foll ein zweiter Flug in geringere 
Höhen vorgenommen werden, um Vergleiche 
der Forſchungsergebniſſe, die mit beſonders kon⸗ 


ſtruierten Apparaten vorgenommen werden 


jollen, anſtellem zu können. 


altige Feſtordnung des Gottesdienſtes 


nn, als nach dem 


e ver⸗ 
harrte die Gemeinde in Ehrfurcht und dank⸗ 


des einzelnen deutſchen Kindes nicht fein eige- 


werk unſerer deutſchen Volksgruppe werben! 


aus unſerer Kraft allein 


der ganzen 


Wir tragen in dieſem Jahre die Verantwortung 


Familienväter als 


der Wohlfahrtsdienſt au feine Bericanensleute 
in dieſen Tagen dabei, Pflegeſtellen bei Volks⸗ 


den, wenn alle Vertrauensleute ſich mit voller 


Kleinſtadt muß aufgeſucht werden und zu einem 
freudigen „Ja“ zum Segen unſerer Kinder auf⸗ 


unſerer Vertrauensleute kann uns die nötige 


Anzahl von Pflegeſtellen für das diesjährige 
Kindererholungswerk ſicherſtellen. 


einzuhalten. 


geſtimmt; | 
die verbliebene mittlere etwa 15 


roire zur Ehre Gottes und zum Frieden für 


Kolmar 
lung des Poſener Bezirksgerichtes verurteilte in 
geſtohlen hatten, zu je 10 


| 


hielt wegen tätliche 


> Poſener Tageblatt = 


deulſche Kinderhilfe — Volkshilfe 


In allen Teilen unſeres Landes werden in 


| lernen unſer deutihes Bauerntum kennen und 
dieſen Tagen für die Deutſche Kinderhilfe 1937 | 
t 
| 


ſchätzen. Auf dem Qande ſoll ihnen die Be- 
deutung des Bauerntums für unfer Volt auf: 
gehen. Das deutſche Bauerntum ſoll unſerer 
Jugend während der Fertenwochen zum Erleb⸗ 
nis werden. Wie wenig hat gerade unſere Ju⸗ 
gend Gelegenheit, den deutſchen Bauern in den 
anderen Gebieten kennenzulernen. Die Deut⸗ 
ihe Kinderhilſe trägt mit dazu bei, dieſe wif- 
tige Erziehungsaufgabe zu erfüllen. Gerade 
die Ferienwochen bieten dazu die beſte Gelegen⸗ 
heit. Auch darum ijt unſere Kindererholungs⸗ 
nerſchickung Volkshilfe! į ; 

Wer Gelegenheit hatte, unter deutſchen Kin⸗ 
dern in den Elendsgebieten längere Zeit zu 
verweilen, der hat erſt dann einen richtigen 
Einblick in das große Elend und die ärmlichen 
Lebensverhältniſſe dieſer Kinder bekommen. 
Unſere deutſchen Lehrer können das auch jeder⸗ 
zeit beſtätigen. Wenn es im Zeugnis der Kin⸗ 
der auch eine Note für ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand gäbe, dann würden die meiſten von 


die Trommeln gerührt. Der Deutſche Wohl⸗ 
fahrtsdienſt Poſen hat unſere ganze Bolts- 
gruppe aufgerufen zu einem großen Gemein⸗ 
ſchaftswerk, der Deutſchen Kinderhilfe 1937. 
Aehnlich wie im Vorjahre, ſollen auch in dieſem 
Jahre durch unſere Opfer Tauſende von dent- 
ſchen erholungsbedürftigen Kindern für einige 
Wochen Licht, Luft und Sonne genießen. Tau- 
ſenden deutſcher Kinder ſoll wieder Ferienglück 
vermittelt werden. Und weil die Geſundheit 


ner Beſitz iſt, ſondern ebenſo wie es ſelbſt 
feinem Volke gehört, darum ijt auch die Sorge 
um die Geſunderhaltung unſerer deutſchen Ju- 
gend nicht allein Aufgabe einer Organiſation 
oder einiger Wenigen, ſondern ſie muß in den 
Brennpunkt der Aufgaben unſerer ganzen 
Volksgruppe geſtellt und durch den Opfergeiſt 
unſerer Volksgenoſſen bewältigt werden. Die 
Deutſche Kinderhilſe muß ein Gemeinſchafts⸗ 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen hat daher 
nicht nur ſeine Mitglieder in Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen aufgefordert, Beiträge und Opfer für 
dies große Wert zu leiſten, ſondern der gleiche 
Aufruf erging auch an die Mitglieder des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes⸗Poſen in den an⸗ 
deren Gebieten; er erging an alle Deutſchen 
unſeres Staates. Ein jeder von uns muß zu 
dieſem großen Werk durch ſein Opfer beitragen! 
Als der Deutſche Wohlfahrtsdienſt im ver⸗ 
gangenen Jahre unſerer Volksgruppe die 
gleiche Aufgabe ſtellte, da gab es viele, die daran 
zweifelten und die meinten, es ſei unmöglich 
ein ſo gewaltiges 
Kindererholungswerk durchzuführen. Galt es 
doch, Tauſende von Pflegeſtellen zu werben und 
die geſamten Transportkoſten gufzubringen, und 
dach haben wir im vergangenen Jahre dieſe 
Aufgabe trotz Nörgler und Zweifler vollbracht 
und das damals geſteckte Ziel voll und ganz 
erreicht! Das ſozialiſtiſche Bekenntnis des Vor- 
jahres muß in dieſem Jahre in dem Opfergeiſt 
Volksgruppe für das Kindererho- 
lungswerk ſeine Nachahmung und Wiederholung 
finden. : 

Die Not unſerer deutſchen Jugend iſt nicht 
kleiner geworden, ſondern iſt überall geſtiegen. 


—— A 


IN STADT Um 


für die Erholung: 
# unserer hilfsbe-' > 
dürfligen deutschen 

: Kinder, 


mu 


Meldungen un den 
nchsten Vertrdü 
ensmorn. 


DEUTSCHE KINDERHILFE 
a 1937 


ſie oder ihre Eltern in der Lage wären, zur 
Verbeſſerung dieſer Zenſur weſentlich beizu⸗ 
tragen. Geſundheitszuſtand „ungenügend“ 
würde es in den meiſten Fällen heißen müſſen 
und dann käme der einzige Rat rder die 
alleinige Möglichkeit, dieſer ſchlechten Zenſur 
abzuhelſen: „Du mußt heraus, du mußt un⸗ 
bedingt durch den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 


für eine größere Anzahl arbeitslos gewordener 
im Vorjahre. Tauſende 
von Kindern müſſen neu in unſere Betreuung 
aufgenommen und vielen Eltern muß die Sorge 
um die Geſunderhaltung ihrer Kinder abgenom- 
men werden. Daher iſt die Deutſche Kinder⸗ 
hilfe mit Recht Volkshilfe! 

Wer einmal das Glück hatte, heimkehrende 
Ferienkinder auf dem Bahnhof zu ſehen, der 
kann erſt ermeſſen, mit welch rührender Dank⸗ 
barkeit die Kinder an. das erlebte Glück und 
die Freude zurückdenken und mit welcher Sehn⸗ 
ſucht ſie dann beim Abſchied fragen: „Kann ich 
nächſtes Jahr wiederkommen?“. Und wenn 
dann die vielen Einladungen wieder eingehen, 
dann wiſſen wir, daß durch die Ferienkinder⸗ 
verſchickung viele innige Beziehungen zwiſchen 
Deutſchen aus den einzelnen Gebieten ange⸗ 
knüpft worden ſind. 

Unſere Landkinderverſchickung erfüllt jedoch 
über die rein körperliche Erholung der Kinder 
noch hohe erzieheriſche Aufgaben. Stadtkinder 


nicht mit Zahlen belegt zu werden. Ein jeder 
von uns, der 
und Tritt und daher iſt die Durchführung der 
Deutſchen Kinderhilfe eine lebenswichtige Auf⸗ 


gabe unſerer Volksgruppe! 


| 
| Es geht um die Zukunft unſerer Jugend, es 
| geht um die Zukunft unjeres Volkes! 


Darum hat der Deutſche Wohl fahrtsdienſt⸗ 
Poſen unſere ganze Volksgruppe aufgerufen, 
durch Opfer zu dieſem großen Erholungswerk 
für unſere Kinder beizutragen. Keiner darf 
ſich ausſchließen! Ein jeder trägt durch ein an⸗ 
gemeſſenes Opfer dazu bei! NHK. 


für die Deutſche Kinderhilfe 1937 beſtimmt ſein 
jollen, in dieſen Wochen in die Wege geleitet. 
Mit unermüdlichem Eifer gilt es, das geſteckte 
Ziel der finanziellen Sicherſtellung der dies⸗ 
jährigen Deutſchen Kinderhilfe zu 


In eifriger Werbearbeit ſind Sie 


genoſſen für die Deutſche Kinderhilfe zu wer⸗ 
ben. Das geſteckte Ziel wird nur erreicht wer- 


Kraft für das Werk einfetzen. Jeder deutſche | 
Gutsbeſitzer, jeder deutſche Bauer, der eine Ferienglück kommen. In dem Aufruf an un⸗ 
ſere Mitglieder betonten wir: 

„Wenn alle Mitglieder der deutſchen Mohl- 
fahrtsorganijationen einen weiteren Monats- 
beitrag, d. h. alſo ein Zwölftel des Betrages, 
den fie zugunſten der Deutſchen Nothilſe gaben, 
für die Deutſche Kinderhilfe 1937 opfern, dann 

| iſt unſer Werk finanziell ſichergeſtellt.“ 


Pflegeſtelle bieten kann, jeder Deutſche in der 


gefordert werden. Nur ein ſolcher Einſatz 


Wir bitten unſere Vertrauensleute, den ane n € N 
geſetzten Termin der Meldung von Pflegeſtellen Tauſender von Kindern ab. Wir bitten Sie, 

Sie haben in fait ganz Polen bei unſeren unſer großzügiges Werk in dieſem Jahre durch⸗ 
Mitgliedern die Einziehung der Beiträge, die zuführen. 
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amten im Dienſt 6 Monate Gefängnis. Eine 
Frau aus Kolmar wurde wegen Nachahmung 
einer Unterſchrift auf einem Anmeldeſchein zu 
6 Monaten Gefängnis mit jähriger Bewäh- 
rungsfriſt verurteilt. 


Schwetzkau 

hs. Ein achttägiger Jungmännerlurſus für 
Mitglieder des Verbandes deutſcher Katholiken 
in Polen unter Leitung des Generalſekretärs 
Liſchinſti⸗Kattowitz wurde in der hieſigen Ge- 
meinde durchgeführt. Unter anderen wirkten 
mit Propſt Ogrodowſti⸗Schwetztau als Orts⸗ 
E Propſt Georg Kliche⸗AlteLaube vom 

d. K und Verbandsiefretär Frit- Polen. 


daß immer noch durch guten Willen und Opfer⸗ 
bereitſchaft eine Gemeinde Entiheidendes zum 
Aribau und zur Erhaltung ihrer Kirche bei- 
tragen kann. Das Geläute ift in Es-Dur: ab- 
die größte Glocke wiegt 24,40 Ztr., 
Itr. und die 
kleinſte hat ein Gewicht von 7,10 Zir. — Mögen 
die Glocken, wie ihre Inſchriften ‚Jagen, lange 


meinde und unſer Land läuten! 


ds. Aus dem Gerichtsſaal. Die Außenabtei⸗ 


Kolmar zwei Arbeiter, die Geſchirre und Sättel 
Monaten Gefängnis. 


Ein Arbeiter, der ſcharfe Patronen in ſeiner Teilgenommen haben 36 Jungmänner, darunter 
Wohnung aufbewahrte, erhielt zwei Wochen 20 von den Ortsgruppen aus der Provinz. Der 
Arreſt. Eine Landwirtsfrau wurde, wegen Kurſus ſtand unter dem Motto: „Vertiefung in 


V. d. K. für Glaube und Bolts- 


die Ideen des j 
Weitergabe an die einzelnen Orts⸗ 


tum und ihre 
gruppen“ 


Urkundenfälſchung mit 8 Monaten Gefängnis 
bei Bewährungsfriſt beſtraft. Ein Arbeiter er: 
n Angriffes auf einen Be- 


ſich das Volkswirtſ 


ihnen dabei ſehr ſchlecht wegkommen, ohne daß F 


verſchickt werden“ Dieſes Bild braucht beſtimmt f 
ſich umfieht, merkt es auf Schritt 


erreichen. 
Tauſende deutſcher Kinder ſollen dadurch zu 


Von Ihrem Einſatz hängt die Verſchickung 


durch unermüdlichen Fleiß uns mitzuhelfen, 
% 5 i ritaniſchen Weltrekordläufers Glenn Cunning- 


Nehmt ein Jerienkind! 


Mit dieſer Bitte klopfen in ftillen Dörfern 
und friedlichen kleinen Städten Männer und 
Frauen an Türen und Herzen. Viele ſagen 
In eifriger Sammelarbeit wird dieſes 
„Ja“ hinzugelegt zu anderen, fließt wie ein 
Rinnſal, das ſich mit anderen aus dem Nach⸗ 
barort zu einem Bach vereinigt, auf ſeinem 
Wege beſtändig wachſend als ein Strom deut⸗ 
iher Gemeinſchaft und der Liebe zu den Kindern 
unſeres Volkes hinein in Dörfer und enge 
Städte, Straßen und Wohnungen Jedes ein 


zelne „Ja“ wird zu einem unfaßbar freudigen 


Ereignis für ein erholungsbedürftiges Kind, 
für feine Eltern, Freunde und Nachbarn. 

Sonderzüge bringen die Kinder zu ihrer 
Gaſtgebern. Jedem der glücklichen Ferien 
kinder, die ihre heimatliche Straße verlaſſen, 
jedem Sonderzug, der hinauseilt, folgen die 
Wünſche und Hoffnungen der vielen Tauſende, 
die zu Hauſe bleiben müſſen. Bei jeder Be⸗ 
kanntgabe in den Schulſtuben, bei jedem Beſuch 
in den elterlichen Häuſern erwarten zahllose 
fragende Augen zwiſchen Hoffnung und Enttäu⸗ 
ſchung das eine Wort: „Auch du kommſt mit!“ 

Helft, daß auf die Bitte: „Nehmt ein Ferien⸗ 
kind“ tauſendfältiges „Ja“ einen Strom des 
Glückes, der Geſundheit und ber Zuverſicht in 
die Herzen unſerer Kinder und ein Leuchten in 
die Augen ihrer Eltern bringt. Viel Freude 
im eigenen Heim wird es euch danken. 


Deutſcher Wohlfahrtsdienſt 
Abteilung Deutſche Kinderhilfe 
eee eee e eee 
Kredite für den Ausbau der Städte 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, befaßte 
chaftliche Komitee des 
Minifterrates auf Grund des Geſetzes über 


die ſtaatlichen Inveſtierungen im Jahre 1937 
mit der Frage der Krediterteilung für den 


Ausbau der Städte. Dabei wurden die Sum⸗ 


men beſchloſſen, die den e Städten 
für den Ausbau aus dem Staatlichen Inve⸗ 
ſtierungsfonds zur Verfügung geſtellt werden 
folfen. Für Vojen ift eine Summe von 250 000 
Ztoty ausgeworfen worden, Bromberg er- 
hält 150 000, Gdingen 1 450 000, i 
aeg Lodz 700 000, Warſchau 300 000 

loty. 

Diese für Bauzwecke erteilten Kredite mer- 


den in erſter Linie zur Errichtung von Biod- 


wohnhäuſern beſtimmt, dann aber auch zur 
Förderung des Baus von Kleinwohnhäuſern. 
Bei Wohnhäuſer mit einem Rauminhalt von 
2500 Kubikmeter wird in Pofen, Gdingen 
und Warſchau ein 30prozentiger Zuſchlag 
gewährt. ; 


$port-Chronik 
Weltpokal der Fechter 


Seit längerer Zeit ſchon trägt man Tb in 
internationalen Fechtſportkreiſen mit dem 
Plan, einen Weltpokal in allen drei Waffen⸗ 
gattungen durchzuführen. Die Pläne ſind be⸗ 
reits fo weit gediehen, daß die Austragungs⸗ 
form in großen Zügen feſtliegt. Der = 
nationale Fehtverband wird nun die 


lichkeiten der Durchführung prüfen. Die tetl- 


nehmenden Nationen werden in drei Zonen 
(Nord und Südamerika und Europa mit 
Aegypten) eingeteilt. Die Europazone hat fof 
gendes Ausſehen: 57 ; . 

Gruppe 1: Schweden, Norwegen. Dänemark, 
Finnland. 

Gruppe 2: England, Irland, Belgien, Hol 
land. 

Gruppe 3: Schweiz. Frankreich, Monato, 
Portugal, Spanien. ] 

Gruppe 4: Deutſchland, Italien, Oeſterreich, 
Tſchechoſlowakei. 

Gruppe 5: Ungarn, Polen, Jugoſlawien, Ru; 
mänien. A 

Gruppe 6: Griechenland, Bulgarien, Türkei, 
Aegypten. : 


Beccalis großes Kennen in Hemyort 


Das aufregendite Rennen bei den amerika⸗ 
niſchen Hallenfeſten dieſes Winters gab es im 
Rahmen der Veranſtaltung der „Colombus Rite 
ter“ im Madiſon Square Garden vor 16 000 
Zuschauern. In der „Colombus Meile“ kam es 
zu einem neuerlichen Zuſammentreffen des ame 


ham mit dem italieniſchen Olympiaſieger von 


1932, Luigi Beccali, und den Amerikanern San 
Romani und Gene Venzke. Nicht am Start war 
der Ungar Lajor Szabo, der nach feinen Mif- 
erfolgen in USA. bereits die Heimreiſe ange⸗ 
treten hat. Beccali exwiſchte ſofort die Innen⸗ 
ſeite und führte in jharfem Tempo. Die halbe 
Meile (804 Meter) wurde von Beccali in 2:05 
zurückgelegt. Vor der letzten Runde gingen Cun- 
ningham und San Romani an dem Italiener 
vorbei. Auf den letzten hundert Metern ent: 
ſpann ſich dann ein unerhört ſcharfer Kampf, 
den Cunningham in der großartigen Zeit non 
108,7 um Bruſtbreite gegen San Romani ge 
wann. Ebenfalls um Bruſtbreite blieb Beccali 
für den zweiten Platz geſchlagen. Die Zeit des 
Italieners betrug 408,8. Wie Cunningham 
nach dem Rennen erklärte. werde er in dieſem 
Jahre den Verſuch unternehmen, den von Loves 
lock bei den Olympiſchen Spielen in Berlin mit 
447,8 aufgeſtellten 1500⸗Meter⸗Weltrekord zu 
verheſſern. : 


Sonntag, 28. März 1937 
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Der Lebendige 
Wenn das Oſterfeſt ſo frühzeitig ge⸗ 
feiert wird wie in dieſem Jahre, ſind 
manche Männer der Feder etwas in 
Verlegenheit um den rechten Anfang für 
den Oſtergruß, den der Zeitungsleſer in 
ſeinem Blatt am Oſtermorgen finden 
ſoll. Denn es ſcheint beinahe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu ſein, daß ein rechter Oſtergruß 
mit einem Lobpreis des Frühlings be⸗ 
ginnt. Es laſſen ſich auch ſo wundervolle 
Stimmungsbilder zeichnen wenn von dem 
knaſpenden Grün, von der leuchtenden 
Sonne und den lachenden Fluren, vom 
Lerchenjubel in der Frühlingsluft geredet 
werden kann. Aber das iſt ein Wagnis, 
wenn wenige Tage vor dem Feſt noch 
alles winterlich kahl iſt, wenn auf den 
Parkte ichen immer noch eine Eisdecke liegt 
und der kalte Regenſchauer am Morgen 
ſich plötzlich in Schnee verwandelt. Aber 
hat denn Oſtern überhaupt etwas mit 
einer Frühlingsfe ier zu tun? Jit 
das höchſte Wunder, das ein Chriſtenvolt 
zu rühmen weiß, das geheimnisvolle Er⸗ 
wachen der Naturkräfte aus der Winter⸗ 
nacht? Das Oſtern der Chriſtenheit hat 
ſeine eigene Melodie. Sie lautet: 


Chriſt iſt erſtanden von der Marter 


TE =% alle 
Des ſolln wir alle froh ſein. 
Chriſt will unſer Troſt ſein. 
Kyrieleis 


Das Wunder des Lebens mögen wir 
dankbar preiſen wenn ſich die Erde in 
ihr ſchönes Frühlingsgewand kleidet, da 
mögen wir auch dem Schöpfer aller Dinge, 
wie ſichs gehört unſer Lob erſchallen 
laſſen. Aber hier am Oſterfeſte geht es 
ganz unabhängig von dem Frühlings- 
erwachen auf Erden um das einzigartige 
Wunder aller Wunder, das einmal ge⸗ 
ſchehen iſt und für Zeit und Ewigkeit in 
Kraft bleibt: Der Gekreuzigte iſt auf⸗ 
erſtanden und iſt der lebendige Herr 
feiner Gemeinde. : 


Dftern darf nicht von dem Kar⸗ 
rrettag getrennt werden. Der Mann 
der Schmerzen, der alle Laſt und Not der 
Sünde an das Kreuz getragen hat, deſſen 
Liebe bis in den Tod getreu erfunden 


Oſtern 


heit zu zahlen“. 


Poſener Tageblatt Bis: 


Eine alte Chronik weiß zu melden, daß am 
Oſtermontagsmorgen des Jahres 1290 ſieben 
Hofdamen in das Schlafgemach Seiner Majeſtät 
König Eduards I, von England eindrangen, 
ihren Herrſcher bei Armen und Beinen packten 
und ihn „ſolange hin⸗ und herſchwangen, bis 
er gewillt war, vierzehn Pfund für ſeine Frei⸗ 
Und noch heute gibt ſich die 
weibliche Dorfjugend in zahlreichen engliſchen 
Landgemeinden begeiſtert der Tätigkeit des 
„Oſterſchwingens“ hin. Nirgends in der Welt 
findet man merkwürdigere Oſterbräuche als in 
England, wo man an alten Bräuchen zäher als 
in irgendeinem anderen Lande feſthält. In der 
Grafſchaft Kent gibt es die Dorfgemeinde Bid- 
denden, wo im Jahre 1100 zwei Schweitern, 
Mary und Eliza Chulkhurſt, zur Welt kamen. 
Sie waren an den Hüften und Schultern mit⸗ 
einander verwachſene Zwillinge, alſo das, was 
wir heute ſiameſiſche Zwillinge nennen würden, 
und ſtarben nach einem ereignisarmen Leben 
im Alter von 34 Jahren. Aber die Erinnerung 
an ſie hat ſich durch das von ihnen hinterlaſſene 
Testament bis zum heutigen Tage erhalten. 


Sie ordneten an, daß ihr ganzes Hab und Gut 
zu Geld gemacht und die Zinſen dazu verwen⸗ 
det werden ſollten, um die Ortsarmen am Oſter⸗ 
ſonntag mit Brot und Käſe zu beteilen und 
Kuchen in Form zweier zuſammengewachſener 
Frauengeſtalten für die fremden Beſucher zu 
backen. Und dieſer Wunſch der beiden Schweſtern 
wird auch heute noch getreulich erfüllt. 

Feigen ſpielten ſtets in den engliſchen Oſter⸗ 
bräuchen eine bedeutſame Rolle. In der Graf⸗ 


ward, der iſt es, der den Tod bezwang. 
Die unſichtbare Hand Gottes hat das 


Geſetz des Weltgeſchehens durchbrochen. 
Chriſtus, der im Grabe lag, geht vor den 
Jüngern her den Weg der Herrlichkeit 
durch alle Lande und durch alle Zeiten. 
Grenzen, die Menſchenhand errichtet, 
halten ihn nicht auf. Feinde, die ſich gegen 
ihn erheben, müſſen Wehr und Waffe 
niederlegen. Wo der Haß ſeinen Namen 
austilgen will, leuchtet das Licht ſeiner 
Wahrheit um ſo heller aus den Gefäng⸗ 
niſſen und Katakomben. Auch totſchwei⸗ 
gen läßt er ſich nicht, denn wenn Himmel 
und Erde vergehen, vergehen doch ſeine 
Worte nicht. 

Von Oſtern her gewinnen wir erſt ein 


Was hatte eine Bäuerin zu ſingen? Sowas tat eben nur 
eine Magd. Und Magd blieb die Luiſe auch jetzt noch für die 


j gonderbare engliſche oft 


—— — [—⁰ä4ãä — —— l H—ꝛ— — 


N 


ſchaft Lancaſhire und in anderen ländlichen 

genden wird der Karfreitag ſtets mit dem 
ſogenannten „Paſſionstrunk“ gefeiert. In die⸗ 
jem Trunk verſinnbildlichen Feigen den „pers 
fluchten Baum“, bittere Latwerge die Sünden 
der Welt, Bier die Bitternis, Zucker und Ge⸗ 
würz die Einbalſamierung, Gewürznelken die 
Kreuznägel und Brot und Wein das letzte 
Mahl. Der Fremde, der am Karfreitag in 
jene Gegenden kommt, wird mit dem „Paſſions⸗ 
trunk“ bewirtet, der übrigens ausgezeichnet 
ſchmeckt. a 

Wie einige der alten Oſterbräuche entſtanden 
find, vermag heute niemand mehr anzugeben. 
Viele ſind auf eine einzige Ortſchaft oder auf 
einen einzigen Bezirk beſchränkt. So haben 
in der Ortſchaft Hungerford am Dienstag nach 
Oſtern zwei eigens für dieſen Zweck gewählte 
Männer — „Tutti-Men“ genannt — das Recht, 
jedes weibliche Weſen, das ſich nur durch eine 
Buße. davon befreien kann, zu küſſen, und fie 
gehen von Haus zu Haus, um ihre Kiffe einzu⸗ 
fordern. RE 
Wenn in Coleshill, einem maleriſch gelege⸗ 
nen Dorf in Warwickſhire, die jungen Männer 
der Pfarrgemeinde am Oſtermontag bis zehn 
Uhr mittags einen Hafen fangen, jo iſt der 
Pfarrgeiſtliche nach altem Brauch verpflichtet, 
ihnen hierfür 100 Eier, einen Kalbskopf und 
4 Pence zu geben. Einen Haſen bis 10. Uhr 
vormittags zu fangen, iſt weit ſchwieriger, als 
man vielleicht annehmen würde, da Oſtern nicht 
in die Jagdſaiſon für Hajen fällt, und obgleich 
die jungen Leute ſtets alle nur erdenklichen An- 


Verſtändnis für die beſondere Lage, in 
der die Chriſtenheit ſich heute befindet. 
Hat denn die Kirche überhaupt 
noch eine Zukunft? Hat fe noch 
ein Daſeinsrecht in Völkern, die aus ſich 
ſelber heraus ungeahnte Lebenskräfte 


entfalten? Schon wird hier und da vom 
irche 1 und der 


Zerfall der 
Kampf, in dem die Kirche faſt überall in 
der Welt ſteht, als letztes Todeszucken 
einer überwundenen Geiſtesrichtung an⸗ 
geſehen. Heute ſind Fragen der Kirchen⸗ 


politit und Verfaſſungsfragen an der] meinde de 
den Lebendigen 


Tagesordnung. Da ſieht es oft troſtlos 


aus, weil ſo viel Menſchliches, allzu 
Aber die 
Entſcheidung fällt hier noch nicht. Das 


Menſchliches ans Licht tritt. 


ſtreugungen machen, ereignete es fih bisher 
erſt viermal, daß der Geiſtliche zu zahlen hatte, 
obwohl der Brauch ſchon über 300 Jahre alt iſt. 
Auch in London gibt es merkwürdige Diter: 
bräuche. Kurz vor Ostern des Jahres 1823 but 
die Beſitzerin einer Gaſtwirtſchaft in der Lon⸗ 
doner Vorſtadt Bow zahlreiche Korinthtuchen, 
um die Heimkehr ihres bei der Marine die⸗ 
nenden Sohnes zu feiern; aber er kehrte nie 
wieder. Die gute Frau buk aber weiterhin in 
der Oſterzeit die gleiche Anzahl von Kuchen. 
indem ſie für jedes ſeitdem verſtrichene Jahr 
einen weiteren hinzufügte und alle ſeitherigen 
Beſitzer der Gaſtwirtſchaft ſetzten den Brauch 
ort. E 

Gegenwärtig find um die Oſterzeit etwa 150 
Korinthkuchen, an einer Schnur angereiht, mit 
farbigen Bändern und Flaggen geſchmückt, vor 
dem Gaſthof ausgehängt, und am Karſamstag 
werden dle Kuchen an die Kinder der Nachbar⸗ 
ſchaft verteilt. „ 


An mein Vaterland 
Kein Baum: gehörte mir von deinen Wäldern, 
Mein war lein Halm auf deinen Noggenſeldern. 
Und ſchutzlos haſt du mich hinaus getrieben, 
Weil ich in meiner Jugend nicht verſtand, 
Dich weniger und mehr mich ſelbſt zu lieben, 
Und dennoch lieb ich dich, mein Vaterland! 
Land meiner Väter! länger nicht das meine, 
So heilig ijt Tein Boden wie der deine. 

Nie wird dein Bild aus meiner Seele ſchwinden. 
Und kukpfte dich an mich kein lebend Band, 

Es würden mich bie Toten an dich binden. 

Die deine Erde deckt, mein Vaterland! 

a Kontab Krey 7 1897 in Milwankee, USA. 


alles iſt nur Vorſpiel. Das Bild wird 
jedoch ſofort anders, wenn mitten in dem 
Kämpfen und Streiten die Frage fällt: 
Wie dünkt euch um Chriſtus? Und dieſe 
Frage it urplötzlich da, kein Menſch, kein 
Volk kann ſie unterdrücken. Denn er 
ſelbſt, der e Ber dog S 
macht dicle Frage wieder zur Le s 
f a € für den einzelnen, für die Gemein- 
ſchaft in Haus und Volk. Und damit ift 
der Sieg für ihn entschieden. Wenn es 


um die letzte Frage geht, wird die Ge 


meinde der Bekenner neu geboren 
zum Herrn hat und an 
Macht des Todes zuſchau⸗ 
Konſiſtorialrat Hein. 


— 


der darum die 
den wird. 


Altbäuerin, wenn der Hermann fie auch vor fünf Jahren zu Alte ute 1 à de w in die Augen. Ihr 
8 eine. Bäuerin gemacht hatte. a aae 1 — Wenne & fatte fe noch . 
. ̃ ff p,, ] ] ,,,, . 

: en lo vom wollt hätte ; 

; du nicht mehr rig ſein i Serdfeuer Habe ié ibr auch nicht ereicht, Nr Ma wie ich's ir wollen die Himmelsſchlüſſel der Mutter bringen, Her · 
Und bang in Zweifeln gehn — ei Imke vom Heidehofe getan hätte als Zeichen, daß fe nun mann,“ fagte die Akte „Ich ſehe fie mit mal bei euch an. 
Froh feiern Lenz und Zonnenſchein die Fer ft in Haus * Jof als Bäuerin bekam. — — Aber „O ja, Di teich . Das ift mal ſchön, daß 
ee e en 

— — „wir t , h AE. 
e d smin 10 dog 38 auf u Irled⸗ tant die Altbäuerin unverſehens auf der Schwe 


“Stieg auf das goldne Tor 


In's Land des Lebens — leuchtend ſtieg 


Lein heil ger Tag empor. 


D i | , 
ee ee 
Komm. laß uns in das Licht hinein 


And in den Frühling gehn. 


HSiemmelsſchlüſſel 
i © Ofterffizze von M. E. Gebhardt. 


Die rühlingsjonne ſchien warm auf den kleinen Grasfleck 
8 ge Der Aplelgdun trieb ſchon kleine 


nor dem 9 
Knoſpen un er 
gene. Vom Dache pfi 
k 


Bald würde er mit dem Weibchen eintreffen. 


Die Altbäuerin war wohl die einzige, die ſich nicht über den 

Bl Die einstan, Die hien ee gräm⸗ 
der Bank unter dem Apfelbaume 
uje hinüber. aus 
rühlinaslied iang. 


Frühling und das nahende 
lichem Geſicht ſaß fie gar 
und ſchaute mit böſen Blicken zum Bauern 
dem eine helle Frauenſtimme klang. die ein 


Des Glaubens Macht errang den Sieg. 


fend d und grünte es der 
fen die Stare, und Herr 
reits einen Beſichtigungsbeſuch auf dem Scheunendach gemacht. 


hof bei meinem Alten. — 


Altenteil doch, die Magd! Und 
mir die Magd zum Reinmachen 


ber 


en muß fie mir kochen und 
Glen k 8 
Die Augen der Alten huſchten ſuchend über den Hof. Blank 


er 
auszahlen muß fe mir mein 


„Mutter. Ihr?“ . erſtaunt jubelnd von den Lipper 


9% fragte der Bauer aus der Stube 


gegangen, die i 
| bi Re jo lange eigenfinnig gemieden hatte. 


ab der aus, und das Haus war auch gut imſtande, wenigitens, „Der Junge!“ Die Alte zauderte, fuhr dann aber fort: 
= man von außen ſehen Konnte enn drin ser Die Se „Der Junge hat m dae enen gebracht und mich 
bäuerin nicht geweſen, ſeit En Altenteil ge war. Gie Großmutter enn e i 
perſtand ſchon Zu arbeiten, Luiſe. Das mußte man ihr je „Wenn du nur tommit; Mutter! Dann iſt alles gut!“ jagt 
laſſen. Und Hermann jah auch zuftieden aus. Na ja, funge Bauer, nahm die Mutter dei der Hand und wollte 
ing ſie ee ie auch vom Hofe. fort für immer. Dann waren | fie in die Stube führen . 

die en ed los. Störenfried? ar fie das „Nein, laß noch, ermann! Komm her, Luiſe! Ich wil 
etwa felbſt? — — — Sie wollte nicht weiter denken. Geſtern nachholen was ich verſäumt habe. brennt ja das Feuer 


onne ent- 


torch hatt en 
ak wirft 


if krank, die will n 


: „Vater, vergib ihnen!“ 

3 der Pfarrer. Ach 7 Jeder 
‘ofe nicht bloß fein Haus reinigen, nein auch die le zum 0 i 
Oſterfeſte Und wenn man mit jemand böje jci, fole man ſich Ls um den Herb trug und wieber 


„Ich war doch nicht krank, Junge!“ e 
Mutter hat es geſagt, wenn ich zu dir wollte: Großmutter 
ſcht, daß dn Met 8 
„Hat dich jetzt deine Mutter geſchickt?“ 
„Nie Die Blumen habe ich im Walde geholt von der 
A. Diele. Weil du nun wieder geſund biſt. Großmutter. und 


auf dem aliere Herde.“ 


die ihn ebenſo feierlich in 


. fußte einen Scheit a e ihr 
angſam, feierlich, um den Herd herum 
det hatte, reichte fie ihn der Schwie⸗ 

re Hand nahm, gleich⸗ 
ins Feuer Zurüaſtegte 
tbäuerin als bes 


Kin derſtimme rufen: „Großmutter! Großmutter r fie das? der ſie ſo lange bed e. 
ugen auf. Wirklich, da ſtand ein kleiner „Mutter, morgen ißt du doch mit uns am Tiſche, nicht?“ 
Das war Hermann. Der Knirps hielt in dat die junge Frau Nee ; Er 
uſtchen einen Strauß goldheller Himmelsſchlüſſel. n den Feier will ich es tun daß alle Leute ſehen. 
e ich dir, daß du wieder geſund habe meine Seele zu Oſtern gereinigt, und kann nun zu 


——.— Alten gehn, wenn Gott mich abruft.“ i 


rit!“ 


„Nicht doch Mutter! T mögeſt du noch uns mit deinem 
I 2 


ſehr vermißt“ 


An den Oſtertagen ſaß die Alte mit am Tiſch auf dem 
ein Strauß von Himmelsſchlüſſelchen ſtand. Und wenn die Mite 
ihrem Enkel in die Mugen 21. vermeinte ſie auch, er habe ihr 
mit den Blumen ein Stück $ 


mmel neu erſchloſſen. 


Wie Pol 


VI. 


Sajahjahet durch Oſwreußen 


In Fortſetzung unſerer Artikelreihe wollen wir 
nun ausführlich auf ein Buch eingehen, das in 
in Polen einen außerordentlichen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen hat. Es handelt ſich um: „Na tropach 
Smetka“**) von Melchior Wan kowicz. 
Man muß ſich mit dieſem Buch befallen, ob ma 
will oder nicht. i N 

Obgleich in Deutſchland verboten, iſt 


Polen mit dem Literaturpreis ausgezeichnet 
wurde und in der geſamten polniſchen Preſſe 
ungemein günſtig bewertet wird. Literaxiſch 
ſteht es unzweifelhaft auf beachtlicher Höhe: 
Wankowicz hat eine neue Art der Schilderung 
gewählt, die durch ihre Eigenart feſſelt. Das 
Werk iſt auch äußerlich ſehr geſchickt und ſogar 
mit einem gewiſſen Raffinement aufgemacht. Da 
es auch verhältnismäßig billig in den Handel 
gekommen iſt, findet es in Polen eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Verbreitung. Es iſt auch be⸗ 
reits in der zweiten Auflage erſchienen. 


Welche Bedeutung dieſem Buch in Polen bei 


gemeſſen wird, beweiſt eine in der Wochenſchrift 
für Literatur und Kunſt „Prosto z mostu“ ‚eis 
ſchienene Aufſtellung über die Würdigung durch 
die polniſche Preſſe. Das Blatt veröffentlicht 
Auszüge aus Beſprechungen von nicht weniger 
als 38 Zeitungen und Zeitſchriften, unter denen 
ſich ſämtliche befinden, die in 
deutung Anſpruch erheben. 


Es iſt ſchwierig, in einer kurzen Abhandlung ; 


das Weſen des Buches jo aufzuzeigen, daß feine 
Ziele und tiefſten Abſichten erſichtlich werden. 
Wir müſſen deshalb in unſerer Würdigung die⸗ 
ſes eigenartigen Werkes, das die polniſche Lite⸗ 
ratur über Oſtpreußen auf neue Bahnen lenkt, 
einzelne Abſchnitte und Epiſoden wörtlich zitie⸗ 
ren. i 

Das Buch ſucht auf einer Kajakfahrt im Ma- 


uriſchen Seengebiet polniſche Urſprünge und pol⸗ 


niſche Spuren. Wankowicz macht die Fahrt mit 
ſeinem 14jährigen Töchterchen — Tirliporek oder 
Sancho 
auf ſchmutzige, faule und ungaſtliche Deutſche 
und immer auf ordentliche, ſaubere und zuvor⸗ 
kommende Polen (Maſuren) zu ſtoßen. 


2 
Das Wort Waclaw Naltomwftis ift dem 
Buch vorangeſtellt: * ei 


„Die Nation müßte immer wachſam und por⸗ 


ichtig ſein, daran denkend, daß auf einer ſolchen 
Uebergangsebene, die der ſtrategiſchen Grenze 
beraubt iſt, die ethnographiſchen Grenzen ledig⸗ 
lich die Energie und die kulturelle Arbeit der 
Nation auslöſchen; indem ſie ſich vermehrt, an⸗ 
ſchwellt und ausſtrahlt, ſchiebt ſie dieſe Gren⸗ 
zen weiter vor ſich her; indem ſie ſchwächer 
wird und abſinkt, läßt ſie es zu, daß die Gren⸗ 
zen zurückdrängen. 


Und ſolches ſagt Wankowicz in ſeinem Vor⸗ 
wort: PER! 

„Das Buch iſt nicht aus politiſchen Abſichten 
entſtanden. Sein Thema hat ſich allerdings 
ausgedehnt. Ich bin auf Dinge geſtoßen, die für 
den Polen ſchmerzlich ſind. 
hat das Buch in ein anziehendes Gewand ge⸗ 
kleidet und beſchloſſen, es in einer großen Auf⸗ 
lage und zu einem zugänglichen Preis heraus. 
zugeben. Dieſe Faktoren vermehren die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Autors. Ich überſchaue das 


Buch vor der Unterzeichnung und denke an dieſe 


Verantwortung. Es iſt ſicher, daß in dieſem 
Buch viele Dinge für die Deutſchen unangenehm 
ſein werden. 
Haß. Es iſt die Liebe zur eigenen Nation, die 
die Seele verloren hat.“ 4 

* wir 

Und Wankowicz tritt die Fahrt nach Oſtpreu⸗ 
ßen an: e ; 

„Weit ift der Weg nach Oſtpreußen. Weit 
infolge der Päſſe. Weit infolge der anderen 
Valuta, der anderen Sprache, des Mangels an 
einem Touriſtenabkommen, der abweiſenden 
Mienen der Wirte dieſes Gebiets. Weit ins 
folge des Mangel an Wegen. Dort, im Weſten, 
wurden nach dem Kriege 12 Eiſenbahnlinien, 
32 Chauſſeen, 122 Wege durchſchnitten. Hier, 
im Often, denn wir fahren über Grajewo, gab 
es nie bequeme Verbindungen. 

Folglich fährt man in dieſes Land der 3000 
Seen, in das Land der Wildnis, das der Som⸗ 
merſalon Warſchaus ſein könnte, die ganze 
Nacht hindurch. : BEE 

Wir haben Zeit. 
beleuchteten Abteil allein. An den Fenſtern 
läuft monotoner Regen entlang. Ich gebe mein 
Geheimais preis: 

e eee ü 

*) Siehe auch Poſener Tageblatt“ Nr. 54, 
58, 60, 66 und 70 vom 7., 12., 14., 21. und 
26. März. : i 

) Auf den Spuren des Smetek. Unter 
Smetet ift ein deutſcher, das Polentum Oft- 
preußens verfolgender Dämon zu verſteheu. 


es um 
fo angebrachter, darauf einzugehen, als es in 


an Polen aus.“ ; 


„Dann find fie Polen . 


Polen auf Be⸗ 


ſtiſchen Zielen, der polniſchen Oſtpolitik, den 


anja genannt. Er hat das Pech, immer is ö 2 
dem Mutterlande verbindende katholiſche Glaube 


dem Meer abgeſchnitten iſt. — das Volk, das 
nichr die polniſche Staatstradition beſitzt, und 
durch den Tiegel der preußiſchen dynaſtiſchen 
Idee und des Militärdrills durchfiltriert iſt, 


Der Herausgeber 


Redaltion, als fie von einem deutſchen 


Und doch finden ſie darin keinen 


Wir ſind in dem ſchwach 


„Mach dir keine Sorge. daß du das Deutſche 
nicht erlernt haſt, denn dort wirſt du überall 
polniſch ſprechen.“ 

„Warum?“ g 


„Denn das iſt eigentlich ein polniſches Land. 
Denn dort wohnen 400 000 Menſchen, die polniſch 


sprechen. ; 


„Warum find dieje denn nicht noch dem Kriege 
nach Polen zurückgekehrt?“ ki 3 

„Sie hätten kommen können, aber ſie find. 
nicht zurückgekehrt, weil fie niemals hier waren. 


Sie wohnen auf dem Boden ſeit 700 Jahren 


Während dieſer Zeit waren ſie nur 200 Jahre 
lang in loſer Verbindung mit Polen. als 


.xehensland, in dem auch damals die Deutſchen 
herrichten. Sie. find evangeliſch. Von Polen 
wollen fie nichts wiſſen, oder vielmehr fie willen 


von ihm nichts. And während der Volksab⸗ 
ſtimmung im Ihre 1920 die darüber entſcheiden 
ſollte, für wen ſich die Maſuren entſcheiden, 


Tili denkt ſcharf nacht. 
„Aber ſie ſprechen polniſch?“ 
„Jawohl.“ E 


sp pragen fie fih geſchloſſen gegen einen, Anſchluß 


„Ich glaube das. Aber fie willen das nicht 
einmal. Sie geben ſich nicht recht Rechenſchaft 


davon ab, daß ihre Sprache die polniſche ift.“ 


„Ich verſtehe das nicht? 
„Nicht nur du allein. Ich ſelber verſtehe noch 
nicht alles. Ich fahre, um es zu verſtehen. und 
du wirſt mir helfen. Dazu ijt. es aber not⸗ 


y „Jetzt, da ſeit ſechzig Jahren mehrere Zehn 
Jahrgänge in vollkommen deutſcher Schule eri 


zogen wurden, erſcheint uns dieſes von Polen 
ſtets vergeſſene Volk, das den polniſchen dyna⸗ 


flüchtigen diplomatiſchen Konjunktuxen geopfert 
mat, — das Volk, aus. defen: Seele der mit 


geriſſen wurde. — das Volk, das auf der einen 
Seite an die blinde moslowitiſche Grenze an- 
gelehnt und auf der anderen Seite durch einen 
breiten deutſchen Wall von der Weichſel und 


das auf der materialiſtiſchen Lehre der Paſtoren 
im Kult desjenigen Wohlergehens aufgewachſen 
ift, das ihm das Reich bringt, — das Volk dem 
man nicht erlaubte, ſich zu entwickeln, das in 


morſcher Grund vorgeſchichtlicher Wälder, über 
die die Sintflut hinweggegangen iſt So hat 
auch Deutſchland die Angelegenheit bewertet, 
defen. Politik die Loſung des Paſtors Hanſel 
als Leitmotiv den Maſuren gegenüber anges 
wandt hat: „Man foll 
ſterben laſſen.“ 


Und jo bewertet Waßtowicz ein Angebot des 


„Angriff“: i j 
Von der Kammer find Briefe angekommen. 


Da ift vor allem ein Brief des Hauptſchriftleiters 


des „Angriff“, des hitleriſchen Leiborgans, deſſen 
Redak⸗ 
teur erfuhr, daß ich nach Oſtpreußen reife, mir 
den Vorſchlag machte, einen Artikel: „Ein Pole 
erlebt Oſtpreußen“ zu ſchrei ben. 

Ich glaube nicht, daß ich es fertig bröchte, de 

„Angriff“ darüber zu ſchreiben, wie ich als Pole 
den Ausflug nach Ostpreußen erlebte, oder daß 


der „Angriff“ meine Bekenntniſſe abzudrucken 


gewillt wäre. Aber ich bin für den „uns von 
der Kammer r age Brief dankbar; 
er ſicherte nicht nur Butter und Futter, ſondern 
auch die Abwendung von Unannehmlichkeiten⸗ 
denen noch vor einigen Jahren jeder Reiſende 
aus Polen ausgeſerg ar. ee 


fremder Form erſtarkt ift, — dieſes Volk er 
ſcheint uns aus Büchern und Erzählungen als 


Wankowicz läßt ſich des näheren über die 
Parzelllerungs⸗ und Siedlungspolitik des Drita 
ten Reichs in Oſtpreußen aus und schreibt: 


„Das Hitlerregime ift ein revolutionäres ‚Re: 
gime, und als ſolches kann es viele andere 


Probleme verſuchen. Zu dieſen gehört z. B. der 


Plan der Induſtrialiſterung Oſtpreußens, der 
den Verſicherungen der SHitlerianer,, zufolge 


innerhalb von fünf Jahren den zahlenmäßigen 
Stand dieſer Provinz von zwei auf dteieinhalb 
Millionen Menſchen heben ſoll. i 
Da aber die landwirtſchaftliche Bevölkerung 
Oſtpreußens 61 Prozent ausmacht, während im 


Reich gerade die Stadtbenßtterung 64,5 Prozent! 


beträgt, würde ein ſolcher Plan. falls er dutch 


geführt wird, ſich in entſchi⸗dener Weſſe an dem 
polniſchen Charakter det Kreſſe mit polniſcher 


Bevölkerung auswitkenn 


|o Für uns Polen liegt jedoch der Schwerpunkt 
- nicht in wirtſchaftlichen Fragen Denn das. mas 


Denthe Woche des 


wendig, daß du die Dinge dieſes Landes, lernt.“ 


den Sterbenden ruhig 


milien, Eheſtandsdarlehen ujm, Der Er 
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en deuiſch 


wir als polniſche Bevölkerung anſehen, ſieht 
ich ſelber durchaus nicht als polniſche Bevöl⸗ 
kerung an. Der Schwerpunkt liegt alſo darin, 
ob man uns neue Deutſche auf den Nacken ſetzen 
wird, nur darin, ob das, was polniſchen Blutes 
iſt, nicht unwiederbringlich verloren ift 


* $ 
Einem Maſuren erzählt Wankowicz die fol⸗ 
gende Anekdote: . ; 
„Der liebe Gott ſpielte den Harun al Raſchid 
und begab ſich auf die Wanderung auf der 
Erde ; 


Da ſah er am Wege einen Mann. figen. der 
bitterlich weinte. 8 vi 
„Warum weinſt du, guter Mann?“ fragte der 


liebe Gott. 
„Ich habe meine Frau verloren,“ lautete die 


Antwort. i j 

Und der liebe Gott weckte jeine Frau von den 
Toten. - 1 5 

Der nächſte Weinende beklagte den Verluſt des 
Kindes. Und der liebe Gott gab ihm das Kind 


wieder. Und ſo ging er über die Erde und tat 


Gutes und trocknete die Tränen der Menſchen. 
Einer der Weinenden aber, den der liebe 
Gott befragte, ſchüttelte den Kopf. ; 


„Nein, lieber Gott, für mein Unglüd findeſt 


es Grenzland ſehen 


ſelbſt Du leinen Ausweg — ich bin Landwirt 


in Oſtpreußen.“ 


Und der gute deutſche Gott ſetzte ſich ufam- 
men mit dem Armen an den Wegrand, und 
beide weinten bitter und ratlos.“ 

Waunkowicz findet aber nichts dabei, daß der: 
ſelbe Mafure, dem er das Geſchichtchen erzählte 
zum Abendbrot gebratenen Fiſch, gekochten Fiſch, 
füßen Kuchen, Erdbeeren, ſaure Milch und 
Kaffee auftiſchte. Den „armen Landwirten in 


Oſtpreußen“ geht es alſo doch nicht ſo ſchlecht. 
+ 


Wankowicz geht näher auf die Volksabſtim. 
mung im Juli 1920 ein, ſchildert die „rieſigen“ 
von den Deutſchen gemachten Anſtrengungen 
und ſchreibt dann: 

„Womit antwortete die polniſche Agitation? 


Sie war unausſprechlich gleichgültig, lügneriſch, 


ſchwach und unaufrichtig. Sicherlich kann man 
immer jagen, daß die Leute ungeeignet waren, 
daß man beſſere hätte auswählen können. Aber 


der wirklich 7 8 7 5 war die lange, mehrere 
hundert Jahre mä 


rende Geſchichte, während 
der niemand in Polen fih um dieje Erde küm⸗ 
merte, während der ſtets, jo oft ſich lebendige 
Kräfte dieſes Landes an Polen um Hilfe 
wandten, dieſe von Polen verraten und ſich 
ſelbſt überlaſſen wurden.“ Me RN 


e Lodzer Brie 


7 i 


Seit dem denkwürdigen Palmſonntag 1933, 
an dem das Lodzer Deut te Eymnaſium, die 
„Freie Preſſe“ und eine Reihe deutſcher Buch⸗ 


handlungen von dem polniſchen und jüdiſchen 


Mob demoliert worden ſind, iſt es zu einer Tra⸗ 
dition des Lodzer Deutſchtums geworden, dieſen 
Tag und die Woche vorher als Tage der Be⸗ 


ſinnung auf die ureigenſten Kräfte des Volks 
tums zu feiern. Die Deutſche Woche 1937 war 


mit einer Ausſtellung „Volt und Familie“ ver⸗ 
bunden, in der auf die Bedeutung der Fanti- 


lien⸗ und Sippenforſchung jowie der Raſſen⸗ 


kunde für den Auslanddeutſchen und insbeſon⸗ 
dere für unſere Volksgruppe hingewieſen 
wurde. U. a. gab ein prächtiger bis ins elfte 
Jahrhundert zurückreichender Stammbaum des 
Geſchlechtes Kik, eine Photo-Nachfahrentafel von 
Jonas Frank, zahlreiche Ahnen- und Sippen · 
tafeln, alte Urkunden und Handſchriften einen 
guten Einblick in das reiche Gebiet der Fami- 
lien⸗ und Sippenfotſchung. 


Die Deutſche Woche und zugleich auch die 
Ausſtellung „Volk und Familie“ wurden in den 


Räumen des SBP von; Paftor Welk, dem Vor” 
ſitzenden des SBV, und Sigismund Banek, dem 
mittelpolniſchen Heimatdichter, eröffnet. Paſt or 
Welk unterſtrich in ſeiner Anſprache die Auf⸗ 
gaben, die ein jeder Auslanddeutſche zu erfüllen 
habe: ahnenüberkommenes Erbe zu wahren, zu 
fördern und es unverfälſcht den Nachkommen 
weiterzugeben. Denn dafür ift er denen, die 
waren, und denen, die erſt kommen werden, 


verantwortlich. Banek verwies in feiner Ans 


ſprache auf die leitende Idee, die die ganze 
Ausſtellung beherrſche: die Blutsverwandtſchaft. 


die das Sein eines jeden beſtimmt, und Ur- 


ſprung der Verbundenheit des Volkes ift. 
Am Mittwoch, dem 17. März, ſprach Dr. 
Lattermann⸗Poſen über „Familienfor⸗ 
zung“. Dr. Lattermann erklärte den Zu⸗ 
hörern an Hand von Beiſpielen, wie der Fami- 
lienforſcher bei feiner Arbeit vorzugehen hat. 
Er ſprach über die verſchiedenen Hilfsmittel 


und über das Schrifttum über Familienfor⸗ 


idung: die nicht Selbſtzweck ſein darf, ſondern 
deren Bedeutung darin Liege, daß fie Geichled- 
terſtolz und Selbſtbewußtſein weckt und auf 
dieſe Weiſe vor dem Aufgehen im fremden 


Volkstum bewahtt. 


Den dritten Vortrag im Rahmen der „Deute 
ſchen Woche“ hielt Studienrat Dr. Lieber- 


mann-Danzig über „Die deutſche Bevölle⸗ 


rungspolitik der Gegenwart“. Dr. Liebermann 
behandelte den gewaltigen Geburtenrückgang in 
den Nachkriegsjahren in Deutſchland, der die 


Gefahr nahegebracht hatte, daß der zahlen ⸗ 
ide and es beuifden Bolts serkdgeht 


Des weiteren führte der Redner die Gegen- 
maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regie 
tung an: Erleichterungen für kinderreiche a 

olg 
dieſer Maßnahmen ſei nicht ausgeblieben. Zum 
Schluß behandelte Dr. Liebermann die Raſſen · 
geſetzgebung des Dritten Reiches zum Schutz des 


deutſchen Blutes. i 


Alle dieſe Fragen, die in einer auslanddeut⸗ 
ſchen Volksgruppe nicht durch Maßnahmen von 
oben geregelt werden können, müſſen hier All⸗ 


gemeingut der Volksgruppe werden, und dieſer 


Aufgabe diente auch der Vortrag. 


Als Abſchluß der Deutschen Woche 1937 fand 


dann im großen Saal des Männergeſangver⸗ 
eins der Deutſche Abend ſtatt, der unter dem 
Leitſatz „Nur dem Volle gehört unſer Leben' 
ſtand. Der Deutſche Abend geſtaltete ſich zu 
einer Kundgebung des deutſchen kulturellen 
Wollens und Seins. N 


die Grundlagen errichten: Dieſe fi 


deren Reinerhaltung 


führen. 


deut chen Shul- und Bildungsvereins zu Lodz 
vom 15.—21. März 1937 


Zu Beginn ſollte das Lied „Brüder in Zechen 


und Gruben“ geſungen werden, war aber von 


den Behörden nicht genehmigt worden. Dei 
Abend wurde von Sigismund Banek mit einer 
turzen Anſprache eingeleitet, in der er auf Sinn 
und Zweck der Feierſtunde hinwies: das Be⸗ 
wußtſein der Zuſammengehörigkeit zu meden 
und zu ſtärken. Eine Jungmannſchaft des 
Deutſchen Volksverbandes trug nun das Sprech- 
chorſpiel „Nur dem Volke gehört unſer Leben 
vor, deſſen Worte fordernd und bafehlend in die 
Seele eines jeden eindrangen. Das Chorſpiel 
klang aus in den Worten: \ 
RN „Deutſchtum it das Feuer, 

iſt der helle Schein, j 

Solang es noch lodert, 

iſt die Welt nicht klein.“ i 


Danach ſprach Ludwig Wolff. Er führt 
u, a. aus: N Sur 


Der Deutſche Abend am Palmſonntag iſt von 


Anbeginn an eine Stunde der Sammlung zur 


gemeinſamen Arbeit an unſerem Volk und Uus- 
druck unſeres Ringens um das neue Geſicht des 
deutſchen Menſchen hierzulande. Wir ſtehen 
an einer Zeitenwende, die uns eine ſinnvollere 
Geſtaltung unſeres Lebens auf religiöſem 
politiſchem und kulturellem Gebiet bringen ſoll 

In unſerem kulturellen Schaffen r er 
Sprache, die Gemeinſchaft, Rafe und Vererbung 
a r die Zukunft die größte 


Bedeutung hat. Der SBW war ſeither der 


Träger unſeres kulturellen Wollens. Wolff 
ſprach dann über die kulturelle Arbeit des SBY 
im einzelnen. 


„Unſer ganzes kulturelles Leben“, fuhr er 
dann fort, „iſt aber an die Gemeinſchaft gebun- 
den ... Die Gemeinſchaft wiederum it nur 
ſtark, wenn das gemeinſame Blut rein erhalten 
tft, denn nur ſolches Blut ermöglicht polmer: 
tige Aeußerungen unſeres kulturellen Schaffens. 
Zu dieſem Schaffen bedarf es der Erhaltung des 
ganzen Menſchen — ohne Rückſicht auf feine 
Umgebung. Dieſe Umgebung muß non uns 
ſelbſt deutſch geſtaltet werden. Gerade uniere 
Wohnkultur muß von verſchiedenen artfremden 
Einflüſſen befreit werden. Weiter muß die 
Verbreitung. des deutſchen Buches, des deutſchen 
Liedes und der deutſchen Muſik in der Maſſe da⸗ 
für ſorgen, daß die Befreiung des deutſchen 


Menſchen von all dem Tand, der jetzt an ihm 


haftet, erreicht wird. l 

Die Treue zu unſerem angeſtammten Boli 
wird uns in unſerem ehrlichen, heiligen Be 
mühen die Kraft geben, unſeren Lebenswillen 
härten, daß es uns gelingen wird, den deut ; 
ſchen Menſchen zu befreien, ihn in ein jinn- 
mäßiges, kraftvolles und ſtolzes Leben zu 


Treue zu unſerem Volk, Treue zu unſeren 


Volksgenoſſen, Treue auf Leben und Tod baut 


unſete Zukunft.“ vE : 

Das gemeinſam geſungene Lied „Immer 
ſtehen wir zuſammen“ bekräftigte die begeiſtern ⸗ 
den Worte, deren Erlebnis geſteigert wurde 
durch das Spiel von Herzog Ernſt, dem Bauern- 
herzog, der ſeinem Volk die Treue hielt und ge- 
meinſam mit harten Bauernfäuſten die Frei- 
heit erkämpfte. = 
Zur Beſtäxkung in dieſem Beginnen ertönte 
von den Verſammelten das Lied „Uns ward 
das Los gegeben, ein freies Volk zu jein“. Das 


Sieg⸗ Heil aus begeiſtetten Kehlen verhieh die 


Damit hatte die Deutſche Woche 1937 ihr 
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Neueste Modelle 1937 
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‚Fr. Ratajczaka 14. 


— Unentgeltliche Prospekte übersendet die Badeverwaltung 
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Herzliche Ostergrüsse 


unseren verehrten Kunden. 
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Erste Veröffentlichung 
Der Vorstand der Bank für Handel und Gewerbe Poznań, Po- 
znanski Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna in Poznań. 
gibt bekannt, daß : 
am Sonn bend, dem 24. April 1937, um 12 Uhr mittags 
` im banktokal in Poznań, ulica Masztalarska 8a 
die ordentliche Generälversammlung der Aktionäre mit nachstehender 
Tagesordnung stattfinden wird: ERS 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates für 
das Jahr 1936. 
2. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, Gewinn- und Verlust- 
S rechnung für das Jahr 1936 sowie Gewinnverteilung. 
3. Erteilung der Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts 
we RIO. 212 5 : 
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern, - 


„HMascotte“ 
Woll- u. Handarbeitsgeschäft‘ 
V. Marda 20, 


das 
Könnt? 
wehe 


gaj 


‚f Poznań, Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka kenne 
spätestensam 7. Werktage vor obiger Generalversa mmlung bis 14 Uhr 
‚mit dem Nummerverzeichnis die Aktien dieser Bank, die zur Teil- 


EIS 
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Reſtaurageja Paſaz Apollo 
Fr. Natafczala 15. 7 
Das populäre Reſtaurant und Frühſtücks⸗ 
n ſtuven in Poznan 
. Küche bekannter Güte. 

Täglich ca 200 warme Gerichte zur Aus- 
wahl zu en orm billig en Preiſen. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1kgzil. - 

Bitte überzeugen Sie ſich! 
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Bescheinigungen ist festzustellen, daß die Aktien nicht vor Beendigung 
der General versammlung herausgegeben werden. Für in Deutschland 
ansässige Aktionäre gilt die Dresdner Bank, Berlin, unter denselben 
Bedingungen als Hinterlegungsstelle. Die Aktionäre, die wenigstens 
½e des Aktienkapitals vertreten, haben das Recht, die Aufnahme 
einzelner Angelegenheiten in die Tagesordnung der Generalversamm- 
lung zu verlangen. Dieses Verlangen darf nicht später als 14 Tage 
vor dem Termin der Generalversammlung angemeſdet werden unter 
Hinterlegung des Nachweises über den Besitz der vorgeschriebenen 
Zahl der Aktien. $ ; ; 


BET 


Fort 


Trauringe, Weder oder Uhr 
Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 
Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 
t ; frieden. 


Hergestellt in den Perl Werken. N 


in bester Qualitat, sehr preiswert, empfiehlt 
Fr. Gartmann, Poznan, Górna Wilda 92, 
Sw. Marein 60, Marsz. Focha 47 a. 


Auf sämtlichen Wochenmärkten. 
Preisliste auf Wunsch! 


Unserer werten Kundschaft teilen wir 
hiermit höflichst mit, dag ; 


Kauf nur Al. Marſzalka Pil. 


ı 8) jubitiene Giben! | 
EN 
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“unseres Unternehmens! 


nach vollständigem Umbau, Vergrösserung und Mo- 

dernisierung stattfindet. 

Für die Frühjahrs-Saison empfehlen wir unser großes Lager 
sämtlicher Sportartikel! Turngeräte und Sport- Carderobe. 


am Donnerstag, dem l. Apri 
Ahr macher meiſter 
í 


J. Gasiorowski. ; die erneute Eröffnung 


Schräg gegenüber vom Schloß, | 


Inserieren bringt Gewinn 


Dauerhaft, schreibschne. 
und durchschlagkräftig 
“Ist ile baste deutsche Schreibmaschine 


Asbestzementschiefer | 
„E VERITAS“ 
in Wellplatten und Schablonen 

|,,Koriolit« grebe e. 

Parkettfussböden 

Szt aj ber Oe fe n Seebll ide 

eaS liefert preiswert = — 

St. aan Hit 

O MATERIALY BUDOWLANE ; u | 

Sarnan. FI en ir | 
— ———— 

reits gejochter ' 


Speziell em fehlen wir unsere Schneider-, Sattler- u. 
Sehn macher. Werkstätten für Neuanfertigung und Repa- 
ratur, sowie Reparatur von Tennisschlägern. 

Wir danken für das bisher gezeigte Vertrauen und 
bitten um weitere Unterstützung unseres Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


- DOM SPORTOWY I. 2 b. p. Poznan, Su. Marcin 33 


. * 
Z u haben schon für 260.- 2 bei 
K. Kochanowiez i Ska. 


Poznan, plac Wolności 13 (neben 3 Maja). 


Malen Gie im „ara mud. 


Weine 
de- Weingüter Freiherrlich. von Preuschen, 
“Liebensteinsches Rentamt 


Ein gutes Buch zur Konfirmation Arbeits⸗ e & Postuszny 
a e e eee en fe Ochſen | «~ Poznan Wrociawska 38194: Telef. 1194. Gegr. 1868. 


aus Stryi find. fofort unter 
voller Garantie abzugeben. . f 1282 s 

Gewicht en 13 Zentner. fade a aot 

| seien | Die weltberühmten Wagen 


Der eiserne Hammer. Die Blauen Bücher. 
Der Bamberger Dom. vi Bauten der Gemeinschait aus ‚deutscher 
Drei Kaiserdome: Mainz — Worms — 8 ; 5 


Gegenwart. 


A chen Boten Inomroclaw. j Nr 
Franenien Deutsche. Dome. — r gar gya = 
Das Deutsche, Kind. Deutsche Dortkirchen. | 12 = = 
n i 14 Maria im Rosenhag. 155 i IA 
inder in Trac 11 ; h : N EEE N 
as Der stille Garten. 4 


Deutscher Wald. 4 
Wolken über Land und Meer. 
Blünende Welt. r R 
Der Baum im Bilde der Landschaft. 
Deutsche Alpen. j 
In den Bergen — Auf dem Wasser. 
i Ilseder Band 21 2.48. 


Der Künstlerische Tanz unserer Zeit. "” 
eh. N, Jeder Band zł 5.35: 


schon von 219.350. an lieferbar 
Sämtliche Modelle 
stets auf Lager! 


Tore — Türme und Brunnen aus deutscher 
Vergangenheit. ee 
Deutsche Künstler in Selbstdarstellungen,, 


Der Kölner Dom. ' Eh: 
Das Ulmer Münster. N Jeder Band 21 3.95. 
Ein Deutscher Altar des Tilman Riemen- Br: 


schneider. Jeder Band zł 1.90. 


in moderner Ausführung, 
F| dnei und bung. 
|  Bucjdruderei 
Concordia Sp. Akce. 


= Poznan iez 
AL Marsz: Pitsudskiego 25 
. Ielafon 6195 — 6275 . 


Mit Probefah rten stehen wir 
Interessenten gern zur Verfügung 


BRZESKIAUTO S. l 


Pbrnaß, ul. Dabrowskiego. 29. Tel, 63-23, 63-65. 


Vorrätig in der. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Aleja: Marszałka Pilsudskiego 25. 


2 Zimmerwohnung 
ul. Minhita h, Tt FE 
von ſofort zu vermieten. 
Beſichtigung 4—5 Uhr 
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Bei Bestellungen mit der Past erbitten: wir. Voreinsendung des Betrages au- 
züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207915 E BER c nD 
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Tragiſches Geſch' d 


ü. Vor der Außenabteilung des Bromberger 
Bezirtsgerichts hatte ſich am Dienstag in In o⸗ 
wroclaw der Friſeur Feliks Domagala zu 
verantworten. Der Anklageakt warf ihm vor, 
am 2 Mai v. Is. in feinem Friſeurgeſchäft in 
aufgeregtem Zuſtande dem Lehrling Edmund 
Mierzylow aus Inowrockam ein Stück Watte 
ins Geſicht geworfen zu haben, das mit einer 
beißenden Flüſſigkeit getränkt war. Die Watte 
traf das linke Auge des Lehrlings, das derſelbe 
trotz einer koſtſpieligen Operation verlor. Piy 
kick vollſtändig gebrochen, bekante fih D. zur 
Schuld. worauf noch vier Zeugen verhärt wur- 
den. Wierzykowſki verlangte für das verlorene 
Auge eine Entſchädigung von 14000 Zkoty und 
die Rüderſtattung der Heilungskoſten in Höhe 
von 2000 Zloty, die Domagala auf dem Gericht. 
hinterlegte Als die 34jährige Frau des Ange⸗ 
tagten von dem Unglück erfuhr, wurde ſie gei⸗ 
ſteskrant, ſo daß ſie nach Poſen in eine neurolo⸗ 
Klinik gebracht werden mußte. Da aber 
ihr Mann die hier entſtehenden Heilungskoſten 
nicht aufzubringen vermochte. blieb die Schwer⸗ 
kranke bei ihrer Mutter in Poſen. Am Montag 
entfernte ſich die Bedauernswerte, begab ſich an 
die Warthe und beging Selbſtmord, indem ſie 
ſich von det Walliſcheibrücke in die Fluten 
ſtürzte. Noch ein dritter Schickſalsſchlag traf den 
ſchwer geprüften Mann. Kurz vor der Gerichts⸗ 
verhandlung erhielt er die telegraphiſche Nach⸗ 
richt, daß ſein 10jähriger Sohn im Sterben 
liege. Nachdem das Gericht von der furchtbaren 
Tragödie des Angeklagten Kenntnis genommen 
hatte, verurteilte es ihn wegen Fahrläſſigleit im 
Falle Wierzykowſti zu einer Arreſtſtrafe mit 
Bewährungsfriſt. 


Ab 1. April d. J übernimmt 
die Ausgabeftelle unſerer Sei⸗ 
tungen für 


Birnbaum 


und Umgegend Herr Johann 
Launhardt. Miedzychod, 
Aleje Marſz. Dilſudſkiego 41. 


Die Aus gabeſtelle nimmt Be 


zugsbeſtellungen und Anzeigen 
aufträge zu Griginalpreiſen 
: entgegen. 
Concordia Sp. Ake., Poznan 
Verlag: ; 
HPioſener Tageblatt 
Deutſche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt 


In den Abflußtanal geraten und ertrunlen. 
An einem der letzten Tage begab ſich der 5 Jahre 
alte Jerzy Rydzinſki auf den freien Platz zwi- 
chen dem Gebäude der Krankenkaſſe und dem 
Grützmühlenteich, auf dem ein Karuſſel und 
eine Luftſchaukel ihre Zelte aufgeſchlagen hatten. 
Auf dieſem ſogenannten Rummelplatz befindet 
ſich ein ungenügend geſchützter Abwäſſerungs⸗ 


lanal, durch den das aus dem Grützmühlenteich 


kommende Waſſer teils in den unterirdiſchen 
Abfluß der Bache, teils in den kanaliſierten 
Stadtgrabenabzug abfließt Als der Knabe dem 
auf dem Karuſſel herrſchenden Treiben zuſchaute, 
ſtürzte er auf bisher ungeklärte Weiſe in den 
Kanal. Die ſtarke Strömung riß das bedauerns⸗ 
werte Kind ſofort mit ſich und trieb es unter 
der Erde durch den im ehemaligen Stadtgraben⸗ 
bett liegenden Kanalgürtel, um es nach etwa 


2 Stunden an dem Ausfluß in die Weichſel erft 


wieder zum Vorſchein kommen zu laffen. Zur 
Rettung hatte man durch Schließen der direkt 
am Grützmühlenteich befindlichen Schleuſe die 


wetitere Waſſerzufuhr ſofort geſperrt; außerdem 


wazen Feuerwehrmänner an verſchiedenen Stel⸗ 
len in den Kanal hinabgeſtiegen, wobei leich⸗ 
ig die verſchiedenen Ausflüſſe unter Beob⸗ 
achtung gehalten wurden Als der Knabe end⸗ 


lich unweit der Weichſel geſichtet wurde, war 


T eE pereits tot. 


Jarotſchin 


RASA Vortrag in der evangeliſchen Kirche. In 


det evangeliſchen Kirche in Jarotſchin fand ein 
Vortrag über die Verhältniſſe in Rußland ſtatt. 
Der Vortragende, Pfarrer Rendar - Wilna, der 


1 


jahrelang Seelſorger in den deutſchen Siede⸗ 
lungen in der Ukraine. Vor fünf Jahren mußte 
er aus Rußland flüchten. Der Redner gab den 
zahlreichen Zuhörern eine eingehende Schilde 
rung der ruſſiſchen Verhältniſſe. Wie ſchwer die 
kirchliche Betreuung unſerer Glaubensgenoſſen 
in Rußland ift, geht allein aus der Tatſache 
hervor, daß Pfarrer Nendar während ſeiner 
Amtstätigteit nicht weniger als 28 Predigt- 
ſtellen zu verſehen hatte. Der ei Stunden 
i dauernde Bortren hinterließ bei den Zuhörern 
einen tiefen Eindruck. 

X Selbstmord durch Erhängen verübte im 
Walde von Klein⸗Lubin der 33 Jahre alte Sta- 
‘Niam Zegar aus Wola Kſiazeca. Der Tote 
war geistig nicht ganz normal 


Balte ift und in Petersburg ſtudiert hat, war. 


> Dofener Taqeblatt 


POLLO - METROPOLIS 


Vorführungen 5, 7, 9. 


Grosses Festprogramm 


„Flammende Herzen“ 


Regisseur Romuald Gantkowski. 
mit Elżbieta Barszezewska, Mieczysław Cybulski, K. 
„ Jurcsza Stercuski, Tadeusz Bialoszezynski u. a. 
$% Festliche Premieren-Gala-Vorstellung im Kino Metropolis 
am ersten Feiertag um 4,45 Uhr nachm., an der alle 
hohen Persönlichkeiten und. Vertreter. der Geistlichkeit, 
der Regierung und des Militärs teilnehmen werden, 
Im Kino Apollo 
sondere Vorstellung um 3 Uhr nachm. 


Vorführungen 4,45, 6,45, 8,45 


am ersten und zweiten Feiertage be- 


Eur-Torpedo entgleijt bei Czenſtochau 


5 Cote, 6 Schwerverletzte 


Ein vollbeſetzter Schnelltriebwagen der Strecke 
Kattowitz Warſchau fuhr am Gründonnerstag 
in der Nähe von Czenſtochau auf einen Güter⸗ 
zug. Obwohl der Motorführer des Torpedo⸗ 
Luxwagens bei der Station Rudniki etwas 
bremſte war die Geſchwindigkeit noch ſo groß, 
daß der Zuſammenprall furchtbare Folgen hatte. 
Fünf Bahnbeamte wurden getötet, 6 Paſſagiere 
ſchwer und 40 leicht verletzt. Der Torpedo⸗ 
wagen, der faſt völlig zertrümmert wurde, grub 
ſich tief in den Tankwagen des Güterzuges. Da 
der vordere Teil des Torpedowagens für Nicht⸗ 
raucher beſtimmt war, wurde eine Exploſion, 
die das Unglück noch größer gemacht hätte, ver⸗ 
hütet. Ein Tender flog 50 Meter weit und 
zerſchlug einem 14jährigen Schuljungen, der auf 
dem Bahnſteig auf einen andern Zug wartete, 
den Fuß. Unter den Schwerverletzten befindet 
ſich auch Oberſt Piaſecki, Direktor der „Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft“. 


Die Toten ſind ſämtlich Eiſenbahner. Bei den 
Verletzten handelt es ſich vor allem um höhere 
Beamte der Schwerinduſtrie und einige Mit⸗ 
glieder des Kattowitzer polniſchen Theaters. 
Darunter befand ſich der Departementsdirektor 
im Miniſterium für Induſtrie und Handel, 

e, ſowie der Hauptkommandant der ober- 
ſchleſiſchen Polizei. Inſpektor Zöltaſzek. Kom⸗ 
mandant Zöktaſzek erlitt leichtere Verletzungen. 
Ein Teil der Leichtverletzten fuhr nach War⸗ 
ſchau weiter während die meiſten nach Katto⸗ 


witz zurückkehrten. Die Schwerverletzten wurden 


in das Krankenhaus nach Czenſtochau gebracht. 
Die Verletzungen des Direktors Piaſecki ſind 
ſehr ſchwer. doch hofft man, ihn am Leben er⸗ 
halten zu können. Er hat beide Beine gebrochen 
und einen Bruch der Schädeldecke erlitten. Die 
übrigen Verletzten aus Oberſchleſien konnten 
nach Anlegung von Notverbänden nach Haufe 
zurückkehren. 


Die Nettungsaktion war, wie Fahr⸗ 
gäſte berichten, ſchlecht organiſiert. Die 


Berliner Fußballelf zu Beſuch 


Die Berliner Mannſchaft „Union“ 
Oberſchöneweide tritt am Oſterſonntag 
um 16 Uhr auf dem Waxrta-Platze der Poſener 
„Warta“ zu einem Freundſchaftskampfe 
gegenüber, der als Eröffnung der Saiſon anzu⸗ 
ſehen ift. Die Grünen dürfen den Gegner, der 
infolge der Gauſpiele gut im Training ſteht, 
keineswegs geringſchätzen. Es iſt ein ſpannen⸗ 
des Spiel zu erwarten. 


Intereſſanter Geländelauf 
Der Poſener „Sok ö!“ veranſtaltet am 
zweiten Oſterfeiertage um 12.30 Uhr einen 
Geländelauf, der ſich über 4500 Meter erſtreckt 
und gänzlich auf dem Platz ausgetragen wird. 
Die Zuſchauer können alſo den ganzen Lauf 


beobachten. 5 
Deulſcher Sieg 
im Turnländerkampf gegen 
Iinn and 
Hamburg, 26. März. 
Deutſchlands Turner haben am Karfreitag 
den in der Hanſeaten⸗Halle in Hamburg vor 
15000 Zuſchauern veranſtalteten zweiten 
Länderkampf gegen Finnlands Vertreter mit 
344,85 Punkten zu 340,60 Punkten gewonnen. 
Ein knapper, aber deſſen e et großer 
Erfolg, zählen doch Suomis Turner Zu den 
Beſten in der Welt. Dadurch iſt die Nieder⸗ 
lage, die Deutſchlands Mannſchaft am 
10. November 1935 bei der erſten Begegnung 


wettgemacht. 


Deulſcher Trainer für Polens 


Tennisgarde 
Der Tennisverband Polens hat den deutſchen 
Berufsſpieler Richter für das Training vor 


mit 340.80 zu 346,15 Punkten erlitt, wieder 


dem Davis-Länderkampfe gegen die Tſchecho⸗ 


Verwundeten waren gezwungen, mit Schnee 
ihre Wunden auszuwaſchen, und ſie 
verbanden ſich notdürftig mit Taſchen⸗ 
tüchern und in Streifen geriſſenen Wäſche⸗ 
teilen. Einer der Fahrgäſte erklärte, daß erft 
nach einer Stunde ein Rettungswagen an 
der Unfallſtelle erſchien, der für ſeinen Zweck 
ungenügend ausgeſtattet war. 

Auch die Hilfeleiſtung durch die Eifenbahner 
von Rudniti ließ zu wünſchen übrig. Die Leicht⸗ 
verletzten mußten daher ſelbſt helfen und die 
Ohnmächtigen und Schwerverletzten aus dem 
Trümmerhaufen heraustragen. Es dauerte zwei 
Stunden, bis die Schwerverletzten ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden konnten. Am Bahnhof in 
Rudniki gab es kein Verbandszeug. i 

Ein mitfahrender Geiſtlicher erteilte den 
Schwerverletzten die letzten Tröftungen. Beſon⸗ 
ders traurig iſt das Schickſal des Motorführers. 
Als er geſehen hatte. daß ein Aufprall nicht 
mehr zu vermeiden war, wollte er aus dem 
Fenſter des Triebwagens ſpringen, doch blieb 
er mit dem Fuße hängen und wurde buchſtäblich 
zerquetſcht 

Als Urſache des Unglücks wurde bisher fol⸗ 
gendes feſtgeſtellt: Infolge der Schneeverwehun- 
gen gab es am Einfahrtsfignal auf der Station 
Rudniki eine Störung. Die durchkommenden 
Züge wurden daher ſchon in CTzenſtochau ver- 
ſtändigt, daß ſie das auf Halt ſtehende Signal 
nicht beachten ſollen. Auch der Führer des Lug- 
Torpedo wurde von der Störung benachrichtigt. 
Er erhielt die Mitteilung, die Station ohne 
Rückſicht auf das Einfahrtsſignal zu durchfahren 

Der Weichenſteller in Rudnifi jedoch, der das 
auf Halt ſtehende Signal jah, beeilte ſich nicht. 
die Weiche auf das Umjahrtsgleis zu Helen in 
der Meinung, daß der Lux⸗Toryede vor dem 
Einfahrtsſignal ſtehen bleiben würde. Das 
Hauptgleis war jedoch mit einem Güterzug bes 
ſetzt. Der Lux⸗Torpede fuhr mit einer Ges 
schwindigkeit von etwa 80 Stundenkilometern 
auf den letzten Wagen des Zuges auf. 


Sport vom Sage 


ſlowakei, der Mitte Mai in Warſchau zum Aus- 
trag kommt, verpflichtet. Das Training be⸗ 
ginnt am 10. April. Für das Trainingslager 
find Frl. Jedrzejowſka, Tarlowſki, Hebda, Tlo⸗ 
czyunſti, Spychala, Witman, Bratek, Kİ. Tlo- 
czynſki und Czajfowjti beſtimmt worden. 


Schmeling aus Ymerita abgereiſt 


Max Schmeling ſchiffte ſich am Mittwoch auf 
der „Queen Mary“ ein, um nach Deutihland 
zurückzukehren. Ich bin äußerſt enttäuſcht“ er- 
klärte er vor der Abfahrt, „aber das macht 
nichts. Ich bin dreimal nach den Vereinigten 
Staaten hinübergefahren, ſeitdem ich Louis ge⸗ 
ſchlagen habe Das koſtete mich 15 000 Dollar. 
Braddock möchte noch immer nicht den Kampf 
mit mir aufnehmen; doch wir werden im Som⸗ 
mer irgendwie kämpfen.“ 


zwei weitere Sportler 
gehen zum Film 

Helen Wills⸗ Moody, Amerikas lang- 
jährige Tennismeiſterin, die nicht weniger als 
fiebenmal — 1927 bis 1930, 1932, 1933 und 1935 
— in Wimbledon die Tennis⸗Weltmeiſterſchaft 
im Frauen⸗Einzel gewann, vollzieht nunmehr 
ihren Rücktritt vom Amateurſport. Seit ſechs 
Jahren waren amerikaniſche Filmfirmen be⸗ 
müht, Helen Wills⸗Moody für Hollywood zu ge- 
winnen. Die Verhandlungen haben nunmehr zu 
einem Abſchluß geführt. Helen Wills ⸗Moody 
wird an einer Serie von Tennis⸗Kurzfilmen 
mitwirken. — Oeſterreichs vielfacher Weltmeiſter 
und Olympiaſieger im Eiskunſtlauf. Kar! 
Schäfer, gab ſetzt in Toronto feine Erſtvor⸗ 
ſtellung als Berufsläufer Im Rahmen eines 
Eistarnevals zeigte Schäfer feine hohe Kunſt 
und erhielt reichen Beifall. Schäfer wendet ſich 
jetzt nach New Pork und reiſt im kommenden 
Monat nach Hollywood zur Erfüllung eines 
Kontraktes mit einer großen amerikaniſchen 


Filmfifma. BR 


ie btheit der Schneiderkostüme, der Rock- 


- Hämorrhoiden 


ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu⸗ 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
3t 5.—, 6 Zäpfchen 1 3.—. 


. ͤ . TEEN. 


Zigeunertönig Kwiel geſtorben 


In Warſcha ſtarbu am Donnerstag an den 
Folgen einer Schußwunde, die ihm in einem 
eit mit Familienangehörigen aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit zugefügt worden war, der ſoge⸗ 
nannte „König“ der polniſchen Zigeuner, 
Matthias Kwiek. Seine Herrſchaft wurde 
n nur von feinen Stammesgenoſſen in 
len, ſondern darüber hinaus auch von den 
igeunern in Ungarn, Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei anerkannt. Kwiek hatte in 
den letzten Jahren ernſthafte Bemühungen 
gemacht, die fejte Anſiedlung der Zigeuner in 
beſtimmten Territorien zu erreichen, aller: 
dings mit geringem Erfolg. Zu feiner Be: 
erdigung werden Abordnungen feiner Stam- 
mesgenoſſen aus vielen europäiſchen Ländern 
erwartet. 

Strittig iſt jetzt die Frage der Nachfolge des 
Zigeunerkönigs. Anſpruch darauf erhbt ſein 
12jähriger Sohn Kaſimir Kwiek. Doch wird 
von anderer Seite auch ein anderer Verwand⸗ 
ter der Familie für dieſes Amt vorgeſchlagen 


— öNüʒũꝓr.n 
des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 
nägite Aus gabe des „Bofener Tageblatts“ 
erſt am Dienstag zur gewohnten Stunde 
— 


nämlich der ſogenannte „Zigeunerbaron“ 
Baſilius Kwiek, der ſchon früher einmal 
als „König“ ſeines Volkes galt und dann von 
dem jetzt erſchoſſenen Matthias Kwiek ent: 
thront worden war. Jedenfalls find noch hef⸗ 
tige Auseinanderſetzungen über dieſe Nady: 
folgefrage zwiſchen den Angehörigen des fah 
renden Volkes zu erwarten. 


Bluttat aus Ber olgungswahn 


Die Krakauer Bluttat, von der wir berich⸗ 
teten, geſchah wie in einem ſtundenlangen 
Verhör feſtgeſtellt wurde, aus einem felt: 
jamen ea swahn. In dem Medizin: 
ſtudenten e ich aus Aerger über die 
ſchnelle Entwicklung des früheren Studien⸗ 
kameraden die Vorſtellung feſtgeſetzt, daß die⸗ 
ſer ihm überall Schwierigkeiten in den Weg 
lege. Deshalb war er von Wilna, wo er zu: 
letzt ſtudierte, nach Krakau kommen und 
hatte den Arzt auf die Stra beſtellt, ihn 
mit Vorwürfen überſchüttet und ſchließlich 
erſchoſſen. 


Ein ſellſamer Unglücks all 
in England 


Gegen den D- Zug London — Mancheſter 
ſtieß am N ein niedrig 
fliegendes britiſches Bombenflugzeug. 
Der war in voller Fahrt. Das Flugzeug 
ſtreifte das Dach des iſewagens, ohne hier 
ernſten Schaden anzurichten. Es gelang dem 
Flugzeugführer, der unverletzt blieb, Unmit⸗ 
telbar nach dem Zuſammenſtoß auf einem 
Feld zu landen. Der Speiſewagen wurde auf 
der nüchſten Station ausgewechſelt, und der 
Zug konnte mit geringfügiger Verſpätung 
ſeine Reiſe fortſetzen. 
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Modebericht der Firma W. i S. Schubert, 
Poznafi, Stary Rynek 86; 


Verkaufssalon Bazar, 
Aleje Marcinkowskiege 10. 


Die neuen Mäntel und Blusen. 


Mäntel zeigen in dieser Saison weniger be- 
tonte Schultern, auch die Aermel sind einfacher 
geworden. und neben einigen interessanten 
Äermelschnitten sieht man wieder viele glatt- 
eingesetzte Aermel. Die Kompletmäntel sind 
in ihrer neuesten Ausgabe nicht mehr vom 
überkreuzt, sondern haben knapp anstossende 
oder stark auseinandertretende Vorderteile. 
Sie sind oft kragenlos und haben halb- oder 
dreiviertellange Aermel. Schwarze oder weisse 
Mäntel begleiten vielbunte Imprimekleider. 
während Mäntel in zarten Aquarellfarben zu 
dunklen Kleidern getragen werden. Das Thema 
„Frühjahrsblusen“ gestaltet sich diesmal so 
lästig und vielseitig, dass es ständig allerlei zu 
berichten gibt. Denn durch die grosse Ber 
un 


Mantelkomplets, von denen wir im letzten 
Mödebericht gesprochen haben, bat die Bluse 
eine kaum vorher erlebte Wichtigkeit erlangt. 
Dazu kommt, dass die neuesten Boleros. Jacken 
und Mäntel gern offen getragen werden und 
so nach einer flotten Bluse verlangen. Mit 
Hilfe der Bluse erzielt die Mode von heute 
wirksame Farb- und Materialgegensätze, die 
gegenwärtig so boch im Kurs stehen. So gibt 
es Blusen in Hülle und Fülle, einfarbig oder 
vielbunt, streng sportlich oder feminin und 
putzsüchtig, und sie können ein und demselben 
Tailleurkostüm immer ‚wieder eine andere Note 
verleihen. 


Deuiſche Vereinigung 


* Poſener Tageblatt = 


Dentiche Jugend, bau mit! 


Oeffentliche Verſammlungen im Kreiſe Neutomiſchel 


Getragen von dem Willen, jeden deutſchen 
Volksgenoſſen in unſere Volksgemeinſchaft ein⸗ 
zureihen, hatte die Deutſche Vereinigung am 
Sonntag, 14. März, in den Ortſchaften Chmie⸗ 
linko und Kakolewo zu öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen aufgerufen. 

Mitglieder, Neutrale und Angehörige 
I DP. waren dieſem Rufe zahlreich gefolgt. = 
Steinberg füllten etwa 300 Menſchen, in Ratos 
lewo etwa 200 den Kaum. 

Volksgenoſſe Groehl ſprach in beiden Ver⸗ 
ſammlungen von den Aufgaben unſerer Volks⸗ 
gruppe und von den Pflichten eines jeden deut⸗ 
ſchen Menſchen innerhalb unſerer Gemeinſchaft. 
Von unſerer Geſamthaltung und der Leiſtung 
jedes einzelnen wird es abhängen, ob wir den 
Forderungen der neuen Weltanſchauung gerecht 
zu werden vermögen. Kein Lippenbekenntnis 
oder äußeres Gebaren wird unſeren harten Da⸗ 
ſeinskampf zu erleichtern vermögen. Niemand 
als wir allein, die wir heute im Leben ſiehen, 
haben die harte Aufgabe, uns die Verausſetzun⸗ 
gen für unſer Daſein zu ſchaffen. Daß wir in⸗ 
mitten der leider immer noch beſtehenden Zer⸗ 
würfniſſe unſerer Volksgruppe für unſere Zu⸗ 
kunft noch nichts Weſentliches zu leiſten ver⸗ 
mögen, bedarf doch keiner beſonderen Erwägung. 
Wie ein Wahnwitz mutet es an, daß während 
unſere Volksgruppe härteſte Schläge treffen. 
Tauſende non Hektar deutſchen Lebensraumes 
verloren gehen, die Schulnot täglich ſteigt, die 
Jugend untätig, ohne Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunſt daſteht, dieſe Volksgruppe nichts Wichti⸗ 


geres zu tun hat, als in fanatiſchem Bruder⸗ 
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kampf, mit den Schlägen von außen Hand in 
Hand gehend, auch die inneren Lebenskräfte zu 
zerſchlagen. 

Deutſche Jugend, wie lange noch wirft du 
ohnmächtig zuſehen und gar abſeits ſtehen? Du, 
deutſche Jugend, haſt einmal in dem Hauſe zu 
wohnen, das du heute zu bauen vorgibſt. Wähle 
du das Material für dieſen Bau. das deutſcher 
Art und deutſcher Ehre entſpricht. dann wirft 
du dich in dieſer Gemeinſchaft nicht nur wohl 
fühlen, ſondern deine Pflicht dem National⸗ 


ſozialismus gegenüber erfüllt haben. 


die Orlsgruppe 
Siriejen gegründet 


Voll beſetzt iſt der Saal in Jankowo Dolne. 
Die Ortsgruppe Gneſen hat die Volksgenoſſen 
aus Strieſen und Jankowo zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen, es ſoll eine neue Ortsgruppe 
gegründet werden. Sie ſind dem Ruf der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gefolgt. Wir hören zu Be⸗ 
ginn das Lied der jungen Kameraden: „Was 
fragt Ihr dumm, was fragt Ihr klein!“ und 
dann einen Einzelſprecher: „Wir tragen die 
Fahne !“. „Wir tragen die Fahne. das iit Be- 
fehl, das wollen wir alle.“ „Auf hartem Hei⸗ 
matboden!“ jo erklingt der Sprechchor der Jun⸗ 
gen, und dann ſpricht Gero von Gersdorff: 

Wir, die wir uns für die Deutſche Vereini⸗ 
gung hier im Kreiſe Gneſen eingeſetzt haben 
ſind zu einer feſten Kameradſchaft geworden 
Wir können uns aufeinander verlaſſen, weil 


wir wiſſen, daß wir dasſelbe wollen: das unſer 


deutſches Volk in Polen nicht untergeht. Mit 
dieſem Willen haben wir auf der Wache geſtan⸗ 
den mit den alten Gneſener Kameraden in den 
erſten öffentlichen Verſammlungen, da es wild 
zuging und deutſches Blut vergoſſen wurde 
So werden wir weiter Wache frehen vor der 
Ehre unſeres Deutſchtums, jeder auf ſeinem 
Platz, und unſere Kameradſchaft immer feſter 
ſchmieden. Anſer Volkstum braucht heute dieſen 
Zuſammenſchluß bitterer nötig denn je, wir 
müſſen ihn vollenden in dem Geiſte, in dem 
heute das ganze ITE Volk neu, einig und 
ſtark wird. 


Es wurde der Antrag we die Ortsgruppe 


Dichter, Staatsanwalt und General 


DA J. Vor 40 Jahren, am 8. März 1897, ſtarb 
in Milwaukee (USA) der deutſche Dichter Kon⸗ 
rad Krez. Krez iſt einer jener „Achtundvier⸗ 
ziger“, die wegen ihrer freiheitlichen Geſinnung 
aus Deutſchland flüchten und in Nordamerika 
eine neue Heimat ſuchen mußten. Mit ihnen iſt 
beſte deutſche Kraft dem werdenden Reich ver⸗ 
loren gegangen. Viele dieſer Männer ſind in 
den Staaten zu hohen Ehren aufgeſtiegen und 
haben weſentlich zum Aufbau des Landes bei⸗ 
getragen. Ihre Sehnſucht und ihr heißer 
Glaube jedoch galten dem verlorenen Vater⸗ 
land. 

Konrad Krez ſtammte aus Landau in der 
Pfalz. In Heidelberg ſtudierte er die Rechte. 
1848 wurde er, erft zwanziglährig, wegen Teil- 
nahme an der badiſch-pfälziſchen Erhebung für 
die Reichsverfaſſung in contumaciam zum Tode 
verurteilt, lebte zuerſt als Flüchtling in der 
Schweiz und in Frankreich und kam 1850 in die 
Vereinigten Staaten. Schon in wenigen Jah⸗ 
ren wurde der fähige Juriſt Staatsanwalt. 
Im Bürgerkrieg wurde er zum Brigadegeneral 
ernannt. 5 


Von ſeinen Gedichten, in denen er immer 
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von, 18 16: Konzert. 18: Unfere Hausmuſſigemein-⸗] fungen Matton. Karl Böhm dirigiert. 22: Wetter, 
e e ae e Kine n 3 e 
gang un „gi =” 8 t a aari r — i ; 125 Ms : Dt. Seewetterbericht. 23—24: Wir bitten 
mater zen. Sport. 220; Zum Tagesabſchluß. 22.30 . 5: Frühmuſik. 5.30: Wettervorherſage. 6: Mor- 

chtmuſtk. 6.80: Konzert. 7: Rade 


genlied. Morgenſpruch. 8 


Die thten. 8: Frauengymnaſtik. 8.30: Muſttaliſche Frühſtücks⸗ 
nstag rufe. 9.90: Wettervorherſage. 11.30: Zeit, Wetter aſſer⸗ 
Warſchau. . Choral. 6.83: Gymnaſtixr. 8.50: Schall-] ſtand 11.45: Für den Bauern. 12: Konzert. 13: Zeit, 
platten. 7.15: 3 7.90—8: Schallplatten. 11.57: Bet Nachrichten 14: Mittagsberichte. llerlei — non 
Zeit, Fanfare. 1 Voltstänze. 12,40: Funk⸗ | 2 bis 3. 15.30: Jungmädel, was haft du erlebt! 16.30: 
eitung. 12.50 135 Landfunt. 15: Börje. 15.15: Unter⸗ Werke von Friedr. Koch. 17: Prof Ludwig Hölſcher 17.30: 
daltungsmufif. 16: Warſchauer Chron. 16 15: 9 5 Das Grubenpferd. 18: Singendes. klingendes Frankfurt 
apat 16.30: Konzert des Mandolinenorcheſters. Vor⸗ 19: Ein bißchen Stimmung — ein bißchen Muſſkt — für 


17.50: 


ejung. 17.15: Kammermuſik. „Streiche Re Herrn 
Sl. 18: iwat. 18.10: Gporiplaubeasi, 18.20: Werber 


Aren i 
a . 
i 
e -i 
ich a 
6.0 
s Ay 
Dorf“. F 
22 funk. 14.30: 
2 . 
ich. 
cheſter. 
Jür 
' Warſchan. 


eine Stunde ein bißchen Glüd. 19.45: Tonbericht vom Tage. 
W; Kurabericht vam Tage. 20.15: Stunde der Augen 


Mufik Nachmitta 
1 Volt 


Ration. 20.45: Alte Meiſter und funge Mut. 22: Nach⸗ 
richten. 22 20: Das große Los! 22.30—24: Nachtmuſik. 


Schallplatten. 6.15: Turnen. 
6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Morgenandacht. 8.15: Gym⸗ 
naſtit für die pan 8.40: Muſikaliſche Frühſtücspauſe. 
10.45: Wetter. 11.05: Volkswirtf aftl. Hausha 9 
11.30: Die neuen Roggen und Weizenmehltypen. 11 
Marktberichte der Landesbauernſchaft. 11.55: Wetter. 12: 
Muſikaliſche Kurzweil. 14: Nachrichten. 14.10; Heute vor 

Jahren 14.15: Kleine Muſtt. 15: Prakliſche e Winke. 
15.10 Der Zeiiſunk berichtet. 15.30: Jungmädel⸗Rin 
ſendung. 16: Konzert. 17.45: Von denti er Arbeit. 
Singendes, klingendes Frankfurt. 18.50: Stra A e 
dienſt. 19: Heimatdienft. 19.10: Intereſſante Ede. 20 10 
etter, Nacht. 20.15: ge der hınapk: Nation. 20.45: 
er Zeitfunk berichtet. 21: Abendkonzert. 22 : Weiter, Nach⸗ 
richten. 22.20: Cutis Fragen. 22.4024: Untethai⸗ 
tungs» und Tanzmuſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Vortrag. 

: Schallp 1. 7.15: Suntaeitung 7.30. Unterhalt.⸗Muſik. 8 bis 
ie Schulfunk. 11.30: Konzert für die G . 11.57: 
Jeit, Fanfaren. 12.03: Unterhalt.⸗Mufik. 12.40: Funk 
zeitung. 12.50—13: Landſunk. 15: Börje. 15.15: Schall⸗ 
platten. 16; Funkbriefkaſten. 16.15: Kulturleben Warſchans. 
16.20: Kinderfunk. 16.35: Lieder. Wiegenlieder. 17: Feuilles 
3 mmermufil. 17.50: Das Buch und die Wiſ⸗ 

rn 18.10: Nachrichten, Wee 18.29: 
Werbe Se bg a 18.45: Programm für 
geata: 18.50: Jeitfant. „Die Zitronen von Sizilien“. 
9.30: Mebertragung aus > Bar. 30: Kojowı Zentrum. 
20.45: apaau 20.55: Zeitfunt 21: Silhouetten poln. 
Zr ften. 21.50: Unterhalt. 1 22. 4523.30: Tany 


r RN 6: Glockenſpiel, regenruf. Wetter 
für die 1 „6.90: a „Aachrichten 9.40: 
Kindergymnaſtik. Dt. Secwetterbericht. 11.30: Der 
Bauer Wigi: — a ck hört. 12: Konzert. 13: Glück⸗ 
w Fr Aen Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 

etter, h Pte me babaa 15.15: 3 * 3 
Abele von ihrem Tagewerk. 15.45 16: 
18.10: Der de "ai: 
Rob. Minner: Ein lebt an M Ah f 8.45 
interejliert zur DR im Sport? Vier Jahre 77 
landjender. Intendant 80% Bie Sto re prige 
20: Kernſpruch. Wetter, Kurznacht. 29.10: April in 
eigener Sache. 22: Welter, achtichten, un Deutſchland⸗ 
echo. 22.30: * u. Nachtmu ar Dt. Seewetters 
beriht. 23—24; Wir tanzen um ie Welt, 

Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wettervor erſage. 
genlled, Morgen prud. © Dee gg 
tihten. 8.15: Für die Ftau. 

orgen. 9.80: ede Rat 
Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: . 13: 
2.3 8 8 t. 14: Mittagebe richte. Allerlei — von 

is 8 r bie Frau. 18.20: Vom Wunder der 

Technik 5, 2. zeifen durche Weltall! 17: Mufta! 
. 17.10: Mufit am Nachmittag. 18: Blastonzert 

Sendeplan. 19: Der obetſchleſiſche Zeitfunt. 19.20 · 
Fr eiſerne Kanzler. 20: Kurzbericht vom Tage. 20 10: 
Deutſchland lacht! 22: Nachrichten. 22.30—24: Tanzmuſik. 

Köni oberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 

onzeft. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: 
Gomnaftit für die Frau. 8.40: Ohne Sorgen 

30: Gemeinſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind 10.50: Wetter. 11.40: Kurz⸗ 
nachtichten. 11.55: Wetter. 12: Muſik für alle. 18: = 
Wetter, Straßenverkehrsdienſt. 14: Nachrichten. II. 
Heute vor... Jahren. 14.15: Allerlei — von 2 bis 
15.10: Rinder, pielt mit! 15.30: Konzert. 17.05: Kenzeit 
liche , e für lelchte Boden. 17.25: Lieder 
von Franz Dannehl. 1745: e e r in gre 
preußen. ae Blastonzert. 19: Heimatdrenft. 19.10: Ruf 
der Jugend 19,20: So gi moderner Sendewagen. 19.15: 
Der tfunt berichtet. Wetter. Nachr. 20.0: Deutſch⸗ 
land I lacht. 22: Wetter, . Nachrichten. 
8 22 20. Königsberg—Perwilten in 2 Minuten. 22.40 
bis Erſtens kommt es, zweitens anders, drittens als 


man Bar % 
Freitag 


Warſchau. : Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall- 
platten. 7485 be 7.80. Schallplatten. 8—8.10: 
Kerl e 11.80: = ig 1. 11.57: Zeit, Fanfare. 03: 
Karl Maria von Weber. 12.40: Funtzeitung. 12.50—13: 
Landfunk. 15: Börfe. 15.15: Unterhalt.:Muftl. 16: Film. 
Plaſtit und Architektur. 16.10: Sozialfunk. 16.15: Kranten- 
ig 16.30: Muſik für Kinder. 17: Bei den Eskimos. 

: Zeitfunk. 18: Propagandamonat. 18.10: Sportvor⸗ 
5 "und Nachrichten. 18.45: Programm iii Sonnabend. 
18.50: Landwirtſchaftliche Preſſerundſchau. Ich fand 
einen neuen Freund. 19.20: „Mit dem Led durch die 
Länder“, 19,45: Op: pernfragmente. 20: Unſere Marine jpielt. 


Königsberg. 6: Wetter, 


: Mors 
onzett. 75 Nads 
rs Sorgen E bes 
Wetter, 


20.45: untgeitung. 20.55: Zeitfunk. 21: Operette. 22.45 
bis 23.30; Funkorcheſter. 

Denticiandiender. 6: Glockenſpiel. 6.30: Konzert. 7: 
Nachrichten. 9.40: Käte Graber e Märchen. 10.50: 
Spielturnen im Kindergarten. ra: t. r 
11.20; Bauer ſpricht — 12: Rongert, 


eder Morgen.. 


Analphabeientum in Wo hunſen 


leſen konnten 22 458, und võlli 9 Analphabeten 


Sonnabend 

Warſchan. 6.0: ral. 6. : n 4 
platten. 7.15: e Ich. 1— 1 
C 

e ungsmu t M g 

funk. 3 sie Hir für in 15: Barje. 15.18: „=> 
platten. 16.30: Mlaniernortrag. 
17: Gattin aus Düne 7 in Wilne. 17.80: ger 
ee 18: Zeitfunk. — — Vortrag. 18.15: 

port, 18.25: Schallplatten. or ogramm fürn Sonntag 
18.50: Zeitfunt. 19: 1 fi * diea len im Auslande. 
19.30: Muſitaliſches Mofait. ordeonmuſtk. 20.90: 
N e ge e 2.5: 
Zeitfunk. 21: Konze 

Deutlclen nder, pi Saar M. 
die Landw. Kr a ee Helme 
ne 77 715 e Kindergarten. 11.15: 

ewetterbet 
11.40: Der Bauer spricht — Der Bauer Bart. 888 — 5 


Strieſen zu gründen. Aus der einſtimmigen 
Wahl des Ortsgruppenvorſtandes gingen hervor 
die Volksgenoſſen Ankrieg. Scharf und Erich 
Lehr; in die Reviſionskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt Drude und Konrad Gerhard. 


Nach der Wahl wurde das Bekenntnis: „Wir 
glauben daran, daß ein Volk nie vergeht“ von 
allen geſprochen und dann wurde der Feuer⸗ 
ſpruch geſungen. 

Eine neue Ortsgruppe unſerer Erneuerungsbe⸗ 
wegung ſteht. Auch ſie wird arbeiten und für 
ihren Teil um das Herz eines einzelnen Deut⸗ 
ſchen lämpfen und ihn in die Gemeinſchaft hin⸗ 
einſtellen. 


wieder ſeine heiße Liebe zur Heimat zum Aus⸗ 
druck bringt, iſt das „An mein Vaterland“ über⸗ 
ſchriebene am bekannteſten geworden. — Das 
Leben dieſes aufrechten Deutſchen, den die 
geiſtige Enge des damaligen Deutſchland in 
fremde Dienſte trieb, hat der ſchwäbiſche Dichter 
Ludwig Finckh in ſeinem jüngſten Werk „Ein 
ſtarkes Leben“ dichteriſch geſtaltet. 


Das Wochenblatt „Stiba“ berichtet, daß in 
Wolhynien von 375 000 Schulkindern 329 Proz 
überhaupt keine Schulen beſuchen, da die Schuler 
nicht imſtande ſind, alle Kinder aufzunehmen 
Auf jede Lehrkraft tommen ohnehin durchſchnitt⸗ 
lich 70 Schulkinder. Die Folge davon iſt, daß 
das Analphabetentum erſchreckend groß iſt. Von 
1833 050 Einwohnern, die durch die Statiftit 
erfaßt wurden, waren nur 601 412 des Leſens 
und Schreibens kundig, d. h. nur 45.9 Proz; nur 


zählte man 685 475, d h. 52,4 Proz. Die größte 
Zahl der Analphabeten wies der Kreis Sarny 
auf, nämlich 63,8 Prozent. DV W. 


\ 


Allerlei = 
15.18: 
16: 


18.65: Neuene Nachr. 1: 
Wetter, herr rogrammhinweiſe. 


15.40: tage den Wimpel. 
un am Nachmittag. 18: Kinsiermapt — . Bra 
8.30: des Geiſtes. 19 


1 19.6: 
Peutſchl andecho. 20: Nen 


18: N 
von 2 bis 3 
Kinderliederſingen. 


1 . 1 


20.10: Das Sal burger Mozart⸗Quartett ſpielt. „Dia 
ſeuerzangenbowle“. 22: Wetter, Nachr., Sport. ſch · 
andecho. 
Breslau. 5: Frühmu rg 5.80: Wetter. 8: regen lden, 
. umnaftit. 6.80: 3 7: Her tem. 
Frauengymnaſtik. 8 30: Konzert. 9.30: Wetter. 11.58: 
Sar Tren Waſſerſtand und Marktberichte des Re 
nährſtandes. 12 Konzert. 13: 1 14: Nachr., je, 
Glückwünſche. Allerlei — von 16, nes Rom 
zert. 17° Die Politik der 288 17 55 ag h 


17.40. Die deutiſche Südoſtgrenze im Wandel ber Zeit. 18: 
Muſik aus Dresden 18.50: Sendeplan des nächten Tages. 
Anſchl. Marktberichte des Reichsnährſtandes. 19: Kreuzeidele 
Muſikanten. 19.45: Zeitfunt. 20 Nachr. 20 10: Kre 

Bien. "2220-24 20.45 N Gespräche. 22: Nachrichten 


Könige, 6: lee W 8.15: 
7: Nachrichten. Morgenandacht. 8.15: 

ne 11 % für die Frau. 8.40: EN — — * = 
richte für die Küche. 10.45: Wetter. 11.40: 

Bäuerin. 11.50: 1 ge M 7 e 17 ge 
preußen. 11.55: . — ert. ett, 1 

Straßenverkehrsdienſt. ten. er: gas 

abren. 14.15: Leſeſchchte er We e 1 — 

14. 30 irtuoſe Gefün e und Inſtrumenta nt 

felfunt für Kinder. 15,40: 3 16: 

5 und ihre Werte. 16.40: 
idden⸗Nida. 18: Konzert. 

des NGAR. 19: Heimaldienſt. 
ſagt den Monat an. 19.45: aa 8 Nacht. 

20. 10: Man nehme... 21.10: Licht. 22: Bench, Stra- 
bennertebrobient, bes Bern 3 Sport. 2.50: Die 
33 A Ae e Erziehu ungsfaufe der Ration, 

mu 


Turnen 


13: Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14: Allerlei 
— von 2 bis 3. 15: Wetter und Börfe, Programmhinweiſe. 
15.10: Der Siedler kann lachen. 15.90: re; m 


fhau. 15.45: Was fa dazu? 16: det 
Stelle die a er 15 Peitateer = K Nail fe. 
18.40: Sport der Woche. ee) 


19: Und jegt IR 
19.45: Das muß jeder wiſſen! Unſer t letgel fher —4 
eber. 20: Kernſpruch. 10: Konzert. 2. Wette 
acht., Sport. zes andecho. 22.30: Eine kleine Hack 
mufil. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23-0.56: 
bitten zum Tanz. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.50: Wettervor erfage. 6: Mor 
genlied, PARRER rud, 1 6.90: r S 7: Na 


richten. 30: ngert. In; Wettervorherſage 10. 
Elena 11.30: tter, Waſſerſtand ni 
arkiberidhte des eg 1 12: ngert. 14: 

Mittagsberichte. Anſchl. Allerlei — von 2 bis * — 

Grenzland 15.20: Kammermufik. 15.40: Auf W. 

taubenjagd. 16: Froher Sunt og alt und jung. 18: 3 2 

deutſcher Kraft. 18.20: ift die Schäferel. 18.50: 

Sendeplan des nächſten T jr Die W klingt aus! 

19.45: Tonberiht vom Tage. 15 erte vom Ta 


20.10: „Aennchen von Tha rau“. 
Tanzmuſik. pe an 
1 obe 6 
a: Ama i 
ymna r bie Frau. 
11.30: E 


: Nachrichten. — 
Wetter, W 6.15: Turnen. 

ichten Morgenandacht. 9.15: 
5 e 10.40: Wetter. 


rt. 


14: Nachrichten. 14.10: Heute vor Sabre. 14.15: 
Luſtige Potpourris. 15.25: Unfer fröhlicher indergarten. 
15.45: 1 16: prone 


RE i für alt 75 2 2 
1 1 


matdienſt. 
datentuns, i 
e 


Poſener Tageblatt < 


Auf der 


Ostertata REMU mostrin 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznan ab 1984 


Sköra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


empfehlen 


— —— — 
JÄRIRIENINNUIINIIRUIRINUNUIINIUNENDEN USERN 


unsere MILAN K 


eleganten dauerhaften 100%-igen Echte Seidenstoffe für Kom- 
- wollenen konkurrenzlosen hand- lets, Kleider, Blusen, 
gewebten Anzug-, Kostüm-, emden u. Schals, Taschen- 
Mantelstoffe, undurchlässige tücher, Krawatten, Seifen 
Lodenstoffe, Joppen, Plaids, der besten Qualität, Schampo, 
Decken usw. sowie Kaszka „J E D WAB“ 


Wir tauschen Wolle auf Stoffe um. 


Leszezköw — Milanówek 
Poznan, ulica 27 Grudnia 10. Tel. 26-71. 


GNIEZZNO] Von ſofort oder 1. Mai 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 | für 900 Virg. großes inten- 
ig ir u, ee v bewirtſchaſtetes Gut 
assige g ituren 
garantiert gesunder sortenechter Aſſiſtent und Eleve 
Obs!bäume, Alleebäume, Sträucher, | geſucht. Bewerber, welche 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, | wirtlich Luft und Liebe zu 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, | dieſem Beruf haben, wollen 
Dahlien ete. Gegründet 1837 | Zeugniſſe und Lebenslauf 
Sorten- u Preisverzeichnis in Polnisch | einſenden unter 1937 an 
und Deutsch gratis. Die Kulturen] die Geſchäftsſtelle dieſer 
umfassen 50 hektar. Zeitung Poznan 3. 


Während der 


Oste rfeiertage 


im Strassenhandel erhältlich. 


Tageszeitungen: 


Posener Tageblatt 
Berliner Illustrierte Nachtausgabe 
Berliner LoKal-Anzeiger 
Deutsche Allgemeine Zeitung 
Völkischer Beobachter 
Frankfurter Zeitung 

Breslauer Neueste Nachrichten 
Schlesische Zeitung 


Wochenzeitungen: 
Heimatpost 
Völkische Frauenzeitung 
Braune Post 
Das schwarze Korps 
Der Stürmer 


Zeitschriften: 


Die Woche 

Die Gartenlaube 

Filmwelt 

Der Silberspiegel 

J. B. Illustrierter Beobachter 
Das Illustrierte Blatt 


BFunk-Zeitschriften: 


Europa-Stunde 
Berlin hört und sieht 
Die Sendung 


Auslieferung: 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 22. 


nicht fehlen. 


NOWOCZESNY 
„ARNOLD FIBIGER’ 


w KALISZU. 


Drüsen-Erkrankungen - Basedow- 
Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 


in eigener Regle: Š 
Kurhotel Fürstenhof Vergünsiigungskur „=“... 218,- RM, 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen-Eisenqualie) und der radioaktiven Gottholdqueliel 


181 


Herren- u. Damenstoffe 
für den Frühling und Sommer 
in grosser Rusmahl 


Gustaw Molenda i Syn 


Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien) . 


Detailverkaufslager 
in Poznań, ul. 27 Grudnia 12 und Piac Stokrzyski 1 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 11, Toruń ul. Szeroka 19, 
Grudziądz, ul. Mickiewicza 7, Gdynia, ul Świętojańska 18, 
Danzig, Kohlenmarkt 12. 


h 


gerieten: Conttülny Magnzyn Planin 


Poznan, Br. Pierackiego 


Liquidations⸗ 


verſteigerung. 


Von Freitag, den 2. April, von 10 Uhr vorm. ab 
ſo wie die folgenden Tage verſteigere ich an der ul. 
Dabrowfriego 50 (Ecke Rynek Jeżycti) infolge Ge⸗ 
ſchäftsaufgabe eines Warenhauſes in beliebigen 
Partien gegen bar an den Meiſtbietenden: 


eine größere Partie verſch. Woll und 
Seidenſtoffe, Gobelins, Damen- und Herren: 
Artikel, Wolle, Nähgarn, Nähſeide, D. M. C. 
Nadeln, Knöpfe, Klammern, Ledergürtel, 
Korſetts, Handtaſchen, Kopftücher, Pullover, 
Kinderkleider, Herrenmützen, Damenbluſen, 
Berufs mäntel, Bettbezüge, Schürzen, Stide- 
reien, Brautſchleier, Strümpfe. Soden, Ta⸗ 
ſchentücher, Steppdecken, Pferdedecken u. v. a. 


Brunon Trzeczak 


Vereideter und öffentlich angeſtellter Tarator und 
Auktionator für Woj. Poznanſkie, 


Stary Rynek 46/47. Tel. 21-26. 
—— —— ! 


Damenhandtaſchen 


Schirme, Aktentaſchen, 
Brieftaſchen, Portemon⸗ 
naies, Koffer, ſo wie 
ſämtliche Sattlerbedarfs 
artikel. 


Sohoszklewlez, 


Poznah, St, Rynek 54 
dem Rathaus Telefon 56-82. 
Eigene Werkſtatt. 


en Sie ſchon eiwas von den berühmten Frühlahrs⸗ 
gehört? Auch Ihre Nerven benötigen eine ſolche im 


s 
Pensionat „Quisisana 
in Szczyrk pow. Biata 
Spezialität: Diätküche, Frühlings⸗ Verjüngungs⸗, 
Entſeitungs⸗, Kräuterkuren. Vorbeugung geg. Verkalkung. 
Fachmän niſche Leitung — zeitgemäße Preiſe. 


Penſionat „Quiſiſana“ in Sjezyrk in d. Schleſ. Beskiden 
erwartet auch Sie! 


— ͤ ́¶ͤüↄaũ — — — a 


hal gut u. billig 
B P ka ufen 
ie mur bei 
A, Soschinski, Poznań, Woźna 10. 


Das moderne Streichmittel für wetterfeſte Innen- 
ı ZıterTessal-Hassein 


überall da, wo man Leinölfirniß verwendet, gebraucht 
die moderne Technik Satolit-Raffeinfirnip. Beide 
Mittel geben außerordentlich dauerhafte, farbenleuch⸗ 
tende und vor allen Dingen billige Anſtriche. Erhä t- 
lich in Drogerien und Farbengeſchäften wo nicht erhält 
lich wende man ſich an Laboratorium T. Splitt, 
Poznan, ul. sw. Wojciech 28, Teleſon 30-00. 
— — EE —œ0 ͤ —— 


verkauf! 


liche Maſchinen. Werk liegt Mitte Stadt, Haupt- 
aße. Maſchinen, 3 Drehbänke, 2 Bohrmaſchinen, 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Ne. 9 


tragen 


amen Wäsche 
R ior 


dis beslen k 
LIGARETTEN > HULSEN 
WMITEFILTER 


CTüchtiger 
Kaufmann 


j e 
als Büroleiter von Induſtrie-Konzern in Pomme⸗ ORIK ii e gelegen Dauptſtraße mit 3 Läden 
rellen geſucht. Bewerber muß verheiratet jein, im Pozn AN und Wohnungen. In dem 1 Laden mit 3 Zimmern 


Alter von 30—40 Jahren ſtehen, bereits längere | NN k A i 
Beit 5 1 . 80 5 Steppd re i Sen er rn großer DAT 
ie polniſche und deutſche Sprache beherrſchen u i i Umgegend; „Werk im Betrieb. Eri 
tadelloſe Referenzen ſtellen können. Angebote mit G — gegend faſt alles Deutſche Werkim Betrieb. Sri 
Bild und Gehaltsanſprüchen unter 1941 an die Ge- | mee | Soc, 21 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. N 1942 an die Geſchäftsſtelle dieſer Bta. Bonat >. 


Poſener Tageblatt 3 


Zur Frühjahrs- U. Sommersaison empfehlen wir in großer Auswahl 


Peinwollene Stoffe für Damen-Kostüme und Mäntel, sowie Herren-Anzüge und -Mänte!. 
b 2 2 


KAROL JANKOWSKI A Syn, FABRYKA SUKNA BIELSKO 
Es ist Zeit 


9 — 
an die Reinigung der 
Frühjahrsgarderobe zu denken 
Beste Facharbeit — Rasche Lieferung 
Dampffärberei u. chem. Reinigungsanstalt 


| Dr. Proebstel i Ska. 


i Filialen Poznan: 
ul.Podgörna10 ul.Dabrowskiegoi2 
ul,Strzeleckai ul. Fr. Ratajezaka 34 
ul. Kraszewskiego 14. 


Das Geschäft ist mit letzten Neuheiten reich versehen f 


Lokal Licytacji — Auktionslotal 
Brunon Irzeczak — Stary Rynek 46 47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen ompleue Zimmer Einzel. 
möbel. Teppiche, Muſtkinſtrumente Hetaz und Kochdien, 
Ladeneinrichtungen. verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Taxierungen owie Liquidationen von 
Lohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw auf 
Wunſch im eigenen Aukttonslokal!. 


Hochwertige Ausführung 
vollendeler G=schmack 


aller Golds chmie dect beiten 
Nonfirmations Geschenke 


M. Feist. Poznan | 


gear. 1910 ul. 27 Grudnia 5 Sel 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 5 


Eschen- und Rotrüster- 


Stammenden 
kauft 


W. Zakrzewski ; 


ie drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Aufmachung — Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe — 
Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck — Diplome — Dissertationen 


Concordia Sp.Ükc. Joan 


| — Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — 


4 Solide, schöne, billige MÖBEL 


O. Nowakowski I Synowie 


Fabryka forrieröw 
tartak, Poznan 


Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


321. 


jijr. Kie erupflanzen 


Ausstellungsräume: Kautaka . 
Fabrik a. Magazin: Görna Wilda 154 j 


Gefunde 1- 


ſehr ſtark und ca, 10 cm hoch. aus Samen 
eigener, völlig einwandfreier. raſſereiner Alt: 
beitände, ſelbſtgeerntet und ſelbſtgeklengt, liefer! 


Installationsarbeiten 1 Tel 6295 


Gas- und Wasserleitungen» 


in jeder, auch der größten gewünſchten Anzahl 

zu ermäßigten Preiſen (nicht teurer wie ge⸗ 

wöhnliche Marktware unbekannter Herkunft). 

Forſtverwalig. Goscieſzun n / Obr⸗ 
pow. Wolſztyn, Tel. Wolſztyn 16. 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezy''ski 2. Telefon 3594. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


cChbiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
phorweiſung des Offeetenſcheines ausgefolgt. 


Uieefäeifiewert (FEN) - 20 Orofhen 
jedes weitere Wor 10 N 
Steliengelußje pro wert- 3 


A Verkäufe 


Trauringe, Uhren 
Stilmerker 
J. Gaſiorowfli, 
Al. Marſz. Pilſudſkiego 7 


Hochherrſchaftliches 
erreuzimmer 
Nußbaum poliert, erft- 


Fifti ige 9 ri Ges 
legenheitskauf. 
Jae 10 


(Swietofta wita). 
„Füchse 
nadif he 
aar a 25h % 


Jacken, in großer Aus⸗ 
wahl zu niedrigſten Prei⸗ 
ſen. 

Witold Zalewski 
Kürſchnexmeiſter, 
vorm. Berlin, 
onta, 
sw. Marcin 77 
Nähe Plac Sw. Krzyſki. 


Eichenes 
Herrenzimmer 
maſſive, ältere Ausfüh⸗ 
rung mit nnn, 

nur 490 zł, 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfka). 


Klauiere 
Harmonium preiswert zu 
verkaufen. 

Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof) Klaviermagasin. 


Elegantes 
Schlaſzimmer 
zoliert, wie neu, Gele⸗ 

venbeitstauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſta twita). 


—— — — —ä— e, De 
Hochſtammroſen, 
Buſchroſen 
Flieder 
in Stamm und Strauch, 

Stachelbeeren 
in Stamm ſowie 
Glaskirſchen 
und 
eee 
babe preiswert 
geben. 
Willy Puſch, 
Wolſztyn. 


abzu⸗ 


Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 80 


Modernes 
Eßzimm 
ſolide Seren 390 zt 
Jezuicka 10 
(Swietofta wfka). 


Damenhandtaſchen, 
Schirme, Koffer. 
Fr. Wieczorek, 
Poznan, sw. Marein 5. 


Adlers 
Schreibmaſchine 
wie neu, gelegentlich. 
uicka 10 
(Swietoſtawfka). 


Kinderwagen 
und alle Erſatzteile lie⸗ 
fert günſtig. í 

Ja. Gump, 
27 Grudnia 15, Sof; 
Schlafzimmer 
Eiche, N egen, 
Kriſtallſpiegel, febr billig. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka). 


Bruleier 


Rhodeländer, Wyandot- 
25 Gr. 


tes, Leghorn à 
Mieſenpeking « „Enten à 
50 Gr., prämiiert 7 x 
gelbene, 6 x Silberne 
edaille. 
G. Neumann, 
Chrzypfko⸗Wielkie. 


Kriſtallſachen 
oße Auswahl, günſtige 
reiſe. 
Jezuicka 10 
(Swietoſ ſa mita). 
Dom Okazyinego upra 


Fahrräder 
Rieſige Aus wahl erſtflaſ⸗ 
ſiger Fabri ate. 


dy, 
Sdͤkolna 3, 
gegenüb. Stadtkrankenh. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
es Ta z 8550 
ekorations-Artikel; Bol” 
e 
nbezüg aden, 
Santner Guriband, 


Wagenpläne, Segeltu 
je 


Linoleum — Kokos 
ere 


iz 
Fr. Pertek, 
Poznan. Poeztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Noßhaar. 


Kaufgesuche 


Elektromotoren 
defekte, laufe. Angebote 
mit Leiſtungsdaten unter 
„Glektomotoren“ 1947 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Kaufe 

gold., ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen, Beſtecke u. Anti⸗ 
quitäten. 


Caesar Mann 


wA POZNAN fun 


Rzeczypoſpolitej 6. 
Auf die Haus nummer S 


achte 
Gegr. 1860. 


A 
Grun 
4 undstücke X 


Wohnhaus 
und Bauplatz, Nähe Ma- 
thäuskirche, Wierzbiecice, 
verkauft günſtig. 

Dziathufkich 3, 


Villa Puſzezykomo 
4 Zimmer, Komfort, 
peenei geseet 927 
erkaufen. Off. u. 1 
an die Gesc ele 1 
Zeitung Poznan 3. 


n! 
Tel. 14-66, 


W. J. 


Berliner 
Grundstück 


verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 
Warszawa, 
Zygmuntowska 14/9 
Grosfe!d. 


Verkaufe ſofort, 
30 Jahren in meiner 
Hand, an der Chauſſee 
Szamotu ly zaͤrnikau 
und am Walde gelegene 
Gaſtwirtſchaft 
nebſt Saal, Kegelbahn, 
gr. Garten. Ebenſo auch 
mein 3 Familienhaus. 
Gebäude maſſiv. Krant⸗ 
geitshalber. Preis nach 

Vereinbarung. 
Herm. Audreas, 
Pibtrowo, Obrzyeko. 


— SEE 


reif 


N 9 Stellengesuche » 


Gut empfohlene 
Hausſchneiderin 
ſucht Arbeit in der Stadt 
oder auf dem Lande. 
Offerten unter 1925 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Dauerſtellung als verh. 
„Beamter 
geluet ab 1. Juli 1937. 


fferten unter 1949 an f fy 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
3 Poznan 8. 


8 ſpäter 

(evtl. im frauenloſen 

Stadthaushalt als 
gwirtin 

Off. unter 1941 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3 

—— 


Suche 


7 Stellung 


für Müllergeſellen, wel⸗ 


cher am 1. Mai ſeine 
Lehrzeit beendet. Sel- 
biger ſcheut keine Arbeit 


ſund iſt vorbildlich in fei- 


ner beruflichen Leitung. 
Motormühle 4 
Le wiczynek, 
pow. N. Tomhsl. 


Junges engl. 0 
vom Lande ſucht 
Anſangsſtellun 
in Stadt oder auf Gut 
zum 1. oder 15. April. 
Tüchtig in allen Haus⸗ 
arbeiten. 


Gertrud Zithier, 


Albertowfko p. Kaolewo 


pow., Nowy Tomysl. 
— — — 

21⸗fähriges evangeliſches 

Mädchen 

mit guten Kenntniſſen im 
Kochen, in Wäſche⸗ und 
Zimmerbehandlung ſucht 
für ſoſort nicht zu ſchwere 
Stellung in beſſerem Haus⸗ 
halt. Anfragen erbitte an 
das Evangel. Pfarramt in 
Amy powiat Krotoſzyn. 


«| Offene Stellen | 2 


Kräftiger, ehrlicher 


Lehrling 


kaun ſich melden. 


Mleczarnin Mörkowice, 
now. Zejano, 


Suche erfahrene 
Lehrerin 

für 2 Kinder im 4. Schul⸗ 
jahr zum 1. September. 
Gehaltsanſprüche, Licht⸗ 
bild, Zeugniſſe u. Lebens⸗ 
lauf unter 5 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3. 


Junges 
Mädchen 
tagsüber zu 2 Kindern 
Be oder 15 April ge⸗ 


Frau Dr. Robert Weile 
Meia Reymonta 19. 


OE o 


riea Tore 
tenotypiſtin 
zum 1. April od. ſpäter 
geſucht. Angebote mit 
ge u. Zeugnis: | i 
a ur an die 
Weſtpvoln. Landw. 
Geſellſchaft, 
Poznan, Piekary 16/17, 


A 


2 


3 alif. 
und zuverl. 
Wirtin 
gewandtes tüchtiges 
erer IA 
für Guts shaush, b. Lodz, 
zum 15. April geſucht. 
Ausführl. Bewerb. mit 
Zeugnisabſchr. erbeten. 
B. Lehmann, 
Wola Bledo wa, 
p. Stryköw k. Lodzi. 
— ———— — 


erfahr. 


Jüngerer 
Beamter 
vou ſofort geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Lebenslauf ein⸗ 
ſenden an 
Bienek, 
Lugoſwiny, v. Pla wee. 
Auß. tücht. und zuverl. 
ledige 
Hoibeamte 
erfahr., \trebiamer, led. 
Zi chergeſelle i 
poln. perfekt, für Gut be 
Lodz, mit 90 ha, Kar⸗ 
pfenteichen zum 1. Mai 
geſucht. Ausfübrl. Bes 
werb. mit Zeugnisabſchr. 
an 
B. Lehmann, 
Wola Biedo wa, 
p. Strylow, k. k. Lodzi. 


= 


5 Zimmerwohnung, 
mit . Š w 
fort abzugeben. 
Wirt, ul. Jul. olst 21 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

B. Schultz 
Pelswaxen⸗Magazin 
Poznan, Pierackiego 16. 
— ——— EEE E 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung 
Komfort, Garten, 90 2. 

Zweizimmer wohnung 


Poznan⸗So lacz, 
ee 11a 
(Villa). 


—: . 
u ri 2 Familien⸗Villa] V 


3 Sinmermohnung 
Diele, Bad u, Mäbchen⸗ 
ner, evtl Garten, an 
ruhige Mieter zu vermieten. 
Anfr. E 2 20. 


Mieisgesuche 


Sonnige 
2—2 %  Zim.s oh nung 
m. Badez. z. 1. Mai oder 
ſpäter geſucht, Angebote 
mit Preis unter 1936 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


5 
Möbl. Zimmer 
r —— 
e 
Zimmer 
auch an Ehepaar zu ver⸗ 
mieten. 
Szamarzewfkiego 20, 
Wohnung 4. 


223 ˙ SE HB 
Möbl. Zimmer 
entl. mit voller Verpfle⸗ 

gung zu vermi ten. 
Ka na lowa 1, W. J. 


— —— 
Elegant möblier tes 


N 


á 


2 


Zimmer 
(zweibetlig) mit Ver⸗ 
pflegung vom 1. April 


zu vermieten. Bad, efef- 
triſch A Telefon, Zen⸗ 


wi 
at Sufubftiego16 
. , e Jaſna. 


2 
F 


18 


Möbliertes 
Zimmer 


A | irei. 
Sniadeckich 28, W. 2. 


Z A 
4 Pachtungen i 2 


Dtſch. Berufslandwirt 
poln. So ſucht fof. 


oder 1 
Gut 


von 500—1000 Morgen 

zu pachten mit oder 

eiſernem BR. Gefl 

Ang. unter 1939 an die 

o dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


—— — E EE 
N fitt 
500—1000 Morgen 
ab ſofort oder Juli zu 
pachten. Offer en unter 
1948 An die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Verpachte meine gut⸗ 
gehende 


Fleiſcherei 


mit ſämtlicher Einrich⸗ 
tung, 30 000 zt Umſatz. 
Kaution 1000 21. 


Pan Jablonna, 
k. Nowego⸗Tomysla. 


Höherer 
Staats⸗Beamier 


vermögend, Wit wer, 50 
Jahre, mit 9 jähriger 
ochter, ſucht häusliche 
nette Da me, polniſch 
ſprechend, mit Vermögen 
zwecks Heirat. Photo⸗ 
ep: Ne Off. 
unter 1945 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Pozuan 3 


Selbſtändiger 
Kaufmann 
25 JI. evgL, angenehme 
Erſch inung, Beſitzer eines 
röß. Unternehmens Nähe 
Rojen, wünſcht Bekannt⸗ 
ſchaft einer geſchäſtstüchti⸗ 
gen Dame im paſſend. Alter 
zwecks Heirat Vermög. von 
5000 zt erwünſcht. Die» 
tretion Ehren ſache. Gefl 
Offerten mit Lichtbild unt. 
1953 an die Geſchaſtsſt. 
dieſer Zig. Poznan 3. 


„ A 
ee eee 
KINO „S FINK S“ 


Katarinchen 
in deutscher Sprache 
mit Franziska Gaal. 


7 NJ 
Ci Verschiedenes |} 
N 4 
Londyńska: 

Maſztalarſkla, 
empfiehlt ſeinen ſtändi 
gen Gäſten einen netten 

Abend. Ermäßigte 
Preiſe, — i 


Maptäneiberel 
Ur 


erren und Damen 
oderner Schnitt, ſolid⸗ 
Ausführung. 
M. Jaroſtawſli, 
Wa ly se 11, W. 0 
m Schloß. 85 


Garantiert ` fauberr 
Ausführung von 
Stuck⸗, Terrazzo 
und Sunfteinarbeiten, 


billig. 

Pola 4 
Mate Garbarn T W. 11. 
8 


Jalouſien 
Rolläden, Bubebörteife, 
Gurtenſchlucker, Repar 
raturen, 195 : 


Th walisema 39, 
TE nn ern 


Pelze 
fertig und nach Maß, ſowie 
ſämtliche Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und gewiſſen⸗ 

haft ausgeführt, 
Felle zum Gerben... 
werden angenommen 
Jagsz, Poznan 
Aleſe Den 21 
Telefon 36.08. 


8 Tiermarkt 2 


Voll dreſſierter N 
e 525 
er n 
Dobbermaununn 
zu kaufen gefucht. Angeh : 
mit Preisangabe an 
B. Lehmann, 
Wola Biedowa, 
p. Strykow k. Łodzi. 


Sonntag, 28. März 1937 
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Unter dem Druck verteuerter Rohstoffe 


Sorgen der französischen 


Autoindustrie 
Auf der diesjährigen Generalversammlung 
der Kraftfahrzeugwerke Peugeot 


erstattete der Hauptinhaber der Werke einen 
Bericht über die Lage seiner Betriebe. Nach- 
dem sich das Kraftfahrzeuggeschäft der irma 
Peugeot in den ersten Monaten 1936 sehr 
günstig. später recht langwierig, seit dem 
Herbst 1936 aber nochmals stark aufwärts ent- 
wickelt habe, seien seit Mitte Dezember 1936 
Zeichen eines anormalen Ge- 
schäftsrückgangs unverkennbar. 
Robert Peugeot gab in seinem Bericht der Be- 
fürchtung Ausdruck, dass die in den letzten 
Monaten vorgesehenen beträchtlichen 
Erhöhungen der Kraftfahrzeug- 
preise den Absatz wieder verringern wür- 
den. Was das Ausfuhrgeschäft angehe, so 
habe die Firma Peugeot 1936 ihre Wagen- 
aüsfuhr um 20 Prozent steigern können. Der 
Ausfubrerlös sei aber zu gering gewesen, um 
noch einen unmittelbaren Verdienst zu lassen, 
doch komme die Firma aus allgemeinen be- 
trlebs wirtschaftlichen Gründen bei dieser Aus- 
fuhr dennoch auf ihre Rechnung. Die Ab- 
wertung habe einen ausserordentlichen Aus- 
fuhrvorteil bedeutet, der aber nur sehr kurz 
gewesen sei: Die Ausfuhr sei schnell 
wieder aufihren früheren Umfang 
aus der Zeit vor der Abwertung und neuer- 
dings sogar unter diesen Umfang zurück- 
gegangen. 


Was ihre gegenwärtige Erzeugung anlangt, 
so beklagt sich die Firma über drei Haupt- 
schwierigkeiten: 1. den Maugel au klassi- 
fizierten Facharbeitern. Die Firma 
beschwert sich darüber, dass staatliche und 
halbstaatliche Unternehmen aller Art ihr zahl- 
reiche, alteingearbeitete Facharbeiter zu besse- 
ten Bedingungen, als die Firma sie bieten 
kann, fortengaglert haben, und zwar nicht nur 
für Erzeugungszwecke sondern u, a. sogar für 
die Mobilgarde. 

2. Die Finführung der 40stündi- 
gen Arbeitswoche zwingt die 
Firma zu einer bedeutenden Aus- 
dehnung ihrer technischen An- 
lagen. Die Firma habe auf dem französi- 
schen Markt nicht die von ihr benötigten Ma- 
schinen sofort verfügbar finden können, und 
sie könne sich nicht auf die ihr angebotenen 
Lieferfristen von zehn bis zwölf Monaten ein. 
lassen. Sie habe daher mehrere Mitelieder 
ihrer Direktion nach den Vereinigten Staaten 
entsandt, um dort den sofort benötigten zu- 
sätzlichen Maschinenpark anzukaufen. 


3. Die Steigerung der Kosten der 
Arbeitskräfte. Der Gesamtaufwand der 
Peugzot-Werke für die Bezahlung von Arbeits- 
kräften ist in den letzten zwölf Monaten in- 
folge der Lohnerhöhungen, der neuen Sozial- 
lasten, der Einführung der bezahlten Urlaube 
und durch die Verkürzung der Arbeitszeit um 
65 Prozent gestiegen. 


Deutsch-polnische 
Verhandlungen über die 
Papierholzpreise 


Die vor einiger Zeit in Warschan mit den 
Vertretern der deutschen Zellulose - Industrie 
eführten Verhandlungen in der Frage der 
apierholzpreise zur Ausfuhr nach Deutsch- 
land haben bisher zu keiner Einigung geführt. 
Zur Fortsetzung der Verhandlungen ist daher 
jetzt eine polnische Abordnung nach Berlin ge- 
fahren. Die private Holzindustrie kann im 
Rahmen der Kontingente des polnisch - deut- 
schen Handelsabkommens für 1100000 Ztoty 
Papierholz nach Deutschland ausführen. Der 
Privatindustrie wurden jedoch nicht dieselben 
Preise gezahlt, wie den staatlichen Forsten. 
Um die Angleichung dieser Preise an die er- 
höhten Weltmarktpreise gehen jetzt die Ver- 
handlungen. 


Ansteigen der Preise für 
Baumwollgarne 


Im Zusammenhang mit dem Anziehen der 
Preise für Baumwolle sind auch für Baum- 
wollgarne in der letzten Zeit auf allen 
internationalen Märkten, so vor allem dem 
Schweizer und dem englischen Markt. Preis- 
erhöhungen für Baun,wollgarne eingetreten. 
Diese Preissteigerungen sind nicht ohne Aus- 
wirkunger für den Lodzer Markt ge- 
blieben. Nach Meldungen aus Lodz haben eng- 
lische Lieferfirmen die bisherigen Preislisten 
für Baumwollgarne ausser Kraft gesetzt und 
schliessen nur noch Lieferungen zu e- 
graphisch vereinbarten Preisen ab. Hieraus 
schliesst man, dass die englischen Firmen mit 
weıteren beträchtlichen Preisauischlägen rech- 
ren, In Auswirkung der erhöhten Preise für 
Garne erwartet man in kürzester Frist ein An- 
ziehen der Preise für Fertigwaren, besonders 
für baumwollene Galanteriewaren. 


Steigerung der polnischen 
Eisenausfuhr im Februar 


im Monat Februar wurden aus Polen 25 843t 


Eisenhüttenerzeugnisse ausgeführt, d. i. um 
7152 t = 38,3 Prozent mehr als im Januar. 
Auf die einzelnen Gattungen der Eisenhütten- 
produktion verteilte sich die Ausfuhr wie folgt: 
Stabeisen 7180 t (Januar d. J. 5881 t). Röhren 
4644 t (1929), Eisenbahnschienen 4412 t (1400), 
Dünnbleche 2421 t (1802), Formeisen 1617 t 
(3685), Walzeisen 1356 t (808), Grobblech 986 t 
1552), Edelstahl 889 t (367), Eisenmangan 871 
345). Im Vergleich zum Vormonat war: die 
Ausfuhr nach Argentinien, Holland, der Sowjet- 
Union, Iran und Britisch-Indien im Februar er- 
heblich grösser. Iran wurden 3012 t 
Eisenbahnschienen ausgeführt, und Britisch- 
Indien hat Röhren für 


} 


‚den Waren- und Verrechuungsverkehr 
trefiende Fragen geklärt werden mussten. Im 


auswirkte. ; 
sich in engem Rahmen, wodurch die 
ieb- 


d seine Erdölgruben in- 
krösserem Umiange als im Vormonat bezogen, 


Seit Monaten wird die Frage der Preisgestal- 
tung in Polen immer schwieriger. Die Ende 
des Jahres 1935 eingeleitete Preissenkung 
brachte für verschiedene kartellierte Waren, 
darunter vor allem Kohle; Naphtha. 
Eisen und Zucker, erhebliche Herab- 
setzungen, denen jedoch kein weiterer, allge- 
meinerer Preisabbau folgte. Trotz aller Be- 
mühungen der Regierung blieb der Preisstand 
überwiegend unverändert. und seit dem Sommer 
1536. als die Investitionsbewegung grössere 


Fortschritte machte und danach auch der Ein- 


satz öffentlicher Mittel zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit und für die Aufrüstung Polens 
in grösserem Umfange erfolgte, zeigten sich 
auf den verschiedensten Gebieten erneut starke 
Ansätze einer Preissteigerung. Schwerwiegend 
wirkte dabei mit, dass mit der Einführung der 
Devisenbewirtschaftung für eine 
grössere Anzahl von Einiuhrwaren eine 


Verknappung eintrat,-wodurch..ebenialls —.. 7 
dem polnischen Markt un verm ei dlich 
Sein. und die Frage der Aenderung der Preis- 


teilweise sogar übersteigerte — Preisernöhun- 
gen hervorgerufen wurden. Sehr schwierig 
musste sich die Lage zur Zeit der Abwer- 
tung des französischen Franken 


und der anderen Währungen gestalten, als auch 


in Polen erneut die Befürchtung um eine Ab- 


Wertung des Zloty entstand, und spekulative 


Geschäfte um sich griffen. Weiter wirkte das 
Ansteigen der Preise für land wirtschaftliche 
Erzeugnisse auf dem Weltmarkt mit, das auch 
eine Erhöhung der Lebensmittelpreise in Polen 
auslöste. Die Regierung versuchte mit Preis- 
festsetzungen und Verschärfung der 
bestimmungen für Uebertretung von Preis- 
anordnungen dieser auf allen Gebieten immer 
stärker hervortretenden Bewegung entgegen- 
zuwirken. Vor allem kam es ihr darauf an, 
die Preise für Lebensmittel und Gegenstände 


des dringendsten Bedaris der breiten Arbeiter- 


schichten auf ihrem bisherigen Stand zu halten, 
um den Lohnforderungen der Arbeiter- 
schaft, die angesichts der Verteuerung der 
Lebenshaltung immer schärier hervortraten, 
nach Möglichkeit entgegenwirken zu können. 

Die Forderungen der Kartelle nach 
einer Aufhebung der Preisbindungen vom De- 
zember 1935, die vor allem von der Eisen- 
industrie verfochten wurden, mussten unter 
diesen Umständen von der Regierung. z ur ück- 
gewiesen werden. Die letzten Preissteige- 
rungen auf den verschiedenen internatio- 


nalen Rohstoffmärkten haben jedoch 


eine weitgehende Aenderung-der Sachlage. ge- 
schaffen, So dass es überaus fraglich erscheint, 


Straf- 


stehenden Preisbindungen aufrecht 


"allem die letzten starken 


Preise für 


rungen für die Rohstoffe 
< und der Schwerindustrie 
stark belastet. Da sich diese Preisbe wegung 


Wird: denn alle Voranse 


die be- 
erhalten 
kann, ohne die davon betroffenen Wirtschafts- 
kreise schwer zu schädigen. Hierbei fallen vor 
Erhöhungen der 
Preise für Rohstoffe der Eisen- 
industrie, Erze und. Schrotte, ins Gewicht. 
welche auf die Dauer nicht ohne Auswirkung 
auf die Eisenpreise bleiben können. Beunruhi- 
gend muss auch das ständige Anziehen der 
Textilrohstoffe wirken, da 
hiervon der inländische Markt betroffen wird. 
Bereits in den letzten Monaten haben die ver- 
schiedenen Preiskennziffern in Polen einen 
deutlichen Ausschlag nach oben gezeigt, wobei 
zu bedenken ist, das sich in diesen statistischen 
Angaben die inzwischen eingetretene Preis- 
steigerung kaum im vollen Ausmasse wider- 
spiegelt. Bei der gegenwärtigen Entwicklung 
auf den internationalen Rohstoffmärkten wer- 
den weitere. Preissteigerungen auf 


ob die Regierung noch lange Zeit 


bindungen wird immer dringender. 


Noch: stärker, als für den innerpolnischen 
Markt muss sich die Hausse auf den Rohstoff- 
märkten für die polnische Zahlungsbilanz 
auswirken. Allein schon durch die Preissteige- 
der Textilindustrie 
wird die Einfuhr 


in kurzer Zeit auch bei den verschiedensten 
Fertigwaren, die Polen in xrösserer Anzahl 
aus dem Auslande zur Ausstattung seiner In- 
dustrie einführen muss, auswirken wird, bleibt 
eine Weitere Beeinträchtigung 
seiner Einfuhrstelluns unver- 
meeidlich: Die Möglichkeiten, durch eine 


. verstärkte Ausfuhr oder durch höhere Ausfuhr- 


erlöse einen Ausgleich zu schaffen, sind gegen- 
wärtig verhältnismässig gering» nachdem die 
Steigerung der landwirtschaftlichen Ausfuhr 
nach der Ernte des letzten Jahres bereits ihr 
Ende geiunden hat. Es werden infolgedessen 
in den kommenden Monaten stärkere An- 
spannungen der. Devisenbilanz zu 
erwarten seln. In der polnischen Presse 
tauchen bereits Befürchtungen auf, dass durch 
diese Preissteigerungen auf den internationalen 
Rohstoffmärkten die Durchführung des Auf- 
rüstungsprogramıns der Regierung gefährdet 
hläge und Berechnun- 


gen sind durch die inzwischen eingetretenen 


reisänderungen umge worfen. 


NENNEN 


Zehn Jahre deutsche 
Handelskammer für Polen 


Am 2. Mai d. Js. kann die Deutsche Handels- 
kammer für Polen mit dem Sitz in Breslau 
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. 
Sie darf für sich in Anspruch nehmen, viel für 
die Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen Deutschland und Polen getan zu 
haben... Sie hofft, auch in Zukunft ein wich- 
tiges 1 zwischen den beiden Völkern 
zu bleiben, das eine günstige Entwicklung der 
freundnachbarlichen Beziehungen, insbesondere: 
aber des gegenseitigen Warenaustausches, ge- 
währleistet. : 

Das Geschäftsjahr 1936 brachte ein weiteres 
Anv achsen der Tätigkeit der Geschäftsstellen 
der Kammer in Breslau, Warschau und Berlin. 


Besonders. stark war die Beanspruchung‘ der 
Karhmer- in den ersten drei Monaten des Jah- 


res als das mit Polen geschlossene. Wirt- 
schafts- und Verrechnungsabkommen noch 
nicht genügend eingespielt war und 7 
e~s. 


Zusammenhang mit den Schwierigkeiten, die 
mit dem , Verrechnungsverkehr verbunden 
waren, wie die Errichtung von Konsignations- 
lagern, die Abwicklung alter privater Kompen- 
Sationsgeschäfte, Gebühreniragen -und dergl., 
wurde die Kammer in zahlreichen Fällen zu 
a Pareo bei Behörden und Firmen ver- 
arlasst. pi 


An den Arbeiten des deutschen Regierungs- ` 


ausschusses nahm die Kammer aktiven Anteil, 
indem sie ihm Unterlagen für die monatlich 
stattfindenden Tagungen zur Verfügung stellte. 
Für die Anfang November v. Js. aufgenom- 
menen deutsch- polnischen Verhandlungen 
zwecks Verlängerung und Abänderung des 
Wirtschaftsvertrages vom 4. November 1936 
hat die Kammer den zuständigen Ministerien 
umfangreiche Vorschläge - unterbreitet, die im 
neuen Vertrag erfreulicherweise weitestgehend 
berücksichtigt wurden. Die laufende Aus- 


liche Steigerung erfahren. 
Kurze Nachrichten 


Pommerellen. Wie der Landwirtschaftsminister 
Pcniatowski einer Abordnung von Landwirten 
aus Pommerellen in Thorn erklärte, werden im 
Lzndwirtschaitsministerium Hilismassnahmen 


Börsenrückblick 


Posen, 27. März. Die kurze Osterwoche 
war nicht dazu angetan, die Umsätze an der 
Börse zu steigern. ‘Bereits am Anfang der 
Woche war ein Nachlassen der Geschäfts- 
tätigkeit festzustellen, aber es ist bemerkens- 
wert, dass sich die Stille 
Kaufaufträge und Angebote hielten 


Kursrückgänge vermieden wurden: es 
bei kleinen Ermässigungen von 1⁄4 bis % Pro- 
zent. Die Zeit der grossen Kursschwankungen 


scheint überwunden zu sein. Während früher. 


kunftstätigkeit hat ebenfalls eine ganz erheb- 


Tschechoslowakei. 


für die durch die letzte Missernte in eine Not- 
lage geratenen Landwirte dieser Wojewod- 
schaft vorbereitet. 


Die polnische Flachsaustuhr im Jahre 1936.. 


Im vergangenen Jahre wurden aus Polen ins- 
gesamt 218 000 dz Flachs ausgeführt gegen 
140 000 dz im Jahre 1935, 73000 dz im Jahre 
1934 und 56 000 dz im Jahre 1933. Der inter- 
rationalen Statistik zufolge nimmt Polen als 


Flec 

Peagi elch, Belglen und Holland ein. 

abnehmer von polnischem Flachs sind die 

Frankreich, 

Urgarn, England, Lettland und Belgien. 
* 


Wie aus Dubno, dem Zentrum der, polnisch- 
welhynischen Hopfenerzeugung,, berichtet wird, 


lagern von der vorlährigen Ernte noch etwa 
300 dz Hopfen, die unverkauft ‚geblieben sind-“ 


Bau von Kühlhäusern in Lodz. Wilna und 
Biatystok. Im’ Rahmen des Investitionsplanes 


für das. Jahr 1937 sind 1.5 Mill. zt für den Bau 
vou Kühlhäusern vorgesehen worden. 


Pressemeldungen sollen mit diesen Mitteln 


neue Kühlhäuser in Lodz, Wilna und Bialystok 


errichtet werden. 
u s ER s 


Bemühungen um den Beitritt Polens zum 


Internationalen Zementkartell. Das Express- 


Hilismassnahmen für die Landwirtschait in 


| 


nicht kursmässig ; 


büro der polnischen Zementiabriken, bei dem 
seit April 1936 die Ausfuhr von polnischem 


Zement zentralisiert ist, hat vom Internatio- 


— 7 Zementkartell, dem die Staaten Gross- 
ritannien, Belgien, Dänemark, Deutschland, 
Frankreich, Jugoslawien, Norwegen und Schwe- 
den angehören, die Aufforderung zum Beitritt 
erhalten. Eine Abordnung des Internationalen 
Zementkartells wird in den nächsten Tagen in 
Warschau hierüber Verhandlungen führen. 


Die Flugpreise auf den neuen internationalen 
Strecken der Lot. 


St Die Flugpreise 
internationalen Strecken, die mit der Sommer- 
fahrzeit 1937 von der 
gesellschaft beflogen werden, sind jetzt be- 
kanntgegeben worden. Die einfache Fahrt auf 
der Strecke Warschau Tel Aviv wird 780 zł, 
Warschau Rom 378 21. 
205 zł Warschau-—-Helsingki über Riga 145 zł 
kesten. Die neuen Strecken werden mit 
14sitzigen Douglas - Maschinen beflogen Wer- 
den. Der regelmässige Verkehr auf der Strecke 
Warschau Tel Aviv wird mit dem 5. 4. 1937 
aufgenommen. ; 9 


der Unterschied zwischen Brief- und Geldkurs 
1 Prozent und darüber betrug, kann man jetzt 
beobachten, dass derselbe Börsenvertreter mit 
einer Spanne von nur M bis % Prozent als 


Käufer und Verkäufer auftritt. Zweifellos be- 


deutet dies eine Gesundung des Effekten- 
marktes, denn es verringert die Verluste der 
Interessenten. Erfreulich ist auch, dass die 


tatsächliche Verzinsung unserer Pfandbriefe 


fast 10 Prozent beträgt und der Piandbriei- 
erwerb genügend Anreiz zur Kapitalsanlage 


„bietet. Die Stimmung, die man als „behauptet“ 


bezeichnen kann, dürfte nach den Feſertagen 
anhalten. P r 


erzeugendes Land die vierte Stelle nach | 
Haupt- 


Deutschland, 


Nach erbsen 2223. Viktorlaerbsen 


kartoffeln 45, Saubohnen 17 t. 


Notierungen der 
für die 


Polnischen Luftfahrt- 


Warschau-Venedig | gerste 26.75—27.75, 


Holländisches Kaufangebot für Lederhand- 
schuhe. Nachdem die Ausfuhr von Lederhand- 
schuhen aus Italien sehr stark zurückgegangen 
und tschechoslowakische Ware im Preis stark 


angestiegen ist, haben holländische Importeure 


Kaufangebote für Lederhandschuhe, besonders 
Winterhandschuhe, für die kommende Saison, 
sowie Damenhandschuhe „Nappa“ und Phan- 


“tasfe-Handschuhe nach Polen gerichtet. Man 


hofft, dass Abschlüsse in grösserem Umfange 


zustandekommen werden. 


. ·ĩ ²—˙—•w— ̃ ER 


Warschauer Börse 
Warschau 26. März 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat» 
papieren schwach. ; 2 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anlelh« 
L Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleiht 
II. Em. 63.75. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie, III 44.25—44 50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 36800, -4proz. Konsol.-Anleihe 
1936- -52:75--50.50 bis 50.75, Sprozentige Staat- 
liche Konversions - Anleihe 1924 54.75. 
7102 Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rola 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, ?proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank- I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—-IIl. Em. 
83.25. Sproz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 94, 5%proz. Piandbrieie der Lans 
deswirtschaftsbank I. Em:.81. 5%proz L. Z 
er Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 81. 
%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- - 
schaftsbank II.—Ill. und HI. n. Em. 81. 5%proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank IV. Em. 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem: Polsk. 78, 
4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau. Serie V 52.25-52.75, 5proz. L. Z. 
Tew. Kred. der Stadt Warschau 1933 56.75 
bis 57,00. a 7255 
Aktien: Tendenz — veränderlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 99. Wegiel 20.50—20, 
Lilpop 14, Modrzeiöw 8, Ostrowiec 29, Sta; 
tachowice 33—33.25—33.10. 

Amtliche Devisenkurse 
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; 1 Gramm Feingold.= 5,9244 l. | 

Getreide. Bromberg, 26. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 25.10 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 24.50-24.75, Weizen 29.50 
bis 29.75, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 


22.25. Roggenkleie 16.25 bis 16.50, Weizenkleie 


grob 17.28— 17 50. Welzenklele mittel 16.50 bis 
17 Weizenkleie fein 16.75—17.25. Gerstenklele 
17-1750. Winterraps 58—60. blauer Mohn 88 
bis 72, Senf 32 bis 34. Leinsamen 55 bis 88. 
Peluschken 2223. Wieken 22.50—23 50. Feld- 
ti 22—25, Pol. 
gererbsen . 22-24, Blaulupinen 13.25—14.25, 
Gelblupinen 14.75—15.75, Serradella 24 bis 26. 
Weissklee .100--130. Rotklee roh 95—115. Rot- 
kiee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee entbülst 
60 bis 70, pommersche Spelsekartoffeln 5.50—6. 
Netzekartoffeln 85.50, Kartoffelflocken 20 bis 
2050, Trockenschnitzel 8.509, Leinkuchen 
26.50 bis 27, Rapskuchen 19.75—20.25, Sonnen- 
biumenkuchen 26.50—27.50, Sojaschrot 25.50 
bis 26. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 971 t. Abschlüsse zu anderen: Bedii- 
gungen: Roggen 177, Weizen 191. Braugerste 
30, Gerste 73, Hafer 73, Roggenmehl 42, Wei- 
zenmehl 41, Roggenkleie 75, Weizenkleie 60. 
Blaulupinen 25. Setzkartoffeln 45, Speise: 


; Getreide: Warschau, 26. März. Amtliche 
jt 6 Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel fret Waggon War- 
schau. Einheitswelzen 748 gl 31.50—32, Sam- 
melweizen 737 gl 3131.50. Standardroggen I 
693 gl 25.25 25.50, Standardroggen II 681 g. 


25.25.25. Standardhafer I 460 gl 22:25—23, 


Standardhafer II 435 gl 21 bis 21.50. Brau- 
À F 24.50, 


Geiblupinen 17--17.50, Serradella doppelt ge- 


reinigt í 
klee 97% 115-130, T 45 roh 105—120; Rot- 


kuchen 19.5020. 
1594 t. davon 


Verantwortlich für Politik: Eugen Pettull: 
für Lokales umd Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 


für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 


Loake: für den übrigen redaktionellen In- 

halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 

und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 

Druck und Verlag: Concordia Akc. . 
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Gewerbe Poznań 


Depositenkasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Teleion 2387 


Spółka Akcyjna 
Poznań 


Devisenbank 


FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław « Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


& Poſener I 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a ; 
Telefon 2249, 2251, 8054 


Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P.K.O. unter Nr. 200490 


Die Verlobung unserer Tochter 


Erna 


mit Herrn Dampfmühlenbesitzer 


Richard Klimpel 


geben wir bekannt. ; 


Heute morgen verſchied nach langem ſchweren Ceiden 
mein lieber Mann, unſer lieber Vater, der 


Kittergutsbeſitzer 


Fritz Claaſſen 


im 64. Lebensjahre. 
Wronów, p. Koźmin, den 25. März 1957. 


Margarete Claaſſen geb. Werther, 
Charlotte Stegmann geb. Elaajjen, 
Karl Stegmann, 

Maria von Sepdlitz geb. Claaſſen, 
Friedrich Wilhelm von Seydlitz, 
Käte Claaſſen, 

Annelieſe Goedecke geb. Claaſſen, 
wilhelm Goedecke, 

Fritz Heinrich Claaſſen. 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. März um 2 Uhr nachmitiag 
in Wronów fatt, anſchlie ßend Beerdigung auf dem Evangel. Friedhof in Koźmin. 


Olszewo, Ostern 1937 
p. Kościan. 


Statt Karten. 
Als verlobte grüßen: 


Selma Brause 


Walter Hansmeier 
Golonin Ostern 1937 Rybno 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Waltraut Graser 
Ferdinand Wernicke 


Jaroschau Waldau 


Möbliertes Ostern 1937. 
immer 
Stowackiego 23, W. 11. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied heute 
unser hochverehrter Chef, 


Herr Rittergutsbesitzer 


Fritz Claassen 


Statt Karten. 


á Dip Verlobung ihrer ältesten 
Gertrud Pitt 
Georg Fritz 


Gertrud 
mit dem Landwirt Herrn 
Georg Fritz 
beehren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. 


Erschüttert und trauernd stehen wir an seiner ; Verlobte 
Bahre und werden ihm für seine Fürsorge und Otto Pittu. Frau Marthe 
Liebe stets in dankbarer Erinnerung die Treue halten. geb. Siewert. 
Sokolniki, p. Paczkowo >. Jasin, p. Swarzędz 
Wronów, den 25. März 1937. | Ostern 1937. 
- 
Die Angestellten und Arbeiter 
des Rittergutes Wronów. L 
Für 15 1 1 ee Bei van: n TAR f Möbelfabrik 
nge eres teueren En enen, ſo wie BE 
für die Kranſſpenden und atel nabine des Heinrich Günther, 0 
Bundes Deutſcher Sänger und Sängerinnen erke RE d rn 


ſowie des Poſener Handwerker⸗Vereins, 


ſagen wir unſeren 
aufrichtigen Dank. 
Im Namen 
ber trauernden Hinterbliebenen: 
Hedwig Grundmann 
geb. Jonas. 
Poſen, den 25. März 1937. 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Nicht der Preis, 


sondern die Qualität ist bei Anschaffung 
einer Schreibmaschine massgebend. i 


„CONTINENTAL“ 


Modell Wanderer 


werden bei unsin jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 


Buchdruckerei 


war, ist und bleibt das Wunderwerk deutscher 


R 
a i i y 


i 3 Anerkannte 7 3 = Kae 1 Dei Präzısıonsarbeit. 
„Böhm 9 Allerfrüheſte Al. Marsz, Pitsudskiego 25 * i = NEN £: 
bejte Erportlariofjel noch abzugeben. E Przygodzki, Hampel I Ska 
5 Totems b Baer un Poznan, Sew. Mielzynskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 ° ` 


Hermann Flessner und Frau 
Frieda, geb. Riedel. 


Moderne Frack- und Smo- 
King- Anzüge zu verleihen: 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Erna Flessner 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Richard Klimpel. 


Gostyä, Ostern 1937. 


Margarete Gerlach 


Wilhelm Willms 
Verlobte 


Ostern 1937 Góra 


Zapust 


Statt Karten. 

Die Verlobung unserer jüngsten 
Tochter Ingeborg mit Herrn 
Rudi Peter geben wir hiermit 
bekannt. 


Architekt Arthur Klette 


u. Frau Else, geb. Grützmacher 
Rogoźno Wikp. Meiningen (Thür.) 
ul. Kosc.uszki 12 .Karntnerstr. 17 
Ostern 1937. 


Landwirte! 


gebt euren Tieren 


„VITAGOL“, 


das vitaminreichste Zusatzfutter- 
mittel aller Zeiten. Tausendfach 
bewährt! Restlose Futterver- 
wertung! Ein einziger Versuch 
überzeugt. Der Erfolg ist sicher. 
Anfragen und Bestellungen an den 

Generalvertreter: 

Paul G. Schiller, Poznań, 
ul. Maleckiego 38. Tel. 60-06. 


0000000000000 0 0000000000000 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Der Osterhase ist ein Tier, 

Das Eier legt; — das wissen wir. 

Doch darauf kommt es schliesslich an, 
Dass er dies nur zu Ostern kann! 
Daher ist er mit Recht beliebt, 

Wenn er das Eierlezen übt, 

Damit dann Vater, Mutter, Kind 

Zu Ostern auch zufrieden sind. 

Dann hat ja jeder seın Vergnügen 
Lässt’s Häslein recht viel Eier liegen. — 
Drum’ wünsche ich zur Osterfeier 

Allen Kunden „Fröhliche Ostereier“! 


Schneidermeister 
Poznan, ul. Nowa 1 l. Etage 
Gegründet 1909 Telefon 5217. 
Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Erdmann Kuntze 


